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Brief-Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


le 9 197 2 | 
s iſt die höchste Zeit. 
8 daß diejenigen Abonnenten des „Geſelligen“, | 


welche die Beltellung für das dritte Quartal 


1894 etwa noch nicht erneuert haben, dies nun⸗ 
mehr thun, damit unliebſame Störungen 


in der regelmäßigen Zuſendung ver⸗ 
mieden werden. 

Alle Poſtfämter und die Laudbriefträger find 
verpflichtet, Beſtellungen entgegen zu nehmen. 
Der Geſellige koſtet wie bisher vierteljährlich 
1 Mk. SO Pf., frei ins Hans 2 Mt. 20 Pf. 


Nen hinzutretende Abonnenten erhalten den 
bereits erſchienenen Theil des Romans „Im 
Schulzenhofe“ von Erich Rott unentgeltlich 
und frei zugeſandt, wenn ſie, am einfachſten 
durch Poſtkarte, denſelben von uns verlangen. 

Unſere Abonnenten in der Stadt Graudenz 
bitten wir, Abonnementskarten für das dritte Viertel⸗ 
jahr zu 1 Mk. 80 Pf., oder für den Monat Juli zu 
60 Pf. außer in der Expedition, Marienwerderſtraße 4, 
von den nachgenannten Abholeſtellen zu entnehmen: 
A. Liedtke, Kaſernenſtraße 26, 

A. Makowski, Marienwerderſtraße 11, 

T. Geddert, Tabakſtraße 5, 

Thomaschewski & Schwarz, 
ſtraße 23/24, 

Waldemar Rosteck, Rehdenerſtraße 6, 

Franz Seegriin, Kulmerſtraße 7 („Burg Hohen⸗ 


zollern“). 
Expedition des Geſelligen. 


Oberthorner⸗ 


Die Präſidenten⸗Wahl 
findet heut, Mittwoch, 27. Juni in Frankreich und zwar 


in Verſailles ſtatt. 


Die Verfaſſung der franzöſiſchen Republik 
ſchreibt vor, daß der Präſident durch den Kongreß mit 
Stimmenmehrheit auf ſieben Jahre gewählt wird. 
Der Kongreß (auch National⸗Verſammlung genannt) 


beſteht aus den beiden geſetzgebenden Körperſchaften, dem 


| 


Senat und der Kammer, und wird durch den Präſidenten 
des Senats, das iſt diesmal Challemel⸗Lacour, einberufen. 


In der Verfaſſung iſt von keinem Vizepräſidenten die 


Rede, es iſt nur beſtimmt, daß im Falle der Erledigung 
der Präſidentenſchaft (im vorliegenden Falle durch den Tod 
Carnots) der Miniſterrath die vollziehende Gewalt 
in der Republik inne hat, bis wieder ein Präſident gewählt 
iſt. Thatſächliches Staatsoberhaupt iſt nach Carnots Er⸗ 
mordung der Miniſterpräſident Dupuy geweſen. Ehe der 
alte Präſident der Republik Carnot beſtattet iſt, wird 
Frankreich einen neuen haben. 

Der Uebergang der höchſten Staatsgewalt von einem 
Präſidenten auf den anderen iſt, ſo lange die neue fran⸗ 
zöſiſche Republik beſteht (1870), ſtets raſch und ohne be⸗ 
deutende Erſchütterungen verlaufen. Thiers führte in Er⸗ 
mangelung einer haltbaren Form der Monarchie die republi⸗ 
kaniſche Regierungsform ein; er mußte vor den Angriffen 
derer das geld räumen, welche ſeine Anſicht von der Un⸗ 
möglichkeit einer monarchiſchen Regierung in Frankreich 
nicht theilten; Mae Mahon's Verſuche, das Königthum 
herzuſtellen, ſcheiterten an der Hartnäckigkeit des Grafen 
Chambord. Am 30. Januar 1879, als Mac Mahon weichen 
mußte, ſtand Grevys Wahl von vornherein feſt. Er er— 
hielt 563 Stimmen gegen 99, die auf General Chancy 
fielen. Bei ſeiner Wiederwahl vermochte Grevy es nur 
auf 457 Stimmen zu bringen — 15 über die abſolute Mehr⸗ 
heit der vollbeſetzten Nationalverſammlung. Am 3. De⸗ 
Bene 1887 erhielt Carnot bei der erſten Vorabſtimmung 
er Republikaner nur 69 Stimmen, während auf Ferry 
220, auf Freyeinet 193, auf Briſſon 81 fielen. Im zweiten 
Wahlgange ſank die Zahl der Freunde Carnots gar auf 
61, und doch hatte er ſchon im vierten Wahlgange 185, 
dann aber bei der Wahl in der Nationalverſammlung im 
erſten Wahlgange 303 Stimmen, während er im zweiten 
Wahlgange mit 616 von 833 abgegebenen Stimmen end⸗ 
giltig gewählt wurde. 

Carnot hatte aller Wahrſcheinlichkeit nach beabſichtigt, 
ein zweites Mal als Präſidentſchaftskandidat aufzutreten, 
für dieſen Fall hatte der frühere Miniſterpräſident und 
jetzige Präſident der Deputirtenkammer, Caſimir⸗Perier 
darauf verzichtet, ſich um den höchſten Poſten zu bewerben, 
jetzt nach dem Verſchwinden Carnots iſt Caſimir Berier, 
bekannt als energiſcher Politiker, wieder Kandidat. Neben 
ihm iſt als Hauptbewerber aber noch Dupuy aufgetreten. 
Dupuy, der im Wechſeln der Aemter auch ſchon große 
Uebung hat, erklärte den Parlamentariern, die ihn wegen 
der Kandidatur befragten, nach ſeiner Anſicht erfordere es 
mehr Aufopferung als Ehrgeiz, um den mit ſchwerer Ver⸗ 
antwortlichkeit verknüpften Ehrenpoſten des Präſidenten der 
franzöſiſchen Republik zu übernehmen. Unmittelbar nach 
em Feſtmahle am Tage der Ermordung Carnots telegra⸗ 
phirte ein Berichterſtatter des „Figaro“ an dies Blatt: 

„Ich müßte kein Journaliſt ſein, wenn ich nicht mit denen, 
bie es am beiten wiſſen können, von den Aussichten der Prä⸗ 


Beſell 


F. W. Nawrotzli. 
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Herr Carnot wird, wenn er es wünſcht, ſicher wiedergewählt. 
Wenn es ihm nicht beliebt, Präſident zu bleiben, ſo kann er 
ebenfalls ſicher den Kandidaten durchbringen, deſſen Wahl er 
begünſtigt. Derjenige, den Herr Carnot unterſtützen wird, 
falls er einen überhaupt begünſtigt, iſt Herr Charles Dupuy, 
der jetzige Miniſterpräſident. Er ſoll bereits 500 Stimmen 
und mehr feft haben und feiner Wahl ſicher fein. Er wird 
mich jedenfalls nicht dementiren, wenn ich mittheile, daß man 
ihn heute zum Voraus beglückwünſcht hat, als wenn er 
bereits Präſident der Republik wäre.“ 

Weniger als zwölf Stunden nach dieſen Tiſchgeſprächen 
ſtieg Herr Dupuy tief erſchüttert über den Tod Carnots in 
den Zug, der ihn nach Paris zurückführte. 

Außer den gemäßigten Republikanern Caſimir Perier 
und Dupuy werden Briſſon, der Kandidat der Radikalen, 
und der greiſe Senator Arago (früher Botſchafter in Bern) 
als Kandidaten für die Präſidentſchaft genannt. 

Etwa hundert Deputirte und Senatoren der Rechten 
kamen am Dienſtag überein, beim erſten Wahlgang einen 
eigenen Kandidaten für die Präſidentenſchaft aufzuſtellen, 
ſodann bei der zweiten Abſtimmung ſich auf denjenigen Be⸗ 
werber zu vereinigen, der ihnen die meiſten Garantien böte. 


Die Leiche Carnots 
ruht gegenwärtig im Elyſee, der Wohnung des Präftdenten, 
zu Paris. 

Der Sarg mit der Leiche des Präſidenten verließ am 
Montag, nachdem der Erzbiſchof von Lyon an demſelben 
Gebete geſprochen hatte, auf einer Kanonenlafette die 
Präfektur in Lyon, gefolgt von ſämmtlichen Behörden 
und Korporationen. Eine ungeheure, in ehrerbietiger und 
bewegter Haltung verharrende Menſchenmenge erfüllte die 
von dem Zuge berührten Straßen, in denen alle Läden 
geſchloſſen waren. Nachdem der Zug vorüber war, wurde 
die Menge unruhig, man ſchrie: „Rächen wir Carnot“, 
„Nieder mit dem Mörder!“ Als der Sarg auf dem Bahn⸗ 
hofe eingetroffen war, wurde er in einen Salonwagen ge⸗ 
ſetzt, den die Offiziere des Militärſtaates des Präſidenten 
beſtiegen. Madame Carnot nahm mit ihren drei Söhnen 
in einem anderen Waggon Platz. 

In Dijon zog eine große Menſcheumenge auf dem 
Bahnhofe vor dem Waggon, der die Leiche Carnot's barg, 
vorüber. In Paris wurde die Leiche von dem Präfekten 
des Seinedepartements, dem Polizeipräfekten und dem 
Kabinetschef des Palais Elyſee empfangen und zu Wagen 
nach dem Elyſee gebracht. Bei der Ankunft der Leiche 
Caruots wurden von der Volksmenge Rufe ausgeſtoßen, 
wie: „Es lebe Frankreich, es lebe die Republik! Tod den 
Italienern“. Dem Wagen mit der Leiche folgten fünf 
andere Wagen; in einem derſelben befand ſich Madame 
Carnot. Im Palais Elyſee waren zum Empfange der 
Leiche die Mitglieder des Militär- und des Civilſtaates 
Carnots anweſend. Der Sarg wurde in dem zu einer 
Trauerkapelle umgewandelten Salon niedergeſetzt. 

Ein langer hauptſächlich aus Arbeitern beſtehender Zug 
bewegte ſich am Dienſtag und Mittwoch auf dem Bürger⸗ 
ſteig nach dem Elyſee, wo die Einzeichnung in die Beileids⸗ 
bücher ſtattfindet. Die kirchliche Trauerfeierlichkeit für 
Carnot wird in der Notre - Dame - Kathedrale abgehalten 
werden. Die Nationaltrauer iſt auf 30 Tage feſtgeſetzt, 
die Offiziere der Land⸗ und Seemacht legen während dieſer 
Zeit Trauer an. 

Das von den Aerzten unterzeichnete Protokoll über den 
Leichenbefund lautet: „Die Verwundung iſt eine der ent⸗ 
ſetzlichſten, die man je geſehen. Die Leber war in einer 
Tiefe von 12 Centimetern vollſtändig durchſchnitten. Das 
en Blutgefäß war an zwei Stellen zerſchnitten; eine 
tippe war gebrochen. Der Dolch war in feiner ganzen 
Länge von 18 Centimetern in den Körper eingedrungen. 


In der Bauchhöhle wurden zwei Liter Blut ge⸗ 
funden.“ 


Beileid, Fremdeuhaß und Anarchismus. 


Das Regierungsblatt „Temps“ ſagt, im Hinblick auf 
die Beileidsbezeigungen des Auslands zu dem Tode 
Carnots, unter denſelben befinde ſich eine, welche in Folge 
ihres Urſprungs und Charakters am unmittelbarſten 
zum Herzen Frankreichs geſprochen habe. Es dürfe 
nicht unterlaſſen werden feſtzuſtellen, daß der deutſche 
Kaiſer vielleicht mehr als jeder Andere das Wort ge⸗ 
funden hat, deſſen beredte Einfachheit das Gepräge wahr⸗ 
hafter und tiefer Empfindung trägt. 

„Wie ein Soldat auf dem Felde der Ehre“ geſtorben, 
ſo hieß es in dem (in franzöſiſcher Sprache abgefaßten) 
Telegramm des Kaiſers Wilhelm Il. Das hat den Franzoſen 
ſo gut gefallen. Auch das Blatt „Echo de Paris“ ſagt in 
einem „Mort en soldat“ betitelten Leitartikel: 

„Viele beredte Stimmen werden die öffentlichen Tugenden 
des betrauerten Präſidenten preiſen und dem bürgerlichen 
Würdenträger die verdiente Huldigung darbringen, aber wenige 
Lobſprüche werden das kraftvolle Wort erreichen, womit die 
rd des Kaiſers Wilhelm an Madame Carnot 

ießt.“ 

Die Herrſcher, die geſetzgebenden Körperſchaften, 
die Preſſe aus den Kulturſtaaten haben naturgemäß 
ihrer Theilnahme Ausdruck gegeben. Wir beſchränken uns 
auf folgende Mittheilungen von beſonderem Intereſſe. 


ige. 
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68. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern, 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowski. Bromberg: Gruenaner'ſche Buchdr. Chrlſtburg 1 


Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. 


Strasburg: A. Führich. Thorn: Juſtus Wallis. 


ſidentenwahl geredet hätte. Dabei verlautete folgendes: Das Beileidstelegramm des Kaiſers von Rußland 


an Madame Carnot hat folgenden Wortlaut: 

„Tief ergriffen von der Nachricht über das Attentat 
drücken Ihnen die Kaiſerin und ich unſer tiefſtes Beileid aus 
und verſichern Sie unſerer Sympathie und lebhaften Antheil⸗ 
nahme an dem Unglücke, das Sie betroffen und ganz Frank⸗ 
reich in Trauer verſetzt hat.“ 

Der ruſſiſche Miniſter v. Giers richtete an den ruſſiſchen 
Botſchafter Baron v. Mohrenheim in Paris eine Depeſche, 
in der der franzöſiſchen Regierung und Madame Carnot 
aufrichtige Beileidsgefühle und lebhafte Sympathie aus⸗ 
gedrückt werden. Der Petersburger „Regierungsbote“, der 
wie faſt alle übrigen Petersburger Zeitungen mit Trauer⸗ 
rand erſchien, weiſt in einem Nachrufe darauf hin, daß der 
Zar die Verdienſte des Präſidenten Carnot durch die Ver⸗ 
leihung des Andreasordens gewürdigt habe. 

Wegen des Todes des Präſidenten der franzöſi⸗ 
ſchen Republik, der in Antwerpen perſönlich in hohem An⸗ 
ehen ſtand, ſind verſchiedene Abtheilungen der Aus⸗ 
tellung für Montag geſchloſſen worden, darunter auch 
die deutſche. Die für den Abend angeſagten Konzerte und 
die Beleuchtung der Anlagen wurden abbeſtellt. Carnots 
Großvater hatte als Kommandant des Antwerpener Platzes 
im Jahre 1815, den Bitten der Bevölkerung der jetzigen 
Stadtgemeinde Borgerhout nachgebend, ſeine Vertheidigungs⸗ 
pläne ſo eingerichtet, daß der Ort verſchont blieb. Zur 
Erinnerung an dieſe Thatſache iſt vor etwa 30 Jahren dem 
erſten Carnot in Borgerhout ein Denkmal errichtet worden. 
Der Enthüllung wohnte der ſpätere Präſident der Republik 
mit ſeinem Vater und ſeinem Bruder bei. | 

König Humbert von Italien hat an den franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten Dupuy folgendes Beileidstelegramm 
gerichtet: 

„Tie verabſcheuungswürdige That, die Frankreich feines 
Staatsoberhauptes beraubt hat, deſſen Perſönlichkeit allge⸗ 
meine Achtung und Sympathie genoß, hat die innerſten Ge⸗ 
fühle meines Herzens getroffen. Die Völker Italiens und 
Frankreichs, welche bisher in der Erinnerung an den gemein⸗ 
ſamen Ruhm vereinigt waren, ſind jetzt in gemeinſamer 
Trauer mit einander verbunden.“ 

An die Wittwe Carnots hat der König von Italien 
telegraphirt: 

„Der Streich, welcher ihren Gemahl getroffen hat, hat 
auch mein Herz und das Herz der Königin tief verwundet. 
Der Schmerz Italiens iſt allgemein und das ganze Volk legt 
tiefe Trauer an. Ich bin niemals ſo ſicher als heute geweſen, 
ſeine wirklichen Gefühle zu verdolmetſchen.“ 

Die Italiener überbieten ſich in Beileidsbezeugungen, 
um in Frankreich möglichſt vergeſſen zu machen, daß der 
Mörder aus Italien gebürtig iſt. In der italieniſchen 
Deputirtenkammer waren die Tribünen ſchwarz aus⸗ 
geſchlagen. Abg. Morozzi drückte im Namen der Italiener, 
die 1870 Frankreich vertheidigen geholfen, die wärmſte Theil⸗ 
nahme für das franzöſiſche Volk aus. Im gleichen Sinne 
ſprach Cavallotti. Er hofft, aus dem Unglück werde das 
Vergeſſen beiderſeitigen Unrechts, werde ein Hauch reiner 
Liebe erſtehen, wie fie in der Kundgebung der National⸗ 
vertretung und in den Worten des Königs Ausdruck gefunden. 

In der Sitzung des Gemeinderathes in Rom gedachte 
der Bürgermeiſter Fürſt Ruspoli in warmen ehrenden 
Worten des Präſidenten Carnot. Es wurde einſtimmig 
beſchloſſen, ein Beileidstelegramm an die franzöſiſche Re⸗ 
gierung zu richten. Sodann wurde die Sitzung zum Zeichen 
der Trauer aufgehoben. Im Laufe des Abends begab ſich 
eine große Anzahl Italiener nach dem Palais Farneſe, wo 
ſie ſich in die dort ausliegenden Beileidsliſten einſchrieben. 
Zweihundert Mitglieder des italieniſchen Parlaments ſandten 
an den General Yung, der am vergangenen Sonntag bei 
einem Bankett zur Erinnerung an die Schlacht bei Solferino 
den Vorſitz führte, eine Depeſche, worin geſagt wird: „Wir 
betrachten Ihr nationales Unglück als das Unſerige.“ 

All dieſe Theilnahme vermag aber nicht den unwürdigen 
Nas der Südfranzoſen gegen die Italiener zu erſticken. 
Kein Tag vergeht ohne Gewaltthaten des Pöbels, man 
kann wohl jagen der „canaille“, gegen Italiener. 

In Marſeille zerſtörte eine große Menſchenmenge 
das Italienern gehörige Hotel Leguria und die große Oel⸗ 
fabrik „Verminka.“ Mehrere Fuhrwerke, deren Kutſcher 
Italiener waren, wurden mit Letzteren in's Meer ges 
worfen. In Grenoble drang der Pöbel in die Wohnung 
des italieniſchen Konſuls, riß Wappen und Fahne ab 
und richtete vielen Schaden an. Die Polizei verjagte 
ſchließlich die Ruheſtörer. Der Präfekt überbrachte dem 
Konſul perſönlich die weggenommenen Abzeichen zugleich mit 
dem Ausdruck ſeines lebhaften Bedauerns. In Montlucon 
verſuchte eine erregte Volksmenge den italieniſchen Zirkus 
Trumezi zu zerſtören, doch gelang es der Gendarmerie, die 
Menge zurückzuhalten. Alle italieniſchen Läden und Reſtau⸗ 
rationen in Lyon, die keine Trauerfahnen gehißt hatten, 
wurden zerſtört, ebenſo alle Geſchäfte, die Abends nicht 
geſchloſſen waren. Kavallerie und Polizeipatrouillen waren 
die ganze Nacht zu Dienſtag durch thätig, um die Pöbel⸗ 


unruhen zu unterdrücken. Dienſtag herrſchte in Lyon 
ziemliche Ruhe. Der Präfekt hat ſtrenge Maßnahmen an⸗ 
geordnet. Ein vom Bürgermeiſter veröffentlichter Aufruf 


beſagt, es würden an verſchiedenen Punkten der Stade 
unter dem Vorwande des Patriotismus von Uebel⸗ 
thätern Akte des Vandalismus und der Plünderungs⸗ 
ſucht begangen. Dieſe Lente, welche Unruhen begünſtigen 
und für ſich die Zugehörigkeit zu einer Partei, zu einer 


Nationalität nicht beanspruchen könnten, müßten als ge⸗ 


meine Verbrecher angeſehen und als ſolche behandelt 
und beſtraft werden. Die Proklamation geſchieht mit einer 
Aufforderung an alle rechtſchaffenen Bürger, ſolche ſchmäh⸗ 
lich en Handlungen nicht zu dulden, ſondern die Behörden 
zu unterſtützen. 

In Lille vergaßen die Studenten, daß ſie ſich als ge⸗ 
bildete Leute betragen ſollten. In der Nacht zum Dienſtag 
erſtürmten die jungen Helden mit den Rufen: „Hoch die 
Armee, nieder mit Crispi! Tod den Italienern!“ eine 
italieniſche Photographie⸗Anſtalt in der Nationalſtraße und 
Be dort Alles, was ihnen in die Hände kam. Leider 
aſſen ſich verſchiedene Induſtrielle durch den Pöbel ein⸗ 


ſchüchtern. Alle italieniſchen Fabrikarbeiter und Hand⸗ 


werker ſind in Lyon aus ihren Stellen entlaſſen worden. 
In der Raffinerie Pariſienne in Saint⸗Quen ſind ebenfalls 
ſämmtliche fremden Arbeiter entlaſſen worden. Auch in 
St. Denis wurden aus den Werkſtätten der Société des 
Forges ſämmtliche Italiener weggeſchickt. Fünfund⸗ 
zwanzig bei den Vergrößerungsbauten der Militärſchule 
von Saint⸗Cyr beſchäftigte italieniſche Arbeiter wurden 
entlaſſen. 

Infolge der brutalen Verfolgungen in Lyon, Grenoble 


und Marſeille ſind, wie uns ſoeben telegraphiſch gemeldet 


wird, über Tauſend Italiener nach Turin geflüchtet. 
Auch Schweizer ffliehen mit Italienern aus dem „wilden 
Lande“ nach der Schweiz. Die wahnwitzige That eines 
jener unreifen internationalen Geſellen hat in dem leicht 
erregbaren Frankreich alſo das edle Gefühl der Vaterlands⸗ 
liebe, für einige Zeit wenigſtens, zu ſchändlichem Fremden⸗ 
haß verzerrt. 

In einer Unterhaltung mit einem Redakteur gab die 
bekannte Petroleum⸗Dame Louiſe Michel in London die 
für ihre Anſicht über das Attentat auf Carnot charakte⸗ 
riſtiſche Erklärung ab: 

„Mit der Ermordung Carnot's iſt gleichzeitig die ganze 
Bourgeoiſie getroffen. Er repräſentirte die kapitaliſtiſche Re⸗ 
publik, die man mit Verwünſchungen überhäuft. Dieſe indi⸗ 
viduelle Revolte iſt das Vorſpiel einer großen Volksrevolution, 
aus der die Weltharmonie hervorgehen wird. 

Eine prachtvolle Harmonie, die aus Bomben⸗ 
exploſionen und Dolchſtichen hervorgeht! Aber es läßt ſich 
andererſeits nicht verkennen, daß der Anarchismus in 
Frankreich z. B. einen fetten Nährboden hat. Der Groll 
der Proletarier über die rieſige Mißwirthſchaft iſt na⸗ 
türlich; ſo lauge z. B. das Streben der meiſten franzöſiſchen 


Deputirten dahin geht, ſich auf Koſten des Landes zu be⸗ 


reichern und mit dem Staatshaushalt von 3½ Milliarden 
Verwandte und Freunde zu verſorgen, ſo lange wird der 
Anarchismus nicht aufhören, der eine furchtbare Krank⸗ 
heit iſt, aber von ungeſunden Zuſtänden in verſchiedenen 
Staaten zweifellos begünſtigt wird. 


Berlin, 27. Juni. 

— Die Seeregatta des Kaiſerlichen Nachtklubs 
pet am Dienstag bei heftigem Nordweſtwind, aber trockenem 
Jetter ſtattgefunden. Der Kaiſer ſegelte an Bord ſeiner 
Nacht „Meteor“, auf der ſich auch die engliſchen Gäſte be⸗ 
fanden, mit. Prinz Heinrich nahm mit den im Schloß 
wohnenden fürſtlichen Gäſten auf der „Irene“ an der Re⸗ 
gatta Theil, der auch die Kaiſerin, die Prinzeſſin 
Heinrich und der Prinz Waldemar an Bord des Aviſo 
„Grille“ beiwohnte. 

In der erſten Klaſſe 1a ſiegte wieder die kaiſerliche 
Yacht „Meteor“, in 1b die Yachten „Mücke“ (Ingenieur 
Zieſe⸗Elbing), „Varuna“ (Fürſt von Schaumburg) 
und „Irene“ (Prinz Heinrich). 
rinz Heinrich von Preußen hat ſich bereit er⸗ 
klärt, das Protektorat über die deutſche evangeliſche 
Seemannsmiſſion zu übernehmen. 

— Der Ceutralausſchuß der Reichs bank hat ſich am 
Dienstag im Reichsbankgebäude verſammelt. Der Vor⸗ 
ſitzende, Reichsbank⸗Präſident, Wirkliche Geheime Rath Dr. 
Koch, hob die weſentlichen Unterſchiede der diesjährigen 
Lage von der des Vorjahres hervor. Während die Anlage 
damals ſchon vom April ab ſtetig ſtieg, iſt fie in dieſem 
Jahre erheblich gefallen und jetzt um 100 Millionen 
niedriger als 1893. Die in der letzten Juniwoche bevor⸗ 
ſtehende Steigerung wird wahrſcheinlich weit weniger be⸗ 
trächtlich ſein als in den vergangenen Jahren. Das Metall 
hat ſich ſehr vermehrt, ſeit dem 15. Mai um 56 Millionen, 
wovon 51 Millionen Gold. Seit Mitte Mai ſind etwa 
43 Millionen Gold angekauft. Der Goldvorrath iſt 
um 121 Millionen höher als beim Beginn des Jahres. 
Trotz der großen Geldflüſſigkeit find die Privatguthaben 
nicht beſonders hoch. Die Staatsguthaben ſind zwar be⸗ 
trächtlich werden aber in nächſter Zeit eine weſentliche 
Verminderung erfahren. Die Ende März verſchwundene 
Ueberdeckung der Noten hält ſeit dem 23. Mai wieder an 
und iſt erſt in der letzten Woche etwa auf den Betrag des 
Jahres 1891 zurückgegangen. Eine Diskontveränderung 
wurde von keiner Seite angeregt. 

— Von einer beſonderen Einberufung des Reichstages 
zum Abſchied vom alten Reichstagsgebäude und zur 
Einweihung des neuen iſt Abſtand genommen worden. Der 
Reichstag ſoll Mitte November ſofort im neuen Gebäude 
zuſammentreten. 


— Das Geſetz, betreffend die Rechte des Ber’ 
miethers an den in die Miethräume eingebrachten Sachen, 
it in der „Geſetzſammlung“ veröffentlicht worden. 

— Auf die von dem Vorſitzenden des „Deutſchen Bundes 
für Bodenbeſitzreform“ eingeleitete Agitation zur Beſchaffung 
einer Unterlage für die Verluſte im Baugewerbe haben 
ſich bis jetzt 42 Bauhandwerker gemeldet, welche ihre Verluſte 
auf ca. 760000 Mark angegeben haben. 

— Die Unterſuchung gegen den Kammerherrn von 
Kotze wird vom Militärgericht und zwar vom Auditeur 
des Gardekorps Hecker, Major v. Kramſta und Ritt⸗ 
meiſter Graf Schönborn vom Garde⸗Küraſſierregiment 
geführt. Herr v. K. war in ſeinem Militärverhältniß 
zwar ſchon außer Dienſt, iſt aber, wie die „Nat. Ztg.“ 
erfährt, vor einigen Monaten — ein überaus feltener Fall 
— wieder „zur Dispoſition“ geſtellt worden. Aus dieſem 
ee hat er ſeinen Gerichtsſtand vor dem Militär- 
gericht. 

Sachſen hat ſchon wieder in den Reihen feines Heeres 
„zielbewußte“ Sozialdemokraten zu entdecken Gelegen⸗ 
heit gehabt. Zwei Soldaten des in Dresden garni⸗ 
ſonirenden Schützenregiments erklärten dieſer Tage in 
der Kantine ihrer Kaſerne, in der das von den Dresdener 
Sozialdemokraten boykottirte Waldſchlößchen⸗Bier zum Aus⸗ 


ſchank gelangt, ſie ſeien überzeugte Sozialdemokraten 


und würden daher keinen Tropfen Waldſchlößchen⸗ Bier | 


trinken. Infolgedeſſen wurden Beide ſofort verhaftet. — 
Seitens der Dresdner Polizeidirektion wird jetzt auch in 


ſchärfſter Weiſe gegen „mißliebig“ gewordene Perſonen, zu⸗ 


meiſt Ausländer, vorgegangen. Nachdem erſt in voriger 
Woche mehreren Ausländern der weitere Aufenthalt in 
Dresden verboten worden iſt, ſind in den letzten Tagen 
abermals zwei Oeſterreicher ausgewieſen worden. 
England. Nach Telegrammen, die in dem Haupt⸗ 
quartier der ſchottiſchen Bergarbeiter in Glasgow ein⸗ 
getroffen ſind, iſt der Streik allgemein. Die Bergleute 


von Bannockburn, Maryhill, Carluke und Carron feiern, 


nur in den Grangemouth⸗Gruben ſind Dienſtag früh einige 
Arbeiter eingefahren, da die Kündigungen erſt am 6. Juli 
in Kraft treten. 

Serbien. König Alexander beabſichtigt im Herbſt 
d. Is., wahrſcheinlich ſchon im September, den deutſchen 
Kaiſer in Berlin zu beſuchen und auf der Rückreiſe auch 
Wien zu berühren. 


Unter choleraverdächtigen Erſcheinungen iſt am 
Sonnabend in Dt. Eylau die aus Polen herüber⸗ 
gekommene Frau des Fiſchhändlers Roſenſtein aus 
Mlawa erkrankt. Die Entleerungen der Erkrankten wurden 
zur Unterſuchung nach Danzig geſchickt und dort hat, wie 
uns heute telegraphirt wird, die bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchung thatſächl ich Cholera ergeben. Die Polizei in 
Dt. Eylau trifft umfſaſſende Vorſichtsmaßregeln, um eine 
Weiterverbreitung der Seuche zu verhüten. Die Bewohner 
des Hauſes der Fiſchereiſtraße, in welchem die Frau er⸗ 
krankt liegt, ſind von jeglichem Verkehr mit Andern ab⸗ 
geſchloſſen. Größte Reinlichkeit iſt in den Straßen und auf 
den Höfen angeordnet. 

Der Buhnenarbeiter Peter Rauſch, der vor 3 Wochen 
als cholerakrank in die Cholerabaracke für die Arbeiter am 
Weichſeldurchſtich aufgenommen wurde, iſt als vollſtändig 
geſund wieder entlaſſen worden. Um Erkrankungen unter 
den Arbeitern des Durchſtiches vorzubeugen, iſt die Errich⸗ 
tung einer Baracke in Einlage in Ausſicht genommen; mit 
der . der Maßregeln iſt ein Militärarzt betraut 
worden. 

In der Cholera baracke zu Plehnendorf iſt es jetzt 
ſtill geworden, denn bei dem Hochwaſſer iſt die Schifffahrt 
geringer geworden. Namentlich der Traftenverkehr iſt in 
dieſem Jahre auffallend gering. Nach dem Abfluß des 
Hochwaſſers wird die Traftenſchifffahrt wieder ſtärker ſein, 
denn in Thorn liegen eine große Anzahl Traften zur Ab⸗ 
fahrt bereit. Gerade die Flößer bringen die meiſte Arbeit, 
da die Traften ſorgfältig desinfizirt werden müſſen. Nur 


widerwillig laſſen die Flößer oft die Reinigung über ſich 


ergehen. Umgeben von einer ihnen fremden Reinlichkeit, 
mit gutem Eſſen und Trinken verſehen, leben die Leute 
aber bald auf und werden fußerſt zutraulich. Ein 
ganzes Leckermaul war ſchließlich der eine der an Cholera 
Erkrankten geworden, ihm behagte der ihm bei ſeinem 
Schwächezuſtand gegebene Sekt ganz außerordentlich. Als 
er ſchließlich beſſer wurde, wurde ihm der Sekt entzogen, 
und nun verlangte er dringend nach dem „brauſenden Ge⸗ 
tränk.“ Man gab ihm Selterwaſſer, er fiel aber auf dieſe 
Täuſchung nicht herein. Nun brante man ihm ein Getränk 
aus Kognak, Zucker und Selterwaſſer, nur einmal ließ er 
ſich täuſchen, zum zweiten Mal lehnte er wieder es ab. 
Schließlich mußte er ſich damit zufrieden geben. 

Auf der Choleraüberwachungsſtation Schillno 
iſt wieder mit dem Verbrennen der auf den aus Rußland 
kommenden Holztraften befindlichen Strohhütten der An⸗ 
fang gemacht worden. Die Flößer ſind in Folge deſſen 
genöthigt, ſich in Schillno Stroh zu kaufen (das übrigens 
auch aus Rußland eingeführt wird) um ſich neue Hütten 
zu bauen. 

In der Stadt Warſchau ſind vom 16. bis 22. Juni 
13 Erkrankungen und 3 Todesfälle, im Gouvernement 
Warſchan vom 15. bis 21. Juni 30 bezw. 15, im Gou⸗ 
vernement Kieleze vom 17. bis 20. Juni 23 bezw. 12, im 
Gouvernement Radom vom 13. bis 20. Juni 14 bezw. 4, 
im Gouvernement Plock vom 14. bis 19. Juni 53 bezw. 25, 
in der Stadt Ciechanow allein 47 Erkrankungen und 21 
Todesfälle an Cholera vorgekommen. 


Das Weichſelhochwaſſer 


hat nunmehr im ganzen preußiſchen Weichſelgebiet ſeinen 
höchſten Stand erreicht und iſt jetzt überall, wenn auch nur 
langſam wieder im Fallen begriffen. Hier in Graudenz, 
wo der Waſſerſtand Dienſtag früh noch 4,20 Meter betrug, 
iſt der Strom bis heute, Mittwoch, Nachmittag auf 3,86 
Meter zurückgegangen. Bei Thorn iſt die Weichſel von 
3,90 Meter am Dienſtag Morgen auf 3,60 Meter Mittwoch 
früh und 3,51 Meter Nachmittags gefallen. 

Die Nachrichten über den vom Hochwaſſer in der Thorner 
linksſeitigen Niederung angerichteten Schaden lauten nicht 
gut. Es ſind dort viele Morgen Wieſen, die noch nicht 
geſchnitten waren, und auch viele Morgen Roggen über⸗ 
ſchwemmt. Der Roggen hat ſich geſenkt und wird, ſelbſt 
wenn das Waſſer ſich ſchnell verlaufen würde, was bei 
der jetzigen Witterung nicht angenommen werden kann, 
kaum anders, als zu Futterzwecken verwendet werden 
können. Eine Reife dieſes Roggens erſcheint ſchon jetzt aus⸗ 
geſchloſſen. Die überſchwemmten Wieſen werden auch keinen 
Ertrag ergeben, da das Waſſer vielen Schlick zurücklaſſen 
wird. Aehnlich liegen die Verhältniſſe natürlich überall, 
wo die trüben Weichſelfluthen auf niedrig gelegenen Wieſen 
und Ländereien ausgetreten ſind. 

Bei Dirſchau hat die Weichſel in der Nacht von 
Montag zu Dienstag mit 5,38 Meter ihren höchſten Stand 
erreicht; ſeitdem fällt auch dort der Strom langſam. Bei 
Siedlersfähre betrug Montag Abend der Waſſerſtand 
2,75 Meter; im zur der Nacht von Montag zu Dienstag 
erreichte die Weichſel auch dort ihren höchſten Stand und 
geht ſeit Dienstag wieder langſam zurück. 

Die Nogat hat bei Marienburg Dienstag Abend 


mit 4,25 Meter ihren Höchſtſtand erreicht, an demfelben 


Abend auch bei Wolfsdorf mit 4,10 Meter, gegen 3,63 
Meter am Montag. 

Aus Poſen wird von der Warthe ſchwaches Wachs⸗ 
waſſer gemeldet. Nach Telegrammen aus Pogorzelice 
betrug dort der Waſſerſtand am Sonntag 1,48, Montag 
1,60 und Dienſtag 1,66 Meter, 


- 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. Juni. 

m — Der Herr Finanzminiſter hat in einer an die 
Provinzialſteuerdirektionen gerichteten Verfügung angeordnet 
daß Werthpapie re, die als Erſatz verloren gegangener und 
gerichtlich für kraftlos erklärter nachweislich geſtempelt geweſener 
Stücke ausgeſtellt werden, als zum Zwecke des Umtauſches aus⸗ 
geſtellte Papiere vom Reichsſtempel befreit ſind. Im 
neuen Stempelſtenergeſetz waren die Beſtimmungen hierüber 
ſehr unklar. 

— Heute fand unter dem Vorſitz des Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektors Dr. Kaphahn in der Aula der ſtädtiſchen Realſchule 
die Kreislehrerkonferenz ſtatt. Herr Dr. Kaphahn hieß die 
Gäſte und die Theilnehmer herzlich willkommen. Die Konferenz 
begann mit dem Choral „Lobe den Herrn“. Darauf hielt Herr 
Schwarz⸗Graudenz mit Kindern der Oberſtufe eine Lektion 
über das Lied „Abendlied“. Nach einer muſikaliſchen Erklärung 
wurde das Lied zweiſtimmig eingeübt. Daran ſchloß ſich eine 
Debatte. Nunmehr wurde ein von Herrn Rektor Biebricher 
(der durch Krankheit am Erſcheinen verhindert war) aus⸗ 
gearbeiteter Vortrag über das Strafrecht des Lehrers von Herrn 
Hauptlehrer Preuß verleſen; von einer Debatte wurde ab⸗ 
geſehen, da das Thema erſchöpfend behandelt war. Herr Haupt⸗ 
lehrer Kitſchmann ſprach über die „Anleitung und Sprachſtoffe 
zur Ertheilung von freien deutſchen Sprechübungen in utra⸗ 
quiſtiſchen Schulen“ von Schulrath Kupfer, und Herr Fiſcher 
beſprach das Buch „die Mutterſprache im Elementarunterricht“ 
von Lehrer Ernſt Linde. 

— Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Kaphahn in Graudenz iſt 
vom 28. d. M. ab beurlaubt. Herr Kreisſchulinſpektor Eichhorn⸗ 
Leſſen vertritt ihn. 

— Im Sommertheater findet am Donnerſtag das 
Benefiz für Herrn Otto Miethke ſtatt, der die beliebte 
Poſſe des jüngſt verſtorbenen Oskar Juſtinus „Kyritz⸗Pyritz“ 
gewählt hat. Der Benefiziant wird die urkomiſche Rolle des 
Bäckermeiſter Rux ſpielen. 

— Infolge des großen Zuſpruchs, welchen die Vorſtellungen 
der Nannakrou⸗Neger hier gefunden haben, hat ſich die 
Direktion von „Ur bachs Theater fremder Völkerraſſen“ 
entſchloſſen, noch bis zum nächſten Sonnabend hier zu bleiben 
und Vorſtellungen zu geben. 

Auch das „Kasperl⸗Theater“ hat bei ſeiner hübſchen 
Ausſtattung durch die gelungenen, mit urwüchſigem Humor 
gewürzten Darſtellungen, bei denen wie üblich der Buntkittel 
Kas perl viel Hiebe und nicht nur mit der Pritſche, ſondern 
auch manch witzigen Zungenhieb austheilt, viel Beifall gefunden. 
Kasperl hat nun ſein Zelt auf dem Getreidemarkt zwar ab⸗ 
gebrochen, baut es aber auf dem Viehmarkt wieder von neuem 
auf und wird bis zum nächſten Montag weiter „hauen“. 

— Der Schleswig⸗Holſtein'ſche Guſta v⸗Adolf⸗Verein 
hat für Pangritz⸗ Kolonie bei Elbing 4250 Mark. bes 
willigt. 

— [Militäriſches.] Dr. Macholz, Ober⸗Stabsarzt 
2. Kl. und Regts.⸗Arzt vom Feldart.⸗Regt. No. 35, zum Drag.» 
Regt. Nr. 6, der Aſſiſtenzarzt 2. Kl. Dr. Biedekarken vom 
Gren.⸗Regiment Nr. 2, zum Füſilier⸗Regiment Nr. 34 verſetzt. 
Dr. Reiſchauer, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt vom Füſ.⸗Bat. des 
Gren.⸗Regts. Nr. 3, aus dem aktiven Sanitätskorps ausgeſchieden 
und zu den Sanitätsoffizieren der Reſ. übergetreten. Dr. Berg, 
Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom Inf⸗Regt. Nr. 44, ſcheidet behufs Ueber⸗ 
tritts zur Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika aus dem Heere aus. 
Greiner, Gerichtsaſſeſſor, zum Auditeur ernannt. Demſelben 
iſt die zweite Auditeurſtelle bei der 4. Div. übertragen worden 


Freyſtadt, 26. Juni. Unſer Bürgermeiſter Patſchke hat 
den ihm von dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten ertheilten ſechs⸗ 
monatlichen Urlaub zur Ableiſtung eines Vorbereitungsdieuſtes 
zu dem Amte als Königlicher Diſtriktskommiſſar in der Provinz 
Poſen angetreten. Während der Dauer der Beurlaubung wird 
er von dem Beigeordneten Koenig vertreten, dem zur Beſorgung 
der Bureaugeſchäfte der Stadtſekretär Potthoff aus Bad 
Polzin zur Seite geſtellt iſt. 

0 Kulm, 26. Juni. Unter großer Betheiligung wurde die 
Leiche des verſtorbenen Rentiers Ewe, Begründer der frei⸗ 
willigen Feuerwehr und des Kriegervereins und früher Vor⸗ 
ſitzender des Provinzial⸗Feuerwehr⸗Verbandes, zu Grabe getragen. 
Vor dem Sarge ging die Jägerkapelle, die Kriegervereine und 
die freiwillige Feuerwehr, welche brennende Fackeln trug. Eine 
große Menge von Kränzen wurde niedergelegt. Beſonders fielen 
die von dem Weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗Verbande, der hieſigen 
Freiwilligen Feuerwehr und des Kriegervereins wegen ihrer 
herrlichen Blumen auf. Von auswärtigen Vereinen war nur 
der Schwetzer Verein erſchienen. 

Kulmſee, 26. Juni. Der Fuhrmann G. aus Thorn, welcher 
dieſer Tage ſeine hier wohnende Schweſter beſuchen wollte, wurde 
plötzlich vom Wahnſinn befallen. In dieſem Zuſtande wollte 
er ſein eigenes Kind dem herannahenden Zuge entgegen⸗ 


werfen. Nur mit vieler Mühe gelang es, das Kind vom ſicheren 
Tode zu retten. G. mußte in das hieſige Krankenhaus gebracht 
werden. 


K Thorn, 27. Juni. Bei den durch einen Privat⸗ 
unternehmer ausgeführten Kanaliſationsarbeiten auf der 
Fiſchereivorſtadt ſtürzte heute früh um 61, Uhr ein 
Schacht ein. Fünf Arbeiter wurden vollſtändig ver⸗ 
ſchüttet; drei wurden ſchwer verletzt herausgegraben; 
einer war todt, der letzte iſt noch nicht gefunden. 


Thorn, 26. Juni. Nach Beendigung ſeiner Schießübungen 
auf dem Rudaker Schießplatz iſt heute das Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 1 per Bahn nach Königsberg zurückgekehrt. 

3 Gollub, 26. Juni. Am heutigen Markttage eilte die frei⸗ 
willige Feuerwehr durch die Straßen, einen Theil der Markt⸗ 
beſucher mit ſich reißend, nach Dorf Liſſe wo, um ein dort aus⸗ 
gebrochenes Feuer zu löſchen. Mit großer Schnelligkeit griff 
das Feuer um ſich, wobei der orkanartige Sturm das Seinige 
that. Es lagen denn auch nach kaum drei Stunden 5 Bauern⸗ 
gehöfte in Aſche. Reichliche Nahrung fand das Feuer durch 
die Strohdachungen und Holzfachhäuſer. Wie das Unglück ent⸗ 
ſtanden iſt, iſt noch nicht bekannt, die Vermuthung liegt nahe, 
daß das Feuer beim Mittagkochen ausgekommen iſt. Der Amts⸗ 
vorſteher ließ zwei Frauen verhaften. 

W Aus dem Kreiſe Schwetz, 26. Juni. Heute ſtarb in 
Lubiewo im beſten Mannesalter der katholiſche Pfarrer 
Krzerkewski. Er war ein toleranter Mann und bei Dentſchen 
und Polen als Kanzelredner beliebt. Früher war er Vikar in 
Gr. Schliewitz und Pfarrer in Liebſchau bei Dirſchau. 


Bruß, 24. Juni. Geſtern Nachmittag entſtand in der 
Scheune des Beſitzers Stoltmann zu Koſſabude Feuer, welches 
ſich bei dem lebhaften Winde ſehr ſchnell verbreitete und 
11 Gebäude einäſcherte. Man hatte das Fener Anfangs 
garnicht bemerkt, auch waren die meiſten Bewohner ſchon auf 
dem Feld beſchäftigt. Die abgebrannten Familien haben alles 
verloren. An Vieh ſind 6 Schweine und 50 Gänſe verbrannt. 
Die Gebäude waren nur ſehr mäßig, das Mobiliar garnicht ver⸗ 
ſichert. Augenſcheinlich liegt Brandſtiftung vor. 
Zempelburg, 25. Juni. Ein auf einem herrſchaftlichen 
Kutſchpferde mit Beſtellung nach der Stadt „ 
werker aus Gr. Loßburg wollte bei ſeiner Rückkehr einige 
Kunſtſtücke zeigen, fiel herab, brach ſich ein Bein auf zwei 
Stellen und wurde in das Krankenhaus nach Vandsburg geſchickt. 
An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. — Der Guts beſitzer 
v. Komierowski hat einen Theil der Komierower Forſt für 
120 000 Mk. an einen Kaufmann in Bromberg verkauft. 

Tiegenhof, 25. Juni. In den Gemeinde⸗Kirchenrath 
wurde geſtern Herr Brommer von hier als Mitglied gewählt, 
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Aus der Erſatzwahl für zwei Gemeindevertreter gingen die Herren 
Barwich hier und Grindema nn aus Tiegenhagen hervor. 

Tü, 24. Juni. Der hieſige evangeliſche Jünglings 
und Jungfrauenverein feierte heute ſein Sommerfeſt. 
Geſangsvorträge, Spiele und Reigenübungen boten reiche Ab⸗ 
wechſelung. Abende wurde ein prächtiges Feuerwerk 
abgebrannt. Leider war dieſes Feſt das letzte, welches die 
Vereine unter der Leitung ihres Begründers, des Herrn Paſtors 
Koch feiern konnten, denn in kurzer Zeit verläßt Herr K. unſeren 
Ort. Der ſcheidende Paſtor verſprach beiden Vereineu, an dem 
Sommerfeſte im kommenden Jahre als Gaſt theilzunehmen. — 
In der evangeliſchen Kirche hat Herr Kandidat Steinbrecht 
ſeine Probepredigt gehalten. — In der katholiſchen Kirche wurde 
heute die Einführung des Herrn Probſtes Bork als Pfarrer der 
katholiſchen Kirchengemeinde vollzogen. 

yz Elbing, 26. Juni. Heute Abend kurz vor 6 Uhr 
trafen die Herren Finanzminiſter Miquel und Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter von Heyden in Begleitung der 
Herren Oberpräſident v. Goßler und Regierungspräſident 
v. Holwede auf unſerem Bahnhofe ein und wurden durch 
Herrn Landrath Etzdorf empfangen. Die Herren haben 
die Abſicht, die Erfolge der Rentengutsbildung kennen zu 
lernen, wozu die vielen Rentengutsauftheilungen in unſerer 
Umgegend ſehr reichliche Gelegenheit bieten. 

Königsberg, 26. Juni. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der neugewählte zweite 
Bürgermeiſter Herr Brinkmann durch Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter Hoffmann feierlich in ſein Amt eingeführt. 
Beſchloſſen wurde, die Stelle des Syndikus, welche bisher Herr 
Brinkmann inne hatte, mit einem Gehalt von 6000 Mark aus⸗ 
zuſchreiben. Bewilligt wurden zum Bau eines Maſchinenhauſes 
auf dem Schlachthöfe 73000 Mark, zum Bau eines Volks⸗ 
branfebades 37 700 Mk. und zur Ausſchmückung der Straßen 
bei Gelegenheit des 350 jährigen Jubiläums der Univerſität 
1000 Mk. 

Königsberg, 26. Juni. Der Verein für Pferderennen 
und Pferdeausſtellungen in Oſtpreußen hierſelbſt hat 3000 Mk. 
erhalten, die zur Erhöhung der Prämien der diesjährigen 
Rennen des Vereins verwendet werden ſollen. 

= Aus dem Kreiſe Juſterburg, 26. Juni. Ein Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich in der vorigen Woche auf dem Gehöfte des 
Fleiſchermeiſters B. in W. Als der mit der Ausführung von 
Brunnenarbeiten beſchäftigte Pumpenmacher auf dem Grunde 
des Brunnens ſtand, löſten ſich plötzlich die Seitenwandungen, 
ſtürzten mit dem nachbrechenden Steinfüllmaterial in die Tiefe 
und verſchütteten den Aermſten. Zwar gelang es den aufopferndſten 
Anſtrengungen der anweſenden Arbeiter, den Mann noch lebend 
aus dem ſchrecklichen Grabe zu befreien, doch hatte er einen 
doppelten Schädelbruch und ſchwere Verletzungen am Rückgrad 
erlitten. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 


1 Soldau, 26. Juni. Herr Oberſtlieutenant a. D. v. Knobels⸗ 
dorf, Vorſitzender des Mäßigkeitsvereins vom Blauen Kreuz 
zu Berlin, hielt in den letzten Tagen in Gemeinſchaft mit Herrn 
Pfarrer Abramowski von hier in den benachbarten Dörfern Karkau 
und Usdau ſowie im hieſigen Pfarrhauſe und in der evangeliſchen 
Kirche religiöſe Verſammlungen ab. Nachdem Herr v. K. über 
ein religiöſes Thema geſprochen hatte, hob er die ſegensreiche 
Wirkfamkeit und die vielen Erfolge des Blauen Kreuzes hervor 
und ermahnte ſchließlich zur Enthaltſamkeit. Heute früh gaben 
viele Freunde unſerem ſcheidenden Pfarrer A. und Herrn 
v. Knobelsdorf zum Bahnhofe das Geleite und ſangen zum Ab⸗ 
ſchied einige Kirchenlieder. 

5 Bromberg, 26. Juni. Bei der heutigen Beſichtigung des 
3. Dragonerregiments auf dem Jagdſchützer Felde durch den 
kommandirenden General v. Blomberg ereignete ſich inſofern 
ein Unfall, als bei einer Attacke beim Ueberſetzen über einen kleinen 
Zaun das Pferd eines Dragoners ſtürzten Während der Reiter 
ohne Schaden davon kam, verendete das Thier auf dem Platze. 
Tags vorher war der Rittmeiſter Graf P. mit ſeinem Pferde 
geſtürzt. Letzteres blieb ebenfalls auf der Stelle todt. — Der 
Uhrmacher L. von hier hatte in dem Schaufenſter ſeines Ladens 
einen Automaten ausgeſtellt, welcher auf die ſchauluſtige 
Menge eine große Anziehungskraft ausübte, ſo daß das Schau⸗ 
fenſter ſtets dicht umlagert war. Da hierdurch der Verkehr be⸗ 
hindert wurde, ſo ordnete die Polizei die Entfernung des 
Automaten an. L. fügte ſich dieſer Anordnung, beſchwerte ſich aber 
beim Bezirksausſchuß. In der geſtrigen Sitzung des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes wurde er aber mit ſeiner Klage koſtenpflichrig ab⸗ 
gewieſen. 

K Gremboezyn, 26. Juni. Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich heute Nacht auf der Bahnſtrecke Gremboczyn⸗ 
Thorn. Der Bahnarbeiter H. kehrte, eine Kiſte auf dem Kopfe 
tragend, von der Arbeit heim und benutzte dabei die eine Seite 
der Bahnſtrecke. Kurz nach 10 Uhr wurde er von dem von 
Inſterburg kommenden Schnellzug von der Seite erfaßt und eine 
Heine Strecke mit geſchleift. Dem Unglücklichen wurden beide 
Beine gebrochen und der Kopf zerſplittert. Um 3 Uhr Morgens 
wurde die Leiche im Bahngraben von dem Hilfswärter G., 
welcher die Strecke revidirte, aufgefunden. 

Poſen, 26. Juni. In der am 22. und 23. Juni d. Is. 
unter dem Vorſitz des Landraths a. D. Gutsbeſitzer 
v. Dziembowski⸗Meſeritz und unter Theilnahme des Ober⸗ 
präſidialrathes v. Jag ow, als Stellvertreter des beurlaubten Ober⸗ 
Präſidenten Freiherrn v. Wilamowitz⸗Möllendorf, abgehaltenen 
Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes wurden aus dem Fonds 
zur Hebung der Landwirthſchaft einer Gemeinde im Kreiſe 
Oſtrowo zur Ausführung einer Moordammkulturanlage, ſowie 
einer Drainage⸗Genoſſenſchaft im Kreiſe Rawitſch für eine aus⸗ 
zuführende Drainage Beihilfen gewährt. Einer Drainage⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft im Kreiſe Strelno wurden zur Deckung der Koſten 
der herzuſtellenden Anlagen für ein aus der Provinzial⸗Hilfskaſſe 
aufzunehmendes Darlehn 2 Freijahre, und einer Gemeinde im 
Kreiſe Rawitſch zu den Koſten der Vorarbeiten für eine neu zu 
bildende Drainage⸗Genoſſenſchaft eine Beihilfe bewilligt. Von 
dem Abſchluß der Landeshauptverwaltung für das Jahr 1893 94 
machte der Landeshauptmaun Mittheilung. Die am Jahres⸗ 
abſchluſſe hervorgetretee Geſammterſparniß dieſes 
Rechnungsjahres beläuft ſich auf 357501 Mk. 76 Pf. Eutſprechend 
einem aus der Mitte des Provinzialausſchuſſes geſtellten Antrage 
ſoll dem nächſten Provinzial⸗Landtage die Uebernahme eines 
Garantie⸗Antheils in Höhe von 10000 Mk. für die Koſten 
der im Jahre 1895 in Poſen ſtattfindenden Pro vinz ial⸗ 
Gewerbeausſtellung empfohlen werden. 


Poſen, 27. Juni. Der Fleiſchermeiſter Krauſe wurde 
heute von der Anklage des Mordes freigeſprochen (ſiehe 
2. Blatt). 

1! Schubin, 26. Juni. Die hieſige Kreis ⸗Sparkaſſe 
veröffentlicht die Nachweiſung über den Geſchäftsbetrieb im Jahre 
1893. Danach betrugen die Einlagen am Schluſſe des Vorjahres 
53788894 Mk., der Zuwachs betrug durch Zinſen 14367,10 Mk., 
durch neue Einlagen 210036,51 Mk. Zurückverlangt wurden 
Einlagen im Betrage von 134444,17 Mk. Die Sparkaſſe hat 
970 Bücher im Umlauf. Die Verwaltungskoſten betrugen 
3496,42 Mark. 

Schönlanke, 26. Juni. Am Sonntag wurde in dem Dorfe 
Sophienberg das hundertjährige Beſte hen dieſer Ort⸗ 
ſchaft gefeiert. Die Kolonie Sophienberg wurde 1794 von dem 
Grafen von Swinarski, Erbherr auf Czarnikan ꝛc., gegründet. 
Die Feier wurde folgendermaßen veranſtaltet: Lehrer Breitkreuz 
machte mit ſeiner Schuljugend unter Vorantritt einer Kapelle 
einen Umzug und begab ſich dann mit den Kindern vor das 
Schulgebäude, wo mehrere Lieder geſungen wurden. Um 3 Uhr 
fand Gottesdienſt ſtatt. Sodann begab man ſich wieder unter 
Vorantritt der Muſik nach dem Gaſthofe, wo Jung und Alt ſich 
bei Spiel und Tanz vergnügtx⸗ 


Z. Frauſtadt, 26. Juni. Der verſtorbene Rentier Gum⸗ 
precht hat dem hieſigen Waiſenhaus 3000 Mk., dem Hoſpital 
1500 Mk. und dem Pfarrkirchenkaſſenfonds 3000 Mk. vermacht. 
Dieſe Legate ſind bereits ausgezahlt. — Zu der hier im Oktober 
ſtattfindenden Provinzial⸗Lehrerverſammlung hat der 
Magiſtrat eine Beihilfe von 150 Mk. bewilligt. 


Z Liſſa, 26. Juni. In unſerer Stadt wird ein inter⸗ 
konfeſſionelles Krankenhaus vom Rothen Kreuz er⸗ 
baut werden. Der Oberpräſident hat die Abhaltung einer 
Kollekte zur Erbauung des Krankenhauſes genehmigt. — Am 
24. und 25. d. Mts. feierte die Schützengilde in Reiſen das 
250jährige Jubiläum ihres Beſtehens. An dem Feſt 
betheiligten ſich die Gilden von Bojanowo, Guhrau, Kriewen, 
Punitz, Liſſa, Schwetzkau, Storchneſt und Tſchirnau. 

Schneidemühl, 26. Juni. Geſtern hielt der freie Lehrer: 
verein eine außerordentliche Verſammlung ab. Es wurde 
beſchloſſen, dem Kultusminiſter für die von ihm angeordnete 
Gehaltsregulirung für die Volksſchullehrer eine Dankadreſſe zu 
überreichen. 

Schueidemühl, 26. Juni. Geſtern Nachmittag brach auf 
einem Bauerngehöfte in Lebehnke Feuer aus, wodurch ein 
Wohnhaus, vier Scheunen und zwei Ställe eingeäſchert wurden. 
Unſere Feuerwehr wurde telegraphiſch nach der Brandſtelle 
berufen. 

In 


e Lauenburg., 26. Juni. der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurde der zum Beigeordneten gewählte 
Stadtverordnete Hetebrüg eingeführt. Zum zweiten Vorſitzenden 
wurde an ſeiner Stelle Herr Kaufmann Ahlers gewählt. 

W'hLandsberg a. W., 26. Juni. Die Nachricht vom Tode 
des Dr. Otto Devrient erweckt hier lebhafte Theilnahme. Im 
Herbſt ſollte hier ſein Schauſpiel „Guſtav Adolf“ aufgeführt 
werden, wobei er die Titelrolle übernehmen wollte. Heute ſollten 
die Rollen unter ſeiner Leitung vertheilt werden. Das Feſt⸗ 
komitee iſt jetzt vor eine ſchwierige Aufgabe geſtellt, da ihm der 
Leiter ſo plötzlich entriſſen worden iſt. 


a — — * 
Stadtverordneten⸗Verſammlung in Graudenz. 

In der geſtrigen Sitzung führte Herr Oberbürgermeiſter 
Pohlmann im Auftrage der Regierung den zum Stadtbaurath 
gewählten und von der Regierung beſtätigten Herrn Bartholomé 
feierlich ein. In ſeiner Anſprache dankte der Herr Oberbürger⸗ 
meiſter den Stadtverordneten, daß ſie die Berufung eines 
Technikers zur Bearbeitung der ſtädtiſchen Bauſachen genehmigt 
und dadurch einen für die Verwaltung in hohem Grade wichtigen 
Schritt gethan hätten. Das, was bis jetzt mühſam durch Hilfs⸗ 
kräfte beſchafft werden mußte, werde nun in geordnetem Ver⸗ 
fahren in beſter Weiſe erledigt werden, man ſei nunmehr in 
der Lage, ſich bei den Berathungen auf ein ſachverſtändiges 
Urtheil zu ſtützen. Der Magiſtrat ſei überzeugt, daß die An⸗ 
ſtellung des vierten beſoldeten Magiſtratsmitgliedes von 
günſtigſtem Einfluß auf die Geſchäftsführung ſein werde. 
Herr Bartholomé ſei in weiten Kreiſen beſchäftigt ge⸗ 
weſen, ſo in Erfurt, Lüneburg, Göttingen, Barmen, Biele⸗ 
feld, Siegen, Bockenheim und Dirſchau, er habe bedeutende 
Hochbauten ſowie Straßen⸗ und Waſſerleitungsbauten zur 
Zufriedenheit der Behörden ausgeführt, er werde auch bei uns 
reichliche Beſchäftigung finden. Für den Schlachthof ſei der 
Bau eines Kühlhauſes nothwendig, der zweite Theil des 
Schulhauſes in, der Schlachthofſtraße müſſe gebaut werden; 
die Straßen⸗ und Fluchtlinienpläne ſeien kaum noch zu 
verwenden, und ſeitens der Aufſichtsbehörden ſei die Aufſtellung 
eines Bebauungsplanes erfordert worden. In allererſter Reihe 
aber ſtehe die Waſſerleitungsangelegenheit, und von ihm erhoffe 
man die energiſche Förderung dieſer für die Stadt ſo überaus 
wichtigen Angelegenheit. Eine nicht leichte Aufgabe ſei ihm 
geſtellt. In den Monaten, die er hier weile, habe er bewieſen, 
daß es an ihm in keiner Weiſe fehlen werde. Hierauf nahm der 
Herr Oberbürgermeiſter Herrn Bartholomä den vorgeſchriebenen 
Amtseid ab, verpflichtete ihn als erſten Stadtbaurath der Stadt 
Graudenz und ſprach den Wunſch aus, daß ſein Wirken ein 
geſegnetes ſein möge. 

Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Schleiff begrüßte Herrn 
Bartholomée Namens der Stadtverordneten. Aus ſeiner ein⸗ 
ſtimmigen Wahl könne er entnehmen, daß ihm die Stadt⸗ 
verordneten mit dem vollſten Vertrauen entgegenkämen; ſie 
hofften, daß er ſtets das Intereſſe der Stadt wahrnehmen 
werde. Herr Bartholomsé dankte für das ihm bewieſene 
Vertrauen und gab die Verſicherung ab, daß er nach beſten 
Kräften für das Wohl der Stadt thätig ſein werde. 

Es wurde ſodann mitgetheilt, daß der Bezirks⸗Ausſchuß 
in Marienwerder die Erhebung von 310 Prozent Zuſchlag 
zur Staats⸗Einkommenſteuer und von je 60 Prozent Zuſchlag 
zur Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer zur Deckung der 
Kommunalbedürfniſſe für 1894/95 genehmigt hat. 

Ferner wurde von dem Abſchluß der Kloaken⸗Abfuhr für 
das Jahr 1893 Mittheilung gemacht. Die Einnahmen betrugen 
13599 Mk. (gegen den Etat mehr 699 Mk.), die Ausgaben 16599 Mk. 
(3699 Mk. mehr); von der Ausgabe ſind 3000 Mk. abgeſetzt und 
auf die Rechnung für 1894 übertragen. Entleert wurden 23639 
Kübel. Am Schluſſe des Jahres waren mit Einſchluß der im 
Laufe des Jahres beſchafften 300 neuen Kübeln im Ganzen 
2379 Kübel vorhanden. Der Werth der Utenſilien betrug am 
1. Januar d. Is. 23479 Mk. 

„Endlich wurde mitgetheilt, daß im April die vertrags⸗ 
mäßige Probebelaſtung der Börgenbrücke, und zwar mit 23700 
Stück Ziegelſteinen ſtattgefunden hat, und daß ſich irgend welche 
Veränderungen an der Brücke dabei nicht ergeben haben. Die 
Koſten haben 142,20 Mk. betragen. ; 

Im Dienſtgebäude auf dem Schlachthof genügen die 
Wohnungen der Beamten nicht mehr den Anforderungen; es 
ſollen daher durch einen Aufbau die nöthigen Räumlichkeiten 
beſchafft werden. Die Koſten waren auf 9500 Mk. veranſchlagt, 
das Submiſſionsverfahren hat aber das Ergebniß gehabt, daß 
die Koſten ſich auf 7070 Mk. ermäßigen. Die Verſammlung 
erklärte ſich mit dem Umbau einverſtanden und bewilligte (mit 
Einſchluß des Titels Insgemein) für den Bau 8000 Mk. 


(Fortſetzung folgt.) 


‚ — Der Selbſtmord des Abgeordneten vom Heede hat, 
wie ſich immer mehr herausſtellt, in dem an der Halver Volks⸗ 
bank begangenen Vertrauensmißbrauch, der nicht länger 
zu verdecken war, feinen Grund. Man befürchtet eine Reihe von 
Konkurſen von Geſchäftsleuten, die mit der Halver Volksbank 
in Verbindung ſtanden. Ueber das vom Heedeſſche Geſchäft 
iſt ebenfalls der Konkurs eröffnet; doch läßt der Konkurs⸗ 
verwalter, da reichliche Aufträge vorliegen und genügend Roh⸗ 
materjal vorhanden iſt, die Fabrik für die Konkursmaſſe in 
Betrieb. Die Schulden vom Heede's ſollen nach Millionen 
zählen. Ein in der Nähe der Schmalſpurbahn wohnender Händler 
hat ſich aus Verzweiflung über den Verluſt ſeines Vermögens 
vergiftet. Die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ ſchreibt, daß über die Ver⸗ 
pflichtungen vom Heede's Summen durch die Luft ſchwirren, die 
faſt an das Unglaubliche grenzen. „Werden ſich alle Gerüchte, 
die dieſerhalb auftauchen, beſtätigen, ſo verlieren viele kleine 
Leute ihr durch Sparſamkeit erworbenes Vermögen, das in der 
Bank zinsbar angelegt iſt, und die ganze Gegend geräth in eine 
traurige Lage. Geradezu unbegreiflich iſt es, wie ein ſolcher 
Mann, noch dazu durch das Vertrauen des Volkes zu deſſen 
Vertreter im Parlament gemacht, durch leichtſinnige Spekulationen 
den Ruin vieler Leute herbeiführen konnte.“ 

L Ein furchtbarer Sturm hat in Breslau am 
Dienſtag geherrſcht. Am Vormittag durchſchlug auf dem Neubau 
des Ständehauſes in der Gartenſtraße ein herabfallender 
Balken drei Stockwerke des Gerüſtes. Fünf Zimmergeſellen 


wurden mit in die Tiefe geriſſen und zwei von ihnen ſchwer 
verletzt. Die übrigen erlitten Arm⸗ und Beinbrüde oder innere 
Verletzungen. Nachmittags 3 Uhr ſtürzte ebenfalls infolge des 
ſehr heftigen Sturmes ein Baugerüſt in der Tauentzienſtraße 
ein und riß mehrere Arbeiter mit in die Tiefe. Zwei Arbeiter 
wurden ſchwer verletzt. 

— Das Grubenunglück im Kohlenbergwerk 
„Albion“ bei Pontypridd (Südwales) läßt ſich jetzt erſt in 
ſeiner ganzen Größe überſehen. Die Hoffnung auf Rettung der 
ſeit Sonnabend im Schachte befindlichen Bergleute muß anfe 
gegeben werden. Bis jetzt ſind bereits über 230 Leichen her⸗ 
ausgeſchafft worden. Gerettet wurden im ganzen nur, gleich nach 
der Exploſion 16 Bergleute und Knaben. 


— Von den am Typhus erkrankten Mannſchaften des Königs⸗ 
Grenadier⸗Regiments in Liegnitz find bis jetzt drei Maun 
geſtorben. Mehrere Andere liegen Hoffnungslos darnieder 

— Ein furchtbares Unglück hat ſich bei den Schieß⸗ 
übungen in der Helderfeſtung zu Amſterdam ereignet. Durch 
das Platzen einer Granate wurden drei Offiziere getödtet, 
acht Soldaten ſchwer verwundet; zwei Verwundeten 
wurden beide Hände abgeriſſen. i ö 

— [Selbſtmor de.] In Nürnberg haben am Dienſtag ein 
Serge ant und ein Ein jährig⸗Freiwilliger Selbſtmord 
begangen. Ein Unteroffizier machte einen Selbſtmord⸗ 
verſuch, deſſen Urſache Furcht vor Strafe wegen langen Aus⸗ 
bleibens geweſen ſein ſoll. 

— Auf einer Treibjagd, ſwelche am letzten Dienſtag bei 
Sonderburg (Provinz Schleswig⸗Holſtein) von den Offtzieren 
des 3. Bataillons des Regiments „Königin“ veranſtaltet worden 
war, erſchoß der Lieutenant Müller durch unglücklichen Zufall 
ſeinen eigenen Burſchen. 

— Die Hochzeit von Carnots älteſtem Sohne war 
auf den 15. Juli angeſetzt geweſen. Sein Schwiegervater, der 
Senator Antoine Chiris befand ſich am Montag auf einer 
Reiſe in Leipzig, wo er die Nachricht von der Ermordung 
Carnots erhielt, und iſt ſofort nach Paris abgereiſt. 

— Die diesjährige Berliner Herbſtmeſſe wird vom 
20. bis 31. Auguſt ſtattfinden. 8 
Neueſtes. (T. D.) 

ü Paris, 27. Juni. Das Blatt „La Cocarde“ wurde 
hente beſchlagnahmt, weil es die erlogene Nachricht vers 
breitete, der franzöſiſche Votſchafter in Rom ſei er⸗ 
mordet worden. 

Paris, 27. Juni, 12 Uhr 15 Min. Nachm. Die 
Zuaäuge zum Kongreſßſaal in Verſailles, in welchem die 
Präſidentenwahl ftattfindet, werden durch ſtrengſte Mai: 
regeln frei gehalten. Polizeibeamte halten alle Straſten 
beſetzt. Die Gambettaſtraſe, in welcher der Kongreſßſaal 
liegt, iſt für den Wagenverkehr vollſtäudig geſperrt. Die 
Truppen ſtehen in Bereitſchaft. Der Bahnhof iſt durch 
eine Abtheilung des 5. Pionier⸗Negimentes beſetzt. 

Verſailles, 27. Inni. Senatspräſident Challemel⸗ 
Lacour eröffnet 1 Uhr 10 Min. den Kongreß und weiſt 
auf das traurige Ereigniß, welches den Zuſammeuntritt 
der Nationalverſammlung erforderlich machte, hin. Daun 
forderte der Vorſitzende zur Abſtimmung auf. Von 
mehreren Seiten wird ums Wort gebeten, der Präſident 
geſtattet aber unter Hinweis auf die geſetzlichen Wahl⸗ 
Beſtimmungen und auf den Gebrauch keine Erörterung. 
Bei Anfruf der Mitglieder der Deputirtenkammer und 
des Senats fehlt Caſimir⸗Pèrier. 


Verſailles, 27. Juni, 6 Uhr Abends. 
Die National⸗Verſammlung wählte im 
erſten Wahlgange den bisherigen Präſi⸗ 
denten der Deputirtenkammer Caſimir 
Merier mit 451 von 853 Stimmen zum 
Präſidenten der Republik. 


: Lyon, 27. Inni. Die Ansplünderung italieniſcher 
Spezereiwaaren⸗ Handlungen hat geſtern in den Abends 
ſtunden fortgedanert. In einem dieſer Geſchäftslokale 
explodirte eine Petrolenmtonne, wodurch ein Brand ent⸗ 
ftand, bei dem einer der Plündernden und ein Bewohner 
des Hauſes verbrannte. 30 Plünderer wurden verhaftet. 


§ Lyon, 27. Juni. Der geſammte Magiſtrat wird 
dem Leicheubegängniß Carnots in Paris beiwohnen. Der 
Text der letzten Rede des Präſideuten wird im Archive 
der Stadt aufbewahrt. Der Gemeinderath bewilligte 
10 000 Franks als Beitrag für ein hier zu errichtendes 
Denkmal Carnots. 

Die italieniſche Kolonie zu Lyon verwahrt ſich in 
einem öffentlichen Proteſt gegen das von einem des 
italienischen Namens unwürdigen Menſchen begangene 
Attentat und betheuert ihre innige Theilnahme an der 
Traner Frankreichs. Der Bürgermeiſter wird dieſe 
Kundgebung öffentlich anſchlagen laſſen. 


* Madrid, 27. Juni. Inu Barcelona verſuchte heute 
ein Arbeiter in das Palais des Civilgouverneurs einzu⸗ 
dringen und die Thür zum Arbeitszimmer des Gonver⸗ 
neurs zu ſprengen. Er wurde verhaftet, wobei man ihn 
im Beſitz eines Dolches fand. 


„ New Pork, 27. Juni. Der Elektrotechniker 
Ediſon zog ſich heut bei einem Sturz innere Verletzungen 
zu. Sein Zuſtand iſt ernſt, giebt aber zu unmittelbaren 
Beſorgniſſen keinen Ankaß. 

yz Elbing, 27. Juni. Die Miniſter beſuchten heute 
die Schröder 'ſche Molkerei und die Rentengüter in Grunan 
Höhe, Amalienhef und Pr. Königsdorf. Nachmittags 
fuhren fie nach Altfelde, von wo aus die Reuteugüter in 
Lichtfelde uſw. beſichtigt wurden. Abends ſoll per Bahn 
die Reiſe nach Bromberg erfolgen; von dort aus weren 
die — GENE in der Provinz Poſen beſichtigt 
werden. 


— —— 


Grandenz, 27. Juni. Getreivebericht. Grand. Handels . 
Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 126—134. a yo : 


zen gen 
120—126 Pfund holl. Mk. 108—114. — Gerft Mk. 
bis 110. — Hafer Mk. 120—130. ee, 
Danzig, 27. Juni. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtei 
Weizen (9.78 Gr. Qu.⸗ Mark e 3. Traut l 
Gew.): ruhig. Termin Sept.⸗Okt. 118 
Umſatz geſchäftslos. i 84 
inl. ‚ma u. weiß 1 - 


F eien Verkehnr 
Tranſit . weiß) 97 [Gerſte gr. (660 — 700 Gr.) 155 
" unt „. kl. (625—660 Gr.) 100 
Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 140,50 49 92 inländiſch 2 122 
Tranſit "_ 17 97 8 rbſen " .... 20 
Regulirungspreis z. N Tranſit. 90 
freien Verkehr . . 132 [RNübſen inländiſch .. 175 


Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ 
Gew.): feſter. 


. 
inländiſ cher 115 


iter %) kontingentirt 52,00 
rar 33 nichtkontingentirt. 32,00 
önigsberg, 27. Juni. Spiritusbericht. Tegr. 
un wan. Ge u 51 89 ddr gehe, und To e 8 
⸗Geſch er 19. Liter Mk. | 
Brief, unkonting. Mk. 33,00 Brief, Mt. 32,00 Gelb. 8 
Berlin, 27. Juni, Getreide⸗ und Spirit icht. 
Weizen loco Mk. 136—145, per Juni F 
143,00. — Roggen loco Mk. 122—129, per Juni 125,00, ver 
September 126,25. — Hafer loco Mk. 130—163, per Juni 134, 
er September 118,75. — Spiritus 70er loco Mk. 3 v 
uni 35,30, per September 36,40, per Oktober 36,70, Yen 
Weizen weichend aggen weichen A matter. Spiritus 
matter. Privatdistont 1½ % Mnſſiſche Noten 210,05. 


Allen Tenen, die meiner Tochter; 
Martha das letzte Geleite gegeben, 
ſowie Herrn Pfarrer Erdmann für die 
troſtreichen Worte am Grabe und dem 
Herrn Lehrer und Lehrerinnen nebſt 
Schülern für die reichen Kranzſpenden, 
Tage * meinen herzlichſten Dauk. 

[6263] Hedwig Fiebach. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme bei der Beerdigung unſeres 
lieben Sobnes und Bruders, des Brief⸗ 
trägers Carl Bartel aus Rehden, 
insbeſondere dem Herrn Pfarrer dort⸗ 
ab für die troſtreichen Worte am 
Grabe, ſowie den Herren Briefträgern 
und dem Kriegerverein in Rehden für 
das gegebene letzte Geleit, ſagen unſeren 
tiefgefühlteſten Dan 621: 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


9 


0 Die Verlobung meiner Tochter 
Frieda mit dem Landwirth 
0 Herrn Eugen Bieling, be 


ehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Celvau, im Juni 1894. 
Louise Rodenacker 
geb. Geysmer. 

9 acker-Celbau und ſeiner Frau 

Gemahlin Louise geb. Geysmer 
> beehre ich mich ergebenſt anzu, 
0 16154 
beige! 

Hochheim, im Juni 1892. 
Eugen Bieling. 
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Meine Verlobung mit Sräutein 
5 ker bes KRodenacker, Toch⸗ 
ter des verſtorbenen Ritterguts⸗ 
beſitzers Herrn Alexander Roden- 


Geſchäfts⸗Erüffunng. 


Hiermit beehre mich ergebenſt an⸗ — 


zuzeigen, daß ich am hieſigen Platze an 
der Brücke in dem neuerbauten 7 
des Herrn H. Wodtke ein 42 


Stabeiſen⸗, Eiſenkurzwaaren⸗, 
Stahlogaren⸗ 


und Baumaterialien» Geschäft 


eröffnet habe. 
Indem ich mir die Bitte erlaube, 


mein Unternehmen durch Vertrauen zu? 
unterſtützen, gebe die Verſicherung, daß]! 

rechtliche]! 
pünktliche] 


ich demſelben durch ſtren 
ae ne ſowie dur 
und aufmerkſame Bedienung zu ent⸗ 
ſprechen bemüht ſein werde. 
Hochachtungsvoll, ergebenſt 


Bernhard Ehilipp, | 
Strasbura Mpr. 
Für Zahnleidende | 
bin ich zur . anweſend ? 
t. ‚Eylar, Froelich's Hotel! 
7 . und 3. Juli er., 8 
5 Kofenberg, Ichlüter's Hotel IE 


am 9. und 10. Juli er. 
8 Hochachtungsvoll 
72 * 


Krzywynos, 
Marienburg. ; 
| Gebißreparaturen garantirt I 
21 ſauber uud baltbarin 3 —4 < 
Freitag, den 29. Juni 


Reinigungstag 


na: für kleinere Poſten Betten. 4 


Hiller's Dampf⸗Bettfedern⸗ 
Reinigungs⸗Anſtalt, Nonnenſtr. 3. 


Ungarweinflaſchen 


kauft Paul Schirmacher. 16193 


johannisbeeren 
Himbeeren 
Stachelbeeren 
Heidelbeeren 
Brombeeren 


kauft die Obſtweinkelterei von 


Graudenz. 


Zur Reiſe: 
Engl. Reiſedecken und Plaids, 
Koffer und Taschen 


mit und ohne Tn 


Beilenerellnires, Kamm- und! 


zu werden vermochte. 


Couriertaſchen, Trinkflaschen 
und Fecher, Portemonnaies, 
Cigarren- u. Cidatettentaſchen, 
Handſchuhe, Craualten, Träger, 
huhe, Bänme, Bürflen, 
Schiene, locke U. Tricolanen, |Ü 


J. Heidenhain Nachf.! 


Inh.: G. Gaebel. 
Rohen und in Zucker eingekochten 


Apfelwein, Johaunisbeer⸗ 


wein u. Heidelbeerwein 
empfehlen billigſt 
M. Heinicke & Co. 


Roggen⸗Flegelſtroh 


hat abzugeben 


17 

e 

DIE; 
an 

9 1 
* 

3 


N. 


Stunden. 5 


Lycker 


Heren Superiniendenten Braun J gerne gie en le hf 


ſtattfinden; 
Herrn Köpke anmelden. — Das Gedeck koſtet ohne Wein und 


m 5 Juli bei 


wer daran Theil nehmen will, möge dies bis 1 ſik 9415 k. 
521 


Man wolle im Ueberrock erſcheinen. 
Marienwerder, den 26. Juni 1894. 


von Horn, Reg.-Präſid. Korsch, Ober⸗Land.⸗Ger.⸗Präſid. Wulff, Ober⸗Staatsanw. 


Kremnitz, Oberſt⸗Lieut. Dr. Brocks, Gymnaſ. Direkt. 


| Hodam & Hessler, Danzig 


7 
E 
g 5 


0 Maſchine einzufordern. 


4 Hodam & Bessler, Dani i 


Maschinenfabrilx. 


162023 


Von Schme 


=== Locomobil-Ilauptriemen 


\ 80 Fusss rheinl. lang, 5 Zoll breit, aus Prima Kernleder, 3 


|Ferd. Legler «Co, 3 


5 1 Anil f für den Zuckerrübenbau. Locker WE 


Dr. Brückner, Landrat 
ee! Bürgermeiſter. Hammer, Prediger. Grunau, Prediger. 4 


— ur in Az. D 2828 Varrer in 88 


Maſchinenfabrik 
(7650), empfehlen: 


„Geräuſchloſe“ 
Patent⸗Milch⸗Ceutrifugen 


für Handbetrieb. 


Neueſte Conſtruktion 
bis zu 250 Liter pro Stunde leiſtend 
Vorzüglichſte Entrahmung, leichteſter 
Betrieb, billigſte Preiſe, Lieferung 

itanfo Bahnſtation, Aufſtellung 

e 3 eure — 


m 
ll 
2 


„ 


Schober, Niethen- oder Stakenpläne 


n Mer gross, mit starker Leine eingefasst, 
mit eisernen Ringen garnirt, 


Baumwolle oder Segeltuch, 


Ernte-Einfuhr-Pläne 


empfehlen (4495 


Terram „Cere sel 


— > Patent Schnaclenburg.— 


f euheit! \ 
i Fre. | Mnenen und anderen Mu- 
Ne N N Ä | Keanttsuegeln. Harantirt 

 arosartialer Erſolg in 
Alen Bodenarten. 

Ebenfalls uueulbehrüches 6 


Fa Sr: 3 we 


„ Ar — 4 

Er ER 

> ey} ** 

a ee 


Fe 


Gele) 
— 


15 


den Boden beſſer wie jedes andere Zufeument 


2 und bereitet denſelben zur Sagal bene f 
hervorragend vor. 2 
ww Man verſäume nicht, Proſpekte über dieſe iets 8 


998 


Zeugniß. 
Herren Hodam & Bessler-Danzig. 


Gelegentlich einer ae des von Ihnen ee Quecken⸗ 
bvampyrs „Ceres“ atent Schnackenbur Ee f 15 ich das 
rfin wi 


nur auf EN Lebhafteſte beglückwünſchen 


€; 
N 70 
EM 
2 


BE a 


Ir wirthſchaftlichen Geräthen aus, 


Inſteument⸗ arbeiten Je und kann ich Sie zu der deſſelben ME 
Denn der Queckenvampyr iſt für die Landwirthſchaft von groß⸗ 
artiger Bedeutung, derſelbe füllt eine langempfundene Lücke in den land⸗ 
weil man bisher der, oft alle Erfolge 
in der Landwirthſchaft beeinfluſſenden „Quecke“ nicht mit Erfolg Herr 


Durch kreuzweiſe Bearbeitung des Ackerſtückes werden ſämmtliche 15 


8 5 Quecken und Unkrautwurzeln radikal aus dem Boden gehoben und darf 12 5 


die Quecke nur durch Egge und Harke von dem Acker entfernt werden. 
Die Arbeit des Vampyrs übertrifft die kühnſten Erwartungen 


a und Anſprüche, welche man an ein mechaniſches Werk zu ſtellen vermag, 
nicht allein in Bezug auf Vertilgun 
auch noch den Acker, welch 


der Quecke, ſondern derſelbe macht | 


er vor Winter gepflügt, zur Saatbeitellung 


fertig. Die Maſchine iſt allen „ die verunkrauteten Acker 


haben, auf das Wärmſte zu empfehlen. 


a 
Nicke 


‚Beauft, z. 
Gutsbeſiger. 


Se e Br 
den 6. April 1894. 


Gewerbe- Ausstellung 
Lotterie. Gewinnne ia, Mk. 5000 Leo Wolff. ——ů— i. Pr. 


Ju Ehren de Ehren des als General- Superintendent nach Königsberg berufenen 


ab ” vermieth. 


neu eingerichtet, 


albern 
Himbeer⸗ Im Kirſchſaft Halbdaunen 3 


dungen gegen machn e etmpftehlt 


181371 


Nober 


kaufen, (ev. Ratenz.) 
Jantz, Michel au. Kartoffeln zu haben Gartenſtr. 1. 1 Tr. 


das Pfund 50 f. 
60, 75, 100 Pfg., 
pro Pfd. 1,00 
1,40, N 200 950 
Poſtſen⸗ 


Kiefern-Breunholz 


verkäuflich in 188761 Gruppe. 


Kragen, Mauſchetten 
Ehliyie, Sandichube 
Hoſenträger n. Aaſchenticher 


empfiehl 


H. Czwikli nski 
Markt Nr. 9. 


H. Czwiklinski 


Markt Nr. 9. 


Ki Pe beſtes Fabrikat, 
It 5 zen noch 10mon. Gar., 
bfr. Kugellg., ſtark geb., 
8 eſt., ſof. bill. z. ver⸗ 
„Grabenſtr. 12.1. 


33 Nachthenden 


0 Mk., 


Schach tmeiſter⸗Lohnbücher E 


300 Seiten Taſchenformat (268 Seiten 


Lohnliſten, 32 Seiten weiß Schreibpapier) 

in Leinwand ſtark gebunden, mit Lein⸗ 

wandtaſche u. Bleiſtiftöſe, Preis 1 Mk., 

find vorräthig in 

Gustav Röthe's Buchdruckerei 
in Graudenz. 


Vermielhungen u. 


a Pensi onsanzeigen. 


3 - ere 
Geſucht wird vom 1. Ottober eine 
Wohnung von 3—4 Zimmern, wenn 
* mit Balkon oder Garten. Meld. 
reisangabe 1 m. Aufſchr. Nr. 
6051 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine herrſchaftliche 16201] 
Wohnung 
8 Zimmer nebſt Sueben“ 995 1. Okt. 


zu vermiethen. Zu erfrag. b 


Teſchke, Tabakſtr. 30. 


In meinem Hauſe, Marktplatz 1, iſt 
die erſte Etage, VBalkonwohnung, be⸗ 
ſtehend aus 8 Zimmern nebſt Zubehör 
von ſofort zu W e vom Juli oder 
Oktober zu beziehen. Wunſch auch 
auch Pferdeſtall. 16109 Heymann. 


Eine Wohnung von 2 Stuben und 


(Küche an eine kl. Familie erwachſener 
Perſon. zu vermieth. Rehdenerſtr. 10. 


2 Stuben, Kab., Zubeh. v. 1. Okt. 
[6116] Lindenſtr. 7. 


—— — teen nn ren re eg — — — 


Wohn. v.? Zinn. Küche u. Zub. v. I. Ok⸗ 
tober z. verm. Oberbergſtr. 70, Ecke Salzſt. 


Die 2. Etage 


meines Hauſes, na 50, 
beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör, iſt vom 1. Oktober cr. an 128 
Miether zu vermiethen. 6173] 
Carl Wagner. 


161911 


Ein leeres, zweifenſtriges 


Vorderzimmer 
zu vermieth. Neidel, Blumenſtr. 18. 


5 möbl. Zimmer iſt zu vermieth. 
19] Langeſtr. 7, 2 Tr. 
eim möbl. Zimmer, für 1 auch 
2 Herr. zu vermiethen Kaſernenſtr. 5. 
Möbl. Wohnung, auf Wunſch mit 
Burſchengel. zu verm. Amtsſtr. 19. 
Ein Laden nebſt Woh⸗ 
12 nung iſt von ſofort zu 
Dl (i. vermiethen bei [6170] 
E. Deſſonneck. 
Schüler 
finden bei mäßiger Penſion freundliche 
und liebevolle Aufnahme. Garten zur 
a 160291 
Frau Clara Zegelin geb. French, 
Salzſtraße 4, eine Treppe hoch. 
Marienburg. 
99 
1 % U U 
Schöner großer Laden 
nebſt Wohnungen 
Mittelpunkt Stadt 
Marienburg, zu jedem Geſchäft paſſend, 
bis jetzt Eiſenſpeicher geweſen, eignet 
ſich vorzüglich zum Wirthſchafts⸗ 
magazin, hat zu vermiethen DE 


verkaufen 


boy. 


Oſtſeebad Zoppot. 
Victoria-Hotel. 
Vorzügliche Penſion 1 Woh⸗ 
nung von 4 Mk. an p. Tag. Schönſter 
Aufenthalt in ſchattigem Park mit 


Ausſicht auf die See. [5293 
A. Hinterlach. 


Neidenburg. 


„ 


Sandhof bei a Weſtpr 


Ein in der Hauptſtraße geleg., großes 4 


Geſchäftsl lokal 


iſt vom 1. April 1895, eventl. 1. Oktober 


zahlen pro Perſon 10 


Ziehung schon 5. Juli. DDr 


De 
— 1 ir elegante Wohnungs - Einrichtung. 
oo8porto u. Gewinnliſte 25 


Looſe & 1 Mk., 
f. extra, empfiehlt 


Ver ar 
Versanmlungen, 
Ver 8 


Gewerbe Aussen 


Die Commiſſions⸗Mitglieder werden 


ergebenſt erſucht, Donnerſtag Abend 
8 Uhr im Tivoli zuſammen zu kommen. 


Der Vorstand des Gewe Gewerbevereins. 


- Friedrich Wilheln- Vietoria- 
Sehützengilde, 


Schützenhans. 


Jeden Donnerstag, Abends 7½ Uhr: 


Familien- Concert. 


(Kapelle Inf.⸗Regt. 141.) 
Mitglieder und Familien gegen Vor⸗ 


betend der von Herrn Kutzner abzu⸗ 


olenden Karten 10 Nichtmitglieder 
Pf. 151771 
Der Vorstand. 
Freitag, den 29. Juni, 
Abends 8¼ Uhr, 
3 im Schützenhau 675 
Pr Berathung über die 1 
dung eines 
neuen Türnber ein 
Falls dieſe beſchloſſen, Aufnahme von 
Mitgliedern, Berathung der Satzungen, 
Vorſtandswahl, innere Angelegenheiten. 
Alle, welche wollen, daß das deutſche 
Turnen wirklich regelrecht betrieben 
werde und deshalb dem neuen Verein 


beizutreten beabſichtigen, werden zu 
dieſer Verſa erVerſammlung ergebenſt eingeladen. 


Tivoli. 


Freitag, den 29. d. Mts., 


Großes Concert 


son der ganzen Kapelle 


des Rgts. Graf Schwerin. 
[6218] S. Nolte. 


Krieger PA Berein 


Gr. Leistenau. 
Sonntag, den 1. Juli, findet das 


Jommerfeſt 


arf dem bekannten Waldplatze ſtatt. 
Nichtmitglieder haben gegen Eintritts⸗ 

geld pro Bon 50 Pf. und N 

1 Mk. Zutritt 162391 


Der Vorstand. _ 
Krieger: Verein 
Hohenkirch Wpr. 


Sonntag den 1. Juli, Nachm. 5 Uhr: 


Sommerfeſt 


im Saale des Herrn Janke⸗Hohenkirch. 
Konzert — Theater — Tanz. 

Mitglieder anderer Kriegervereine 

willkommen. — Nichtmitglieder haben 


keinen Zutritt. 162121 
Der Vorstand. 


Schützenfest in Gollub. 


Am 1. und 2. Juli d. Js. findet das 


Königsschießen 


hier ſtatt. 
Sonntag, den 1. Juli, Nachmittags 
Uhr, Concert auf dem Schützenplatze. 
Montag, den 2. Juli, Abmarſch Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, demnächſt er m 
chießen und Concert. 601 
Nell von der Thorner Militär 


— 


1894 zu vermiethen. Das Lokal eignet Kapelle 


ed vermöge ſeiner Lage und Größe zu 
jedem beſſeren Waaren > Geichäft, in 
bemelben iſt ſeit ca. 20 Jahren ein 
Galanterie⸗, Spiel⸗, Kurz⸗, Woll⸗, ag 
Porzellan, Piat ber ‚Geschäft, 

5: am betrieben worden. 


8 im 8 1894. 
Louiſe Pelka, Wwe. 


Inowrazlaw. 


Eine Wiener Bäckerei 


nebſt angrenz. Wohnung, im Mittelp. 

der Stadt, iſt zum Preiſe von 900 Mk. 

jährlich per ſo ro zu vermiethen. 
15441 B. Wiener, Inowrazlaw. 


Vandsburg. 


Eine Wohnung 


von 4 
erſten Stock gelegen, geeignet für ein 
größeres Getreide⸗Geſchäft, das hier e 
erwünſcht iſt, gelegen an der neu 
Bahnſtrecke Nakel⸗Konitz, iſt vom 1. Dr 
tober zu "ie 6223] 
M. L. Glaß, Vandsburg. 


Damen in diskreten An elegenheiten 
finden Rath u. D b en 
Hebeamme Künſtle Kö 
berg i. Pr., Kalthöfſche Str. 11. 

beſſ. Stände f. z. Nied. unt. 1 
Damen Discr. liebev. Aufnahme b.Heb. 
Baumann, Berlin, Kochſtr. 20. Bäd.i. Hauſ. 

In einer Stadt mit guten Schulen 


immern, 6 Fenſter Front, im | statt, wozu freundlichſt einlade. 


Entree 10 dem Schützenplatze pro 
Perſon 2 
Nach dem Einmarſch Tanz im Ver⸗ 


3 einslokal, wozu ergebenſt einladet. 


Gollub, den 20. Juni 1894. 
ER Vorsiand. _ 
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Schipnewski, Gaſtwirth. 
Sommertheater in Diterode, de. 
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Zweites Blatt. 


Granden:, Donnerstag! 


Der Uebergang nach Alſen am 29. Juni 1864. 
Zum 30jährigen Gedenktage nach Schilderungen eines Mitkämpfers 
erzählt von Theod. Herm. Lan ge. Nachdr. verb. 

Der Uebergang nach Alſen und die Einnahme der auf 
der Inſel befindlichen däniſchen Befeſtigungen war auf die 
erſten Morgenſtunden des 29. Juni beſtimmt worden. 
Mehrere Tage zuvor waren auf der Schlei und Eider 
gegen 170 Fiſcherboote herbeigeſchafft und über Land bis 
an die Küſte des Alſenſundes gebracht worden. Hier 
rüſteten Pioniere die Fahrzeuge mit aller Sorgfalt aus und 
verbargen ſie nach Möglichkeit den Blicken des Feindes. 
Kurz nach Mitternacht rückten ſämmtliche am Kampfe be⸗ 
theiligten Truppen an den Strand des Alſener Sundes. 
Der brandenburgiſchen Diviſion von Mannſtein unter Befehl 
des Generals Herwarth von Bittenfeld war die Ehre 
zu Theil geworden, den Angriff zu eröffnen. Die Nacht 
war eine jener ſtillen Sommernächte, in deuen man das 
geringſte Geräuſch hört. Punkt 2 Uhr Morgens wurde 
von der Spitze des rechten Flügels aus, welchen der Haupt⸗ 
mann im Geniekorps x Adler kommandirte — ich war 

weiter Bootsführer auf dem rechten Flügel — der Angriff 
efohlen und dieſer Befehl von Boot zu Boot leiſe weiter 
gegeben. 

Der rechte Flügel der Bootskolonne ſetzte ſich ſofort faſt 
lautlos in Bewegung. Pioniere und Infanteriſten ſchoben 
mit allen Kräften die Boote vorwärts. Es mußte noch 
eine über hundert Schritt breite Wieſe paſſirt werden, ehe 
der Strand erreicht wurde. Wie im Parademarſch wurden 
die Boote vorgeſchoben. Bis an den Strand ging alles 
gut. Nun begannen aber die Schwierigkeiten des Angriffs. 
Der Strand war nämlich ſehr flach — ſogen. Vorland mit 
ſumpfigen Grunde — und erſt nachdem die Boote gegen 
50 Schritt weit ins Waſſer gezogen waren, konnten die 
Mannſchaften, denen das Waſſer bis an den Unterleib 
reichte, in die nunmehr flotten Fahrzeuge einſteigen. Das 
Einſteigen oder ſog. Einbooten war ein ſchwieriges Stück 
Arbeit. Gewehr, Patronentaſche, Brotbeutel, kurz faſt 
die ganze Ausrüſtung, hatte jeder einzelne Mann, um die 
Gegenſtände vor der Berührung mit dem Waſſer zu ſchützen, 
um den Hals hängen müſſen. Alles dies verurſachte beim 
Einbooten ein nicht zu vermeidendes Geräuſch, durch das 
die feindlichen Poſten aufmerkſam gemacht wurden. Sie 
gaben Feuer und mit einem Male flammten ſämmtliche 
Alarmſignale auf der Inſel auf. Indeſſen waren wir doch 
ſchon auf die Mitte des Sundes angelangt, als wir die 
erſten Gewehrſalven erhielten. Bald klatſchten die feind⸗ 
lichen Granaten ins Waſſer. Aber mit allen Kräften 
wurde vorwärts gerudert und das feindliche Gewehrfeuer 
erwidert. 

Lieutenant Petri von der 3. Kompagnie des Branden⸗ 
burgiſchen Pionierbataillons Nr. 3, welcher das erſte Boot 
kommandirte, ſprang noch weit vom Strande aus dem 
Boote und erreichte ſchwimmend als Erſter die Inſel. 
Hoch oben auf dem Strande bei Arnkiel, wo ſich jetzt 
das Denkmal für die im Kampfe Gefallenen erhebt, pflanzte 
Petri die preußiſche Fahne auf. Beim Landen zeigten 
ich genau dieſelben Schwierigkeiten wie bei der Abfahrt. 

ie Boote konnten des ſumpfigen Vorlandes wegen am 
Strande nicht anlegen und die Mannſchaften mußten wieder 
bis an den Unterleib im Waſſer waten. Mit durchnäßten 
Uniformen, die Stiefeln voll Waſſer, ſprangen ungefähr 
400 Mann Infanterie ans Land, ſchaarten ſich mit ihren 
Offizieren um die vom Lieutenant Petri aufgepflanzte 
Fahne und mußten dort ſolange ausharren, ja ſogar mehrere 
feindliche Angriffe abſchlagen, bis wir vom andern Strande 
Unterſtützung brachten. Nach der erſten Landung wurden 
die Boote ſchnell zurückgerudert und neue Truppen aufge⸗ 
nommen. 

Dieſe zweite Fahrt war aber grauenvoll. Das Tages⸗ 
licht geſtattete nun dem Feinde ſicheres Feuern. Sämmt⸗ 
liche feindliche Batterien überſchütteten uns mit ihren Ge⸗ 
ſchoſſen. Die Granaten hüpften wie die Möven auf dem 
Waſſer. Gleichzeitig kam auch das Panzerſchiff „Rolf 
Krake“ nebſt einigen Kanonenbooten aus dem Auguſten⸗ 
burger Hafen gedampft, legte ſich quer vor den Sund und 
gab ſeine Breitſeiten auf die Boote ab. Mehrere Boote 
wurden zerſchoſſen und kenterten, wobei ein Theil der Be⸗ 
ſatzung ertrank. Unſere ſchweren Batterien am linken 
Flügel thaten jedoch ihre Schuldigkeit. „Rolf Krake“ mit 
den Kanonenbooten mußte ſich zurückziehen und wir konnten 
neue Mannſchaften überſetzen. Nun ordnete ſich unſere 
Infanterie. Doch war es auch ſchon die höchſte Zeit, denn 
der Feind griff bereits in der Uebermacht mit dem 
Bajonett an. 

Am Strande bei Arnkiel befand ſich auch eine Strand⸗ 
batterie, welche uns bei der Ueberfahrt arg zugeſetzt hatte. 
Die nächſte Aufgabe der inzwiſchen herangeſchafften 24er 
war die Eroberung dieſer Batterie. Als der Feind ſah, 
daß die Batterie verloren war, bat er um Pardon. Eil⸗ 
fertig wollten die 24er über die Böſchungen und Schieß⸗ 
ſcharten in die Batterie eindringen. In verrätheriſcher 
Weiſe wurde aber noch einmal gefeuert, und von den 
braven 24ern lagen viele todt mit zerfetzten Körpern vor 
den Mündungen der Geſchütze. Mit Kolben und Bajonett 
wurde dann allerdings für dieſen Verrath 5 geübt. 

Auf ſchnell erbauten Pontonfähren wurden nun die 
Ziethenhuſaren und Artillerie übergeſetzt und der Feind 
von Knick zu Knick (Hecken) vertrieben. Feindliche Batterien 
wurden erobert. Das große maſſive Gehöft Kiär mußte 
im regelrechten Sturme genommen werden und nachdem 
die Schützengräben geſäubert waren, ging es über Brach⸗ 
feld ohne jede Deckung weiter vorwärts. Das Gros des 
Feindes befand ſich hier hinter einem großen Knick in guter 
und gedeckter Stellung. Die 24er und 60er drangen aber 
unaufhaltſam vor und am Eingange des Knicks kam es zu 
einem erbitterten Handgemenge. Todte und Verwundete 
lagen ſchon in Haufen. Endlich wich auch hier der Feind 
und der Sieg war nun in der Hauptſache entſchieden. Um 
6 Uhr Morgens war der Feind ſchon aus Sonderburg 
Berl und der Ort wurde ſofort von unſern Truppen 

etzt. Die Dänen zogen ſich nunmehr faſt fluchtartig nach 
Brendel zurück und ſchifften ſich bei der Halbinſel 
Kekeuis ein, womit die Verfolgung des Feindes ihr Ende 
erreicht hatte. 
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unſere Hände. 


Der Geſellige. 


Als der Kapitän des „Rolf Krake“ ſah, daß Alſen für 
die Dänen verloren war, dampfte er gegen 8 Uhr Morgens 
aus dem Auguſtenburger er Kaum war das Panzer⸗ 
ſchiff wieder in den Bereich unſerer ſchweren Batterien ge⸗ 
kommen, jo entſpann ſich ein intereſſanter Geſchützkampf. 
Unſere Batterien feuerten ſchnell und ſicher. „Rolf Krake“, 
welcher mit der Steuerbordſeite die Kanonenboote deckte, 
gab von der Backbordſeite ſeine Schüſſe ab. Mehrere 
unſerer Granaten durchſchlugen aber den Panzer und drangen 
bis in den Rumpf des Schiffes, worauf „Rolf Krake“ 
außer Schußweite dampfte. 

Um einen ſchnellen Uebergang zu ermöglichen, waren 
außer den beiden Pionier⸗Bataillonen Nr. 3 und 7, welche 
von Anbeginn am Feldzuge in Schleswig theilgenommen, 
noch 6 Pontonier⸗Kompagnien aus ihren Garniſonen an 
der Weichſel, der Oder und dem Rhein herangezogen 
worden; ſie thaten wacker ihre Pflicht, wie jene 30 braven 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Schiffer, welche unter Führung eines 
Kapitäns in glühender Vaterlandsliebe freiwillig bei dem 
Ueberſetzen der Truppen thätig waren. 

Auch das Glück war uns günſtig. Die Dänen hatten 
nämlich im Sunde unweit der Stelle, wo unſer rechter 
Flügel überſetzte, eine Anzahl Seeminen gelegt, ohne daß 
wir die geringſte Kenntniß davon hatten. Jede dieſer See⸗ 
minen war mit einer Glasröhre verſehen. Als nun eines 
der treibenden leeren Boote eine dieſer Glasröhren be- 
rührte, explodirte die Mine und das Boot wurde zertrümmert, 
was uns zur Vorſicht mahnte und vor Unglück bewahrte. 

Die Kriegsbeute auf Alſen war außerordentlich reich. 
Ueber 100 Geſchütze und reiches Kriegsmaterial fiel in 
Zu Gefangenen machten wir 53 Offiziere 
und 2440 Mann. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. Juni. 


— Die deutſche See warte hat geſtern eine Sturm” 
warnung erlaſſen, da ein Gebiet niedrigen Luftdrucks 
über der nordöſtlichen Oſtſee ſtarke und ſtürmiſche nord⸗ 
weſtliche Winde veranlaßt, deren weitere Zunahme wahr: 
ſcheinlich iſt. Auch Hochwaſſergefahr kündigt die See⸗ 
warte an. 


— Der bei der Veranlagung der Gemeindeabgaben 
von fiskaliſchen Domänen: und Forſtgrundſtücken 
für das laufende Steuerjahr der Gemeinden zum Grunde 
zu legende, aus dieſen Grundſtücken erzielte etatsmäßige 
Ueberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben unter Be⸗ 
rückſichtigung der auf denſelben ruhenden Verbindlichkeiten 
und Verwaltungskoſten nach den Etats für 1. April 1894/95 
iſt für Weſtpreußen auf 180,6 Prozent, für Oſtpreußen 
auf 158, Pommern 114,3 und Poſen 131,7 Prozent des 
Grundſteuer⸗Reinertrages feſtgeſetzt worden. | 


— Der dritte Weſtpreußiſche Städtetag findet vom 
5. bis 7. Auguſt in Elbing ſtatt. Das Programm lautet: 
Sonntag, 5. Auguſt, von Abends 8 Uhr ab Begrüßung der 
Theilnehmer und geſellige Zuſammenkunft in der Reſſource 
„Humanitas“. Montag, 6. Auguſt, Vormittags 8—10 Uhr 
Beſichtigung ſtädtiſcher und gewerblicher Anlagen. 10— 12 Uhr 
öffentliche Verſammlung im Stadtverordnetenſaale. 12 —12½ Uhr 
Frühſtück im Rathskeller. 12½ Uhr Fortſetzung der Verhandlungen, 
3½ Uhr gemeinſames Mahl im Kaſino, ſodann Fahrt in den 
Vogelſanger Wald. Abends Zuſammenkunft im Kaſino. Dienſtag 
7. Auguſt, vormittags 8—10 Uhr Beſichtigung verſchiedener 
Anlagen und einer Ausſtellung von Schülerarbeiten in der 
gewerblichen Fortbildungsſchule. 
der öffentlichen Verhandlungen im Stadtverordnetenſaale. Nach 
Schluß des Städtetages Dampferfahrt nach Kahlberg, von welcher 
die Theilnehmer zu den Abendzügen zurückkehren. — Für die 
Verhandlungen iſt folgende Tagesordnung aufgeſtellt: 
1. Eröffnung des Städtetages. 2. Geſchäftliche Mittheilungen 
und Rechnungslegung. 3. Berathung über die Ausführung des 
Kommunalabgaben⸗Geſetzes vom 14. Juli 1893. Berichterſtatter: 
Die Herren ſtellvertretender Stadtverordnetenvorſteher Meißner⸗ 
Elbing und Stadtrat) Toon » Danzig. 4. Vortrag des Herrn 
Stadtſchulraths Dr. Damus - Danzig über Volksſchulweſen. 
5. Vortrag des Herrn Bürgermeiſters Sandfuchs⸗ Marienburg 
über Koch⸗ und Haushaltungsſchulen. 6. Vortrag des Herrn 
Fortbildungsſchuldirektors Witt⸗Elbing über gewerbliches Fort⸗ 
bildungsſchulweſen. 7. Wahl des Vorſtandes. 8. Beſchlußfaſſung 
über Ort und Zeit des nächſten Weſtpreußiſchen Städtetages. 
9. Schluß des Städtetages. Die Verhandlungen des Städtetages 
ſind öffentlich. 

— Das Programm für das Provin zial⸗Sängerfeſt 
in Danzig iſt im ganzen wie folgt entworfen: Sonnabend, den 
14. Juli, feſtlicher Empfang der fremden Sänger auf dem Bahn⸗ 
hof Legethor, Zug nach dem Rathhauſe, um dort die Banner 
aufzuſtellen; um 8 Uhr Verſammlung in der Sängerhalle im 
Schützengarten, wo ein Begrüßungsgeſang der vereinigten Danziger 
Sänger an die auswärtigen Feſtgenoſſen ſtattfinden und der 
Vorſitzende des Feſtausſchuſſes, Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
Baumbach, eine Anſprache halten wird. Hieran ſchließt ſich 
eine geſellige Vereinigung. Sonntag, den 15. Juli: 9 Uhr 
Generalprobe in der Sängerhalle. 2 Uhr Beginn der Aufſtellung 
zum Feſtzuge auf Langgarten. 3 Uhr Abmarſch. Der Zug be⸗ 
wegt ſich von Langgarten durch die Milchkannengaſſe, Langer 
Markt nach dem Rathhauſe zur Abholung des Bundesbanners, 
des Ehrenpräſidenten und des Centralausſchuſſes, dann durch die 
Lauggaſſe, Promenade, nach dem Schützenhauſe. Aufſtellen der 
Fahnen und Banner auf dem Podium der Sängerhalle. 41, Uhr 
Beginn des Konzerts (Anſprache des Ehrenpräſidenten Herrn 
Oberpräſidenten von Goßler). 9 Uhr Abends Kommers 
in der Sängerhalle, bezw. Vereinigung im Garten. — 
Montag, den 16. Juli: 9 Uhr Generalprobe in der Sänger⸗ 
halle, 11 Uhr Sängertag. (Für Nichttheilnehmer Beſichtigung 
der Sehenswürdigkeiten der Stadt eventl. Fahrt nach Jäſchken⸗ 
thal), 1½ Uhr Feſteſſen im großen Saale des Schützenhauſes, 
5 Uhr Beginn des zweiten Konzerts, 9 Uhr Abends Feſtkommers 
in der Sängerhalle bezw. gemüthliche Vereinigung im Garten. 
— Dienstag, den 17. Juli: 8 Uhr Morgeus Abfahrt per 
Dampfer vom Johannisthor, 9 Uhr Weſterplatte bezw. Strand⸗ 
halle (ſchwediſches Frühſtück), 11 Uhr Fahrt auf die Rhede, 1 Uhr 
Mittags Landung in Zoppot, 3 Uhr Mittageſſen im Kurgarten, 
5 Uhr Fahrt per Bahn nach Oliva, 8 Uhr Rückfahrt nach Danzig, 
Schlußfeier im Schützengarten. 


— Das im Kreiſe Putzig gelegene, 162 Hektar große 
Domänenvorwerk Cettnau ſoll am 27. Oktober von der 
Regierung zu Danzig auf 18 Jahre verpachtet werden. Der 
jetzige Pachtzins beträgt 3874 Mk. Zur Uebernahme der 
Pachtung iſt ein baares Vermögen von 40000 Mk. nachzupeiſen. 
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Von 10 Uhr ab Fortſetzung 


— 


— — 


— Der Regierungs⸗Rath Weckbecker zu Königsberg iſt 
an die Regierung zu Aachen verſetzt. Der bisher bei der 
Polizei⸗Direktion zu Danzig beſchäftigte Regierungs⸗Aſſeſſor 
v. Schwerin iſt der Regierung daſelbſt überwieſen worden. 

— Zum Landrath des Bublitzer Kreiſes iſt der bis⸗ 
herige Verweſer, Regierungs⸗Aſſeſſor v. Eiſenhart⸗ Rothe 
gewählt und beſtätigt worden. 

— Der König hat die Wiederwahl des Gutsbeſitzers 
v. der Oſten auf Blumberg zum General-Landſchafts⸗Rath der 
Pommerſchen Landſchaft für einen weiteren ſechsjährigen Zeit⸗ 
raum beſtätigt. 

— Militäriſches.] Hauptmann v. Hugo vom Großen 
Generalſtabe, kommandirt bei der Botſchaft in Wien, zur Dienſt“ 
leiſtung bei dem Ulan. Rgt. Nr. 4 kommandirt. Fehling, Sek. 
Lieut. vom Feldart. Regt. Nr. 17, in das Train⸗Bat. Nr. 17, 
Wulſten, Sek. Lt. vom Feldart. Regt. Nr. 18, in das Train⸗ 
Bat. Nr. 2, v. Fabrice, Sek. Lt. vom Ulan. Regt. Nr. 14, in 
das Ulan. Regt. Nr. 12 verſetzt. Theſing, Sek. Lt. vom Drag. 
Regt. Nr. 1, mit Penſion der Abſchied bewilligt. Dr. von 
Kaſinowski, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt vom Füſ. Bat. des Kolberg. 
Gren. Regts. Nr. 9, zum Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Regts.⸗Arzt 
des Feldart. Regts. Nr. 35; die Aſſiſt. Aerzte 1. Kl. Diettrich, 
vom Inf. Regt. Nr. 31, zum Stabs⸗ und Bats. Arzt des Füf. 
Bats. des Kolberg. Gren. Regts. Nr. 9, Dr. Schlöſſer, vom 
Weſtpreuß. Feldart. Regt. Nr. 16, zum Stabs⸗ und Bats. Arzt 
des Füſ. Bats. des Gren. Regts. Nr. 3; Dr. Rahn in der 
etatsmäß. Stelle bei dem Korps⸗Gen. Arzt des XVII. Armeekorps, 
zum Aſſiſt. Arzte 1. Kl.; der Unterarzt Dr. Kramm vom 
Kolberg. Gren. Regt. Nr. 9, unter Verſetzung zum Inf. Regt. 
Nr. 54, zum Aſſiſt. Arzt 2. Kl.; die Aſſiſt. Aerzte 1. Kl. der 
Landw. 1. Aufgebots: Dr. Voigt vom Landw. Bez. Naugard, 
Dr. Bohm vom Landw. Bez. Graudenz, Dr. Hartwig vom 
Landw. Bez. Stargard, zu Stabsärzten; die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl. 
der Reſ.: Dr. v. Petrykowski vom Landw. Bez. Bartenſtein, 
Dr. Kopetſch vom Bezirk Braunsberg, Rogge vom Bezirk 
Gumbinnen, Ponath vom Bez. Thorn, Dr. Roſenberg, Aſſiſt. 
Arzt. 2. Kl. der Landw. 1. Aufgebots vom Bez. Neuſtettin zu 
Aſſiſt. Aerzten 1. Kl.; die Unterärzte der Reſ.: Dr. Chriſtiani 
vom Landw. Bez. Königsberg, Dr. Sultan vom Landw. Bezirk 
Königsberg, Dr. Hubert vom Bez. Danzig zu Aſſiſt. Aerzten 
2. Kl. befördert. 

— Für Herrn Otto Haman in Danzig iſt auf eine Notiz⸗ 
rolle mit durch Feder in einer Hülſe aufzuwickeluden Papier⸗ 


ſtreifen ein Gebrauchs muſter eingetragen worden. 


— Herr Adalbert Richau in Königsberg hat auf eine 
Sicherheitsflicknadel ein Reichspatent angemeldet. Herrn 
Th. Poſchmann in Waltersmühl bei Heiligenbeil O. Pr. iſt 
auf eine Dreſchmaſchine mit Abſtreichtrommel für die Dreſch⸗ 
trommel, den Herren Max Schulz und Haſſelmann in 
Dt. Krone auf eine Vorrichtung zum Nachſpannen locker ge⸗ 
wordener Speichen an Wagenrädern ein Reichs patent ertheilt 
worden. 


S Aus dem Kreiſe Grandenz, 26. Juni. Der Bau der 
Kirche des ländlichen Kirchſpiels Piasken⸗Rudnick iſt nun 
um einen Schritt weiter gekommen. Im Auftrage des 
Konſiſtoriums hat heute Herr Steuerinſpektor Bauer aus Graudenz 
in Piasken in Gegenwart des Gemeindekirchenraths vom 
Krüger'ſchen Grundſtück 8 Morgen Acker mit Wieſen zum Kirchbau 
und zur Landwirthſchaft für den Pfarrer ausgemeſſen und 
abgeſteckt. Dieſe 8 Morgen ſollen in kürzeſter Zeit an das 
Kirchſpiel aufgelaſſen werden. — Herr Pfarrer Gehrt verſchafft 
ſeiner armen Kirchengemeinde aller Orten Geldſpenden zum 
Kirchbau. So ſind durch die Flugblätter, die er erlaſſen hat, in 
kurzer Zeit ſchon etwas über 1000 Mark eingelaufen. 


* Liſſewo, 26. Juni. Am Sonntag wurde zum erſten Mal 
in unſerer Gemeinde ein Gu ſtav Adolf⸗Feſt gefeiert, welches 
von Herrn Prediger Specovius in den aufs Freundlichſte 
geſchmückten Räumen der hieſigen katholiſchen Schule — eine 
evangeliſche Kirche beſitzen wir nicht — veranſtaltet worden 
war. Das Feſt hatte vornehmlich den Zweck, in der evangeliſchen 
Diaſpora dieſer Gegend der Guſtav Adolf-Sache Eingang zu 
verſchaffen und die Kenntniß von dem ſegensreichen Wirken dieſes 
Vereins zu verbreiten. Dieſe Abſicht wurde vollkommen erreicht, 
wozu die Feſtpredigt des Herrn Pfarrer Ebel⸗Graudenz und 
der Feſtbericht des Herrn Pfarrer Modrow ⸗Wilhelmsau mit 
Schilderungen der mancherlei kirchlichen Nothſtände Weſtpreußens 
und der Rettungsarbeit des Guſtav Adolf⸗-Vereins das Beſte 
thaten. Die Kollekte ergab den für die kleine Gemeinde von 
800 Seelen, die in 23 Ortſchaften unter 6000 römiſchen Katholiken 
polniſcher Zunge zerſtreut wohnen, erheblichen Betrag von 56 Mk. 
Am Schluß des Gottesdienſtes traten 21 Gemeindeglieder dem 
Verein fofort bei; viele andere erklärten, es ſpäter thun zu wollen. 


Kulmſee, 25. Juni. Heute wurde die älteſte Frau von 
Kulmſee, die Einwohnerin Wisniewska, zur letzten Ruheſtätte 
gebracht. Sie hat ein Alter von 102 Jahren erreicht. 

Thorn, 26. Juni. In der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts hatte ſich der Gaſtwirth Florian Kozikowski aus 
Chrosle wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu verantworten. 
Er hatte ſeit 1892 ein Kruggrundſtück in Pacht und kaufte dieſes 
ſpäter in der Zwangsverſteigerung für 6100 Mk. Er beſaß 
jedoch nur geringe Baarmittel zur Anzahlung, und jo kam es, 
daß er nach kurzer Zeit ſchon wegen Zinſenzahlung verklagt 
wurde. Schließlich wurde wiederum die Zwangsverſteigerung 
des Grundſtücks beantragt. Am 21. Dezember 1893 erhielt er 
die Nachricht, daß im Februar d. Is. das Grundſtück verſteigert 
werden ſolle. Am folgenden Tage brach im Hauſe und gleich⸗ 
zeitig im Stalle Feuer aus, das aber zeitig bemerkt wurde und 
gelöſcht werden konnte, bevor ein erheblicher Schaden entſtanden 
war. Dieſer wurde ſpäter auf 1255 Mk. geſchätzt. Kozikowski 
hatte das Gebäude mit 11040 Mk. verſichern laſſen. Nach dem 
Brande wurde bemerkt, daß das Feuer angelegt ſein mußte. 
Man fand u. a. auf dem Boden Spuren von ausgegoſſenem 
Petroleum u. ſ. w. Der Verdacht der Brandſtiftung lenkte ſich 
auf den Angeklagten, und die heutige Beweisaufnahme über⸗ 
zeugte die Geſchworenen von ſeiner Schuld. Er wurde zu zwei 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

E Gollub, 25. Juni. Unerwähnt darf nicht bleiben, daß 
auch viele Gebäude der Israeliten am Tage der 
evangeliſchen General⸗Kirchen⸗Viſitation Abends erleuchtet 
waren. — Die Polizei⸗Verwaltung hat ſämmtliche Straßen 
der Stadt der Cholera wegen desinficiren laſſen. — Beim 
Milchen wurde heute früh eine Frau auf Gut Gollub von einer 
Kuh ſo ſtark gegen den Leib geſtoßen, daß an ihrem Aufkommen 
gezweifelt wird. 

u Rieſeuburg, 25. Juni. Das am Sonntag hier ver⸗ 
anſtaltete Kirchenkonzert, in dem „Die Schöpfung“ von 
Haydn unter Leitung des Buchdruckereibeſitzers Herrn Schwalm 
zur Aufführung gelangte, hat einen guten Erfolg gehabt. Die 
Sopranſoli lagen in den Händen der in der Provinz rühmlichſt 
bekannten Frau Klara Küſter aus Danzig, die den Hörern 
einen Kunſtgenuß im wahrſten Sinne des Wortes bereitete. Die 
Tenorſoli ſang Herr Lehrer Zernickel, die Baßſoli Herr 
Maurermeiſter Ebert, beide von hier. Beide Herren haben 
ihre ſchwierige Aufgabe ſo gut gelöſt, daß ihnen die vollſte 
Anerkennung zu Theil wurde. Die Chöre, die von den ver⸗ 


einigten Geſangvereinen „Gemiſchter Chor“ und „Liedertafel“ 


„ 


wartet. 


| Ziegler aus Conſtantia, Kreis Schwetz 


— 


er geſungen wurden, gingen vortrefflich, die Orcheſterbegleitung, die 
Bon unſerer Küraſſierkapelle ausgeführt wurde, desgleichen. Der 
HBeſuch aus Stadt und Land war ſtark; es iſt eine Einnahme 


von 420 Mk. erzielt worden, ſo daß nach Abzug der Unkoſten 
doch noch ein Reinertrag von 100 Mk. verbleibt. 


[1 Marienwerder, 26. Juni. Unſere Artillerie⸗Ab⸗ 
theilung iſt heute von den Schießübungen in Hammerſtein 
zurückgekehrt. — Mit Rückſicht darauf, daß die Schülerinnen in 
allen Volksſchulen einen guten Handarbeitsunterricht erhalten, 
wird auf Beſchluß des Vorſtandes die Nähſchule in unſerer 
Kleinkinder ⸗Bewahranſtalt eingehen. Wegen der 
großen Zahl der die Anſtalt beſuchenden Kinder wird am 1. 
Auguſt eine zweite Lehrſchweſter angeſtellt werden. — Zu Ehren 
des als General⸗Superintendent nach Königsberg berufenen Herrn 


Superintendenten Braun findet am 2. Juli ein Feſteſſen ſtatt. 


R Aus dem Kreiſe Marienwerder, 27. Juni. Eine Arbeiter⸗ 
Frau in B. litt an geſchwollenen Füßen. Die Geſchwulſt wurde 
immer ſtärker, ſo daß die Frau das Bett kaum verlaſſen konnte. Ein 
„kluger, weitberühmter Mann“, der geholt wurde, erklärte, die Frau 
ſei b ehext worden. Um den böſen Geiſt zu bannen, ſolle ſie 
in der Johannisnacht in der Geiſterſtunde auf einem Kreuzwege 
unter Mitnahme von beſtimmten Kräutern verſchiedene Ge⸗ 
bete verrichten. Die nach den Begriffen der Frau unheimliche 
Stelle und Stunde hat derartig auf die Frau gewirkt, daß ſie nun 
ſchwer krank, anſcheinend am Nervenfieber, darniederliegt. 

Zu dem am 1. Juli ſtattfindenden Radfahrer⸗Gautage 
werden eine große Zahl Radler aus Danzig, Elbing, Graudenz, 
Marienburg, Dirſchau, Pr. Holland, Dt. Eylau u. ſ. w. hier er⸗ 
U. A. iſt eine Korſofahrt mit Muſik durch die Haupt⸗ 
straßen der Stadt in Ausſicht genommen. 

d Oſche, 26. Juni. Der Vorſtand des hieſigen Darlehns⸗ 
kaſſen⸗Vereins hat ſoeben den Jahresbericht für das 
Jahr 1893 feſtgeſtellt. Darnach betragen die Aktiva 239527 Mk., 
die Paſſiva 239204 Mk. Im Jahre 1892 balancirten die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben mit 219722 Mk. Ende 1893 betrug die 
Mitgliederzahl 443. Der Gewinn beträgt 322 Mk. 72 Pf. 
Verluſte hat der Verein nicht erlitten. Der Stiftungsfonds iſt 
von 5842 Mk. auf 6215 Mk. geſtiegen. 


Dt. Eylan, 26. Juni. Die hieſige Ortsarme W. ver⸗ 
ſuchte vor mehreren Tagen ſich im hieſigen Geſerich⸗See zu 
ertränken, ſie wurde jedoch damals beobachtet und gerettet. 
Heute hat ſie nun ihrem Leben durch Erhängen ein 
Ende gemacht. Die ältliche, ſchwachſinnige Frau wird dieſen 
Schritt wohl in abergläubiſcher Wahnvorſtellung gethan haben, 
denn ſie hat zu andern über Erſcheinungen, die ſie zu dieſer 
That bewegen wollten, geſprochen. 

C Konitz, 26. Juni. Aus Unvorſichtigkeit überfuhr am 
Montag der Knecht des Beſitzers K. aus Sch. ein Pferd ſo 
unglücklich, daß das Thier dadurch arbeitsunfähig wurde. Aus 
Furcht vor Strafe erhängte ſich der Knecht. 

ss Aus der Danziger Niederung, 26. Juni. In Schön⸗ 
baum wird gegenwärtig, da die Poſtagentur in ein Poſtamt III. 
Klaſſe umgewandelt iſt, ein neues Poſtamtsgebäude erbaut. 
Der Bau ſoll am 1. Oktober fertiggeſtellt ſein. 


L. Nenteich, 26. Juni. Zum heutigen Markte waren etwa 
1500 Pfer de aufgetrieben; Arbeitsſchlag war ſtark vertreten 
und wurde bei lebhaftem Handel mit 100 — 500 Mk. bezahlt. 
Luxuspferde waren nur in geringer Zahl vorhanden. Käufer 
waren erſchienen aus Pommern, Poſen, Berlin und Lübeck. 

Berent, 26. Juni. (D. A. Z.) Am letzten Sonnabend 
ertrank im Pulentſchiner See ein Gemeiner des 36. Artillerie⸗ 
Regts. beim Pferdebaden. 

* Neuſtadt, 26. Juni. Die Nachricht von der Verſetzung 
des Kataſter⸗Aſſiſtenten Fengler aus Bromberg als Kataſter⸗ 
Kontroleur nach Neuſtadt Weſtpr. ſcheint auf einem Irrthum zu 
beruhen (es iſt jedenfalls ein anderes Neuſtadt gemeint), da 
von einer Verſetzung des Herrn Fengler hierher oder von der 
des hieſigen Kataſterbeamten nach einem andern Ort durchaus 
nichts bekannt iſt. — Herr Gymnaſial⸗Direktor Dr. Königsbeck 
hat eine Erholungsreiſe angetreten und wurde von Herrn 
Profeſſor Dr. Herwegh vertreten. 

v Hammerſtein, 26. Juni. Die ſtädtiſche Vertretung 
hat in der geſtrigen gemeinſchaftlichen Sitzung beſchloſſen, um 
der alljährlich hier ankommenden Einquartir ung Erleichterung 
zu bereiten, ſämmtlichen Straßen Namen zu geben, die 
Straßen mit Schildern und die Häuſer mit Hausnummern zu 
verſehen. — Hier iſt ein Ausſchuß zuſammengetreten, um noch 
in dieſem Sommer in der Nähe des Bahnhofes eine Molkerei 
zu errichten. — Am Sonntag wurde im Birkenwäldchen ein vom 
Pächter Herrn Block errichtetes Denkmal Kaiſer Wilhelms]. 
enthüllt, bei welcher Feierlichkeit ſich auch der Kriegerverein und 
die Schützengilde betheiligten. Die Enthüllungsrede wurde von 
dem ſtellvertretenden Kommandeur des Kriegervereins Herrn 
Meyer gehalten. Die Kapelle des 17. Feld⸗Artillerie⸗Regiments 
konzertirte. 

r Ans dem Kreiſe Oſterode, 26. Juni. Der Prinz 
Albrecht von Würtemberg traf in Oſterode Freitag Abend 
ein. Mit den Herren des Großen Generalſtabes unternahm er 
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Elelkbriefsernenerung. Steckbrief. 
Gegen den Arbeiter Eduard Kohl⸗ 
meyer aus Sartowitz, zur Zeit ohne 
feſten Wohnſitz, welcher flüchtig iſt, iſt 


die Unterſuchungshaft wegen Bedrohun - 5 # 
verhängt. Es wird erſucht, 3 von circa 1700 Liter, wird geſucht. 


zu verhaften und in das nächſte Gerichts⸗ 
Gefängniß abzuliefern. II. J. 924/93. 

Graudenz, den 26. Juni 1894. 
Königlipe Staets-Auwettigait. 


Der hinter dem Käthner Wilhelm 


unter dem 30. Auguſt 1893 erlaſſene, 
in Nr, 205 dieſes Blattes aufgenommene 
Steckbrief wird erneuert. Aktenzeichen 
III. J. 644/93. 16144 


Grandenz, den 23. Juni 189. 
Der Erſte Staatsauwalt. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des erſten Polizei⸗ we 
Sergeanten, mit welcher ein Ein⸗ eiiite 
kommen von p. ptr. 600 Mk., freie 
Wohnung und Nutzung eines Dienſt⸗ 


eine Dampferfahrt auf dem Drewenzſee. Bei der Mittagstafel 


im „Rothen Schloß“ führte die Kapelle der 18er die Tafelmuſik 
aus. — Die anſteckende Augenkrankheit greift im Kreiſe 
immer mehr um ſich. — In der überfüllten Kirche zu Usdau 


hielt vorgeſtern der Vorſitzende des Mäßigkeitsvereins vom 


„Blauen Kreuz“, Herr Oberſtlieutenant a. D. v. Knobelsdorf 


aus Berlin, einen Vortrag über die Beſtrebungen des Vereins. 


Brannsberg, 26. Juni. Anfangs Auguſt d. J. begeht die 
Univerſität Halle das Jubiläum ihres zweihundert⸗ 
jährigen Beſtehens. Gleich den andern Univerſitäten und 
Hochſchulen iſt zu dieſer Feier auch das hieſige „Lyceum Hoſianum“ 
eingeladen worden und wird ſeine Glückwünſche durch Herrn 
Geheimrath Profeſſor Dr. Weißbrodt der Jubilarin über- 
bringen laſſen. 

v Pr. Friedland, 26. Juni. Heute fand im hieſigen Lehrer⸗ 
Seminar die Bezirkskonferenz ſtatt, an der außer mehreren 
Kreisſchulinſpektoren und Herrn Superintendenten Syring aus 
Flatow ungefähr 150 Volksſchullehrer theilnahmen. Herr Seminar⸗ 
lehrer Biedermann ſprach über die neueſten Beſtrebungen 
auf dem Gebiete des naturkundlichen Unterrichts. Nachdem einige 
nene Unterrichtsmittel beſichtigt waren, hielt Herr Lehrer Neu⸗ 
bauer⸗Moſſin einen Vortrag über das Thema: „Gedanken aus 
Henry Drummonds Naturgeſetze im Geiſtesleben.“ Nach einem 
gemeinſamen Mittageſſen kehrten die Konferenzbeſucher wieder 
in das Seminar zurück, wo Geſangs⸗ und Inſtrumentalkonzert⸗ 
ſtücke von den Zöglingen des Seminars zum Vortrage kamen. 

Bromberg, 26. Juni. Das 50jährige Meiſterjubiläum 
begeht im Auguſt Herr Zimmermeiſter Berndt ſen. Die 
hieſigen Zimmerleute, welche geſtern ihr Johannis ⸗ Quartal 
feierten, überreichten dem Jubilar einen vergoldeten Pokal. 

In Schröttersdorf wird in nächſter Zeit von der Königs⸗ 
berger Handelsgeſellſchaft ein großes Petroleum⸗Reſervoir⸗ 
Gebäude errichtet werden. In dem Gebäude werden eiſerne 
Baſſins zur Unterbringung von zwei Millionen Liter 
Petroleum eingerichtet werden. Das Petroleum wird aus dieſen 
Baſſins in Fäſſer gefüllt und kommt dann zum Verſand. 

x Inowrazlaw, 26. Juni. Die hieſigen Lehrer beabſich⸗ 
tigen wegen Erhöhung der Gehälter beim Miniſterium 
vorſtellig zu werden, damit dieſelbe Gehaltsſkala eingeführt werde, 
wie in Schneidemühl. 

pp Poſen, 26. Juni. Im Mordprozeß Krauſe wurden 
heute die Vernehmungen der Zeugen und Sachverſtändigen fort⸗ 
geſetzt. Von den 59 Zeugen iſt nunmehr die größere Hälfte ver⸗ 
nommen worden. Unter den Zeugen befinden ſich die Angehörigen 
der Familien Krauſe und Drozdzewski, die Lehrlinge des Krauſe⸗ 
ſchen Geſchäfts, die Nachbarn, Schutzleute, der Nachtwächter, Be⸗ 
kannte und Freunde des Ermordeten und des Angeklagten u. ſ. w. 
Die Ausſagen verſchiedener Zeugen widerſprechen ſich direkt, 
einige Zeugen haben auch bei ihren erſten Vernehmungen in 
verſchiedenen Punkten ganz anders ausgeſagt, als bei der heutigen 
Vernehmung. Beſonders belaſtende Momente für den Ange⸗ 
klagten ſind nicht hervorgetreten. Von ſeinen ehemaligen Arbeit⸗ 
gebern, ebenſo vom Aelteſten der Fleiſcherinnung wird der An⸗ 
geklagte als ein ſehr ruhiger und arbeitſamer Menſch bezeichnet. 

Der hieſigen Maſchinenfabrik von H. Cegielski iſt 
auf der vom Komitee der galiziſchen Landes ausſtellung 
in Lemberg veranſtalteten Konkurrenz landwirthſchaftlicher 
Geräthe der erſte Staatspreis für einen patentirten Pflug 
eigener Konſtruktion zuerkanat worden. 


Verſchiedenes. 


— Heinrich Davideit, das langjährige und ſehr beliebte 
Mitglied des Münchener Hoftheaters, iſt dieſer Tage geſtorben. 
Er war am 22. September 1832 als Sohn eines Gutsbeſitzers 
bei Memel geboren und anfänglich für den kaufmänniſchen 
Beruf beſtimmt war, welchen er aber bald verließ, um ſich der 
Bühne zu widmen, der er 32 Jahre angehört hat. Er war, wie 
an ſeinem Grabe hervorgehoben wurde, eine liebenswürdige 
Perſönlichkeit, frei von allem Komödiantenwerk, ſchlicht und 
beſcheiden, ein tüchtiger Künſtler, dabei ein edler Menſch, deſſen 
Freundſchaft ſchwer zu gewinnen, aber einmal gewonnen nicht 
mehr zu verlieren war. Er nimmt den Ruhm mit in's Grab, 
keinen Feind gehabt zu haben. 

— Naganah, der berühmte Häuptling aller Chippe wa⸗ 
Indianer, der in der Geſchichte der Vereinigten Staaten eine 
hervorragende Rolle geſpielt hat, iſt im Alter von 99 Jahren 
auf der Indianer Reſervation bei Fond du Lac in Wisconſin 
geſtorben. Durch ſeine Bemühungen kam im Jahre 1826 der 
Vertrag zu Stande, kraft deſſen die Sioux und Chippewas die 
Oberhoheit der amerikaniſchen Republik anerkannten. 1856 ver⸗ 
handelte und unterzeichnete er das Uebereinkommen, wodurch die 
Indianer der Regierung den nördlichen Theil von Wisconſin 
und Minneſota abtraten. 


— Auf etwa 7 Millionen Mark belaufen ſich die 
Erwerbungskoſten des eine Quadratmeile umfaſſenden neuen 
Uebungsplatzes für das Gardekorps zwiſchen Spandau 
und Potsdam. 
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Ein Heutze 
von circa 1200 Liter, 


ein Heutze 


[6205] 


Offerten erbittet 


E. 
C. Dietz, Inſterburg. 28 J. 


Holzmarkt. 


Zeugni 


Pelauntmachung 


Dieſe Ausgabe wird gedeckt durch den Verkauf 
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7 F 71 Die Stelle eines 

Mitte 30 er, mit Rechnungsweſen, Poli⸗ 
zei⸗ und Standesamtsgeſchäften vertr., 
ſucht für die Zeit v. 1. Juli bis 1. Okt. 
cr. entſprech. Beſchäftig. Gefl. Off. unt. 
Nr. 6018 an die Exped. desGeſelligen erb. 
j., prakt. u. theoret. geb. Landw., 
alt, 12 J. b. Fach, m. g 9 

De Empfehl., ſ. pr. 1. Juli Stellung. Gefl. 
[Off. an v. Birch, Inſpektor, Paſſen⸗ 
ia tin pr. Gr. Rambin erb. [5901] 


Ein Fandwirth, 3 i w. Steg. 


de vorhand. ff. m. 
des Geh. unt. 60 poſtl. Pollenſchin er 


Ein durchaus erfahr., zuverl. u. nücht. 


eines großen militärfiskaliſchen Geländes bei Berlin. Der neue 
Uebungsplatz nimmt das Rittergut und Dorf Döberitz gänzlich 
in ſich auf. Als Durchſchnittspreis für den Morgen Land ein⸗ 
ſchließlich der dazu gehörigen Gehöfte wird vom Kriegsminiſterium 
der Betrag von 300 bis 400 Mark angeboten. Die ur⸗ 
ſprünglichen Forderungen der Beſitzer lauteten auf das Doppelte 
und Dreifache. 


— [Die Prügelſtrafe in England.] Nach einem dem 
engliſchen Parlament zugegangenen amtlichen Ausweis ſind 
in den engliſchen Strafanſtalten vom 31. Juli 1876 bis zum 
Februar 1894 8509 Hiebe mit der neunſchwänzigen Katze aus⸗ 

etheilt worden. In England wird die Prügelſtrafe nur bei 

aub, namentlich Straßenraub, verfügt. Von den Richtern hat 
am meiſten Richter Day figurirt in der Liſte mit 3287 Streichen, 
welche 110 Sündern verabfolgt wurden. Einige Richter, unter 
ihnen der Lord⸗Oberrichter Cockburn und der Lord⸗Richter Bower 
haben niemals die Strafe verfügt. In England bekommen die 
Gefängnißwärter beſondere Bezahlung für die Prügel. In 
Schottland wird nicht geprügelt, weil ſich kein Schotte dazu 
hergiebt. In Irland iſt die Prügelſtrafe, obwohl ſie geſetzlich 
iſt, kaum je zur Anwendung gekommen. 


Briefkaſten. 


. Das Abhalten von militäriſchen brd t a iſt ein 
Akt der Staatshoheit, und die Polizeibehörde iſt nicht nur be⸗ 
rechtigt, ſondern im Intereſſe der allgemeinen Sicherheit auch 
verpflichtet, das Betreten des von den Geſchoſſen beſtrichenen 
Raumes zu verbieten, ohne daß ſie mit den Grundbeſitzern darüber 
zu verhandeln hat. Vergütigung wird nach den Reichsgeſetzen 
vom 13. Februar 1875 und 21. Juni 1887 für diejenigen Schäden 
gewährt, welche durch die Benutzung von Grundſtücken entſtehen, 
und zwar aus Militärfonds. In Ihrem Falle liegt ebenfalls eine 
Benutzung von Grundſtücken vor, indem der zu denſelben gehörige 
Luftraum als Flugbahn der Geſchoſſe benutzt wird, und der durch 
die Benutzung und die hinzutretende Abſperrung entſtehende 
Schaden iſt alſo erſatzpflichtig. Soviel bekannt, gewährt die 
Militärverwaltung auch in anderen Fällen, z. B. bei dem Artillerie⸗ 
ſchießplatz in Jüterbog Erſatz für dergleichen durch fortgeſetzte 
Abſperrungen verurſachte Wirthſchaftserſchwerniſſe. Bei den 
Stadtverwaltungen in Jüterbog und Treuenbrietzen würde darüber 
Näheres zu erfahren ſein. Führt der Verſuch einer gütlichen 
Einigung mit der Militärbehörde nicht zum Ziele, ſo iſt der 
Erſatzanſpruch, und zwar ſpäteſtens 4 Wochen nach Eintritt des 
Schadens, gemäß 8 16 des Geſetzes bei der Gemeindebehörde an⸗ 
zumelden; der Rechtsweg iſt nach dem Geſetz von 1887 aus⸗ 
geſchloſſen, vielmehr wird die Höhe des Anſpruchs endgiltig durch 
e NEE Schätzung feſtgeſtellt. ; 

S. R. Wenn Sie haben wollten, daß der Lehrherr verpflichtet 
war, den Lehrling wieder aufzunehmen, falls er vor beendeter 
Lehrzeit die Lehre verließ, ſo mußten Sie ſolches in dem Vertrage 
ausſprechen. Das iſt nicht geſchehen und nicht hinein zu inter⸗ 
pretiren. Der Lehrherr hat nach $ 6 unbedingt das Recht, eine 
Abfindungsſumme zu fordern. Wenn er den Lehrling, nachdem 
er entlaufen, wieder aufgenommen, auf die Abfindungsſumme für 
diesmal verzichtet und ſich bereit gefunden hat, erſt bei noch⸗ 
maligem Entlaufen die noch dazu ermäßigte Abfindungsſumme zu 
verlangen, dafür aber Sicherſtellung der letztern fordert, ſo iſt er 
Ihnen damit — engekommen. Steht es im Vertrage, ſo iſt 
der Lehrherr auch ee die Sachen des Lehrlings einzubehalten, 
wenn dieſer entläuft. f 

Nakel. Auch bei denjenigen Beamtenklaſſen, bei welchen bis⸗ 
her das Anwärterdienſtalter zu Grunde gelegt wurde, ſoll nach 
dem neuen Miniſterial⸗Exlaß die Gehaltsbemeſſung von dem Tage 
der etatsmäßigen Anſtellung in der Beanttenklaſſe, welcher der 
Beamte jeweilig angehört, gerechnet werden. Die Gehaltsbemeſſung 
tritt demnach mit 1800 Mk. im Januar 1891 ein und ſteigt das 
Gehalt in 6 Stufen zu 3 Jahre, alſo nach 18 Jahren zum Höchſt⸗ 
gehalt von 2600 Mk. Die erſten drei Stufen erhöhen das Gehalt 
um 150, die letzten drei dagegen um 100 Mk. Beamte, welche vor 
dem 1. April bereits ein höheres Gehalt bezogen haben, behalten 
dasſelbe, bis ſie in die zuſtändige Gehaltsſtufe einrücken. 


Vom Büchermarkt. 


— Wieder iſt im Verlage von Kießling, Berlin, ein Reiſebuch 
erſchienen, welches einen Theil der Oſtſeeküſte, von Kolberg bis 
5 und Rügen, alſo I. Stettin, Uſedom, Wollin ſowie 
II. Greifswald, Stralſund und Rügen behandelt und den bereits 
durch ſein Wanderbuch für die Provinz Brandenburg rühmlich 
bekannte Oberlehrer Dr. Graupe in Berlin zum Verfaſſer hat. 
Wer von vornherein annimmt, daß die große Anzahl von Führern 
durch die Oſtſeebäder hierdurch einfach vermehrt worden, würde 
ſich im Irrthum befinden, weil hier nicht aus verſchiedenen andern 
Büchern ein neues zuſammengeſtellt, ſondern die Beſchreibung der 
einzelnen Gegend an Ort und Stelle, oft nach mühſamen geſchicht⸗ 
lichen und geographiſchen Studien, auf eigene Sachkenntniß und 
Anſchauung ſich ſtützend, verfaßt worden iſt. So hat der Ver⸗ 
faſſer denn auch in dieſem ſeinen Werke die Aufmerkſamkeit von 
den abgelaufenen Reiſewegen abgelenkt und mit beſonderem Ver⸗ 
gnügen grade Bemerkungen und Hinweiſe aufgenommen, welche 
noch nicht in andere Reiſebücher übergegangen. 23 Karten und Pläne 
für ein Buch von 102 Seiten haben herbeigeführt, daß der Preis 
des auch in 2 Hälften zu je 1 Mk. käuflichen Werks auf 2 Mk. 
hat feſtgeſetzt werden müſſen. Doch erſcheint ſolcher in Anbetracht 
der willkommenen Gabe, welche zahlreiche Pläne für den Orts⸗ 
kundigen bilden, mäßig. Wir können den bemerkenswerthen Bei⸗ 
trag, welcher für die Heimathskunde dadurch geliefert worden, nur 
beſtens empfehlen. 


CCC 

16134 

in der hieſigen jüdiſchen Gemeinde iſt 

von ſofort oder per 1. Auguſt d. Js. 

au bejegen. Feſtes Gehalt 1200 Mk., 

ebeneinnahmen und freie Wohnung. 
Meldungen nimmt entgegen 


M. Iſaacſohn, Biſchofswerd er Wp. 


Für mein Nähmaſchinen⸗ Geſchäft 
ſuche als Einkaſſirer und Verkäufer 


eine geeign. Perſönlichkeit 

5872] G. Neidlinger, Allenſtein. 
Ich ſuche für mein Maun⸗ 

fakturwaaren⸗Geſchäft per 15. 


m. g. Zengn. u. 


21 J. alt, ev., ſucht 


Gefl. O 8 


gartens verbunden, iſt von ſofort ander⸗ 
[6150] 


weit zu beſetzen. 


Geeignete Bewerber, welche körper⸗ 
lich rüſtig ſind, Fertigkeit im e 
Schreiben beſitzen und der polniſchen 
Sprache mächtig ſind, wollen ſich unter 
Vorlegung eines ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslaufs und etwaiger Zengniſſe bis 


äteſtens den 15. Juli er. 


ei uns melden. 
Militäranwärter erhalten den Vorzug. 


Leſſen, den 25. Juni 1894. 


er Magiſtrat. 
Jhroscielewski. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Nachtwächterſtelle, 
mit welcher der Poſten eines Motoren⸗ 


* führers bei der ſtädtiſchen 4 


leitung verbunden iſt, iſt von ſofort 
anderweit zu beſetzen. Das Einkommen 


beträgt jährlich 540 Mk. nebſt Nutzung 


eines Dienſtgartens. Geeignete, im 
Maſchinenfach bewanderte Bewerber 
wollen ſich bis 6149] 


ſpäteſtens den 15. Juli er. 


bei uns melden. Militäranwärter er⸗ 


bpalten den Vorzug. 
Leſſen, den 26. Zuni 1893 


Der Magaiſtrat. 
Chroscielewski. 


öffentlich meiſtbietend deſtimmt ver⸗ 


17 0 * * ; 
Oeffentliche Verſteigerung 
Am Donnerstag, den 28. Juni 
1894, Vormittags 10 Uhr, werde i 
in dem Hauſe Oberbergſtraße Nr. 52/5 
folgende zur Nachlaßmaſſe des Rentiers 
M. Nuszkowski gehörigen Gegen⸗ 
ſtände als: 16103 
2 Bettgeſtelle mit Matratzen, 
2 Tiſche, 1 Nachttiſch, 2 Sophas, 
1 Vertikow, 1 Kommode, zwei 
Spiegel, 1 Schreibſeeretär, einen 
Rohrſeſſel, 6 Rohrſtühle zc. 


ſteigern. 


Graudenz, 26. Juni 189. 
Ganeza, Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 


Am Mittwoch, den 4. Juli, von 
Vormittags 9 Uhr an, werden auf dem 
Pfarrhofe zu Tyllitz alle zu dem 
Nachlaß des verſt. Pfarrers Janusz ewski 
gehörigen Gegenſtände, als 16211 


Pferde, Kühe, Jungvieh, 
Wagen, Wirthſchafts⸗ und 
Ackergeräthe, Möbel ꝛc. 


4 meiftbietend gegen gleich baare Be⸗ 
l verkauft werden 


Zeitamentsvolliireder, 
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der Holz⸗Verkäufe für das Königl. 
FTorſtrevier Wildungen, Poſt Gr. 
Schliewitz, für Juli / Septbr. 1894. 
Aus dem ganzen Revier: am 9. und 
23. Juli, 13. Anguſt, 10. und 
24. September, jedesmal von 
10 Uhr Vormittags an, im Gaſt⸗ 
hauſe zu Kasparus. [3795] 


Wildungen, d. 29. Mai 1894. 
Der Forſtmeiſter. 


Hellwig. 
Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf, 


Arbeitsmarkt 


7 


1 28 Bei Berechnung des In- h 
1 ertionspreises zuhle mau 
5 Silben gleich einer Zeile 


Ein Landwirth, . 35 
Jahre alt, kath., verh., ohne Familie, 
die Frau g. Wirthin, ſucht Stellung als 
ſelbſtſtänd. Wirthſchafter. Meldg. unter 
Nr. 6215 a. d. Exped. d. Geſelligen erbet. 


Suche ſof. od. ſpät. dauernde Stell. als 


1. od. all. Beamter 
b. Zan., m. all. Zw. d. 3. ptr., militärfr. 
28 J. a., 12 J. b. Fach, ſchon ſelbſt gewirthſch. 
M. w. br. 6254 a. d, Exped. d. Geſell. erbet. 


Oberſchweizer 


ſucht p. 1. Oktober er. Stellung zu 100 bis 
150 Stück Vieh. Meld. werd. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 6181 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein Schweizer 
mit guten Zeugniſſen, ſucht zum 1. Juli 
eine Freiſtelle oder als Unterſchweizer. 
Nähere Auskunft ertheilt Fr. Oertle, 
Oberſchweizer in Groß Kruſchin bei 
Strasburg Weſtpr. 16188] 


Ein erprobter Heizer 


für Schneide⸗ oder Mahlmühle ſucht 


ſogleich Stellung. Offerten an Franz 
Grabowski, Konitz Wpr., Hohehöfen. 


0000000 see Sy ee 


Ein Stellmacher 


evang., der 14 Jahre auf Gütern fungirt 
hat, 6 Jahre auf der letzten region 
eweſen, mit Zimmer⸗, Tiſchler⸗ un 
rechslerarbeit vertraut und im Beſitze 
guter 7 — niſſe, ſucht von Martini d. J. 
dauernde Stellung. Gefl. Offerten u. 
Nr. 5983 an die Exp. d. Geſelligen erb. 
Ein junger, tüchtiger 16189 
1. Hausdiener 
ſucht in einem Hotel Stellung. Offert. 
unter S. IL. 23 poſtl. Gneſen. 


f. Mts. oder früher einen ſehr 
tüchtigen, älteren 16049] 


Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig und nachweislich mittel⸗ 
große Schanfenſter gut zu deko⸗ 
riren verſteht. Den Bewerbungen 
ſind Zengnißabſchriften und Ges 
haltsauſprüche bei freier Station 
beizufügen. 


Simon Ascher Nachfl., 
Brieſen Wpr. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Damen⸗Confektions⸗Geſchäft tue a 


* 


1. Auguſt einen 
tüchtigen Verkäufer und 


einen Volontair 
, wel d Ini 
VV 
J. Wiſtinetzki. Neidenburg Opr. 
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nde iſt 
d. Is. 

0 Mk., 
öhnung. 
yer Wp. 


Beſchäft 
käufer 


hfeit 
tein. 
Raun⸗ 
er 15. 


ſehr 
6049] 
in 
prache 
mittel⸗ 
deko⸗ 


ev., unverheirathet, 


Für r e Cbbonial-, Eiſenkurzwaaren⸗ 
Bo Schankgeſch. ſuche ich p. 1. Auguſt cr. e 


ilteren Verkäufer 


der mit der Colonialwaaren⸗Branche 
vollſtändig vertraut ſein muß. Meld. 
m. N engl brieflich mit 
der Aufſchr. Nr. 6110 . Expedition 
des Geſelligen * — 2 
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Für mein Colonialwaaren⸗, 


8 ſchäft ſuche per 1. Juli einen 
jungen Mann. 


25 — erbeten. 
uch 
einen Lehrling 


% Sohn achtbarer Eltern. 
Julius Freundlich, 


2 Pr. Friedland. 2 
Kenne 


Für mein Getreide⸗ und Sämereien⸗ 
Geſchäft ſuche einen tüchtigen [6118] 
jungen Mann 


zum ſofortigen Antritt. 
Offerire zur Saat: 


Gelbſenf, Buchweizen und 
Wicke. 


Leymann Gerſon, Inowrazlaw. 
Für mein Colonialwaaren- und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt einen durchaus tücht. 
jungen Mann. 
1 Sprachkenntniſſe erforderlich. 
Bromberg. Otto Fuchs. 
Für mein Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort einen 
tüchtigen, älteren 


Commis 


bei hohem Gehalt. [6123 
Jacob Simonsohn, Röſſel. 


In meinem Material⸗, Colonial- u 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft wird die 1613 x 


erſte Gehilfenſtelle 


bacant. Ein umſichtiger und gut em⸗ 
pfohlener Gehilfe, der beſonders in der 
Eiſenwaaren⸗Branche eingearbeitet, mit 
der Buchführung vertraut 
Polniſchen Sprache mächtig iſt, findet 
ei hohem Salair dauernde Stellung. 
Fulius Solty, Biſchofsburg. 
—— — —-— ar nEaen 


Ein geſchickter, zuverläſſiger 


Schmiedemeiſter 
findet zum 11 November d. 33. Stellung 
an Preuß. Lanke bei Schönſee. 


Rogallen per Reinswein ſucht zum 
baldigen Antritt einen unverheiratheten 
Breuner 
der nüchtern und in ſeinem Fache wie 
in der Wirthſchaft tüchtig iſt. Zeugniß⸗ 
Abſchriften, die nicht retournire, ſowie 

Gehaltsanſprüche an 7 
| Laue, Administrator. 
5 ſofortigen Antritt in Arbeit 
wird geſucht ein tüchtiger / [6129 
Manrerpolier 


nebſt 10 Maurergeſellen 


auf 1 
12 Bauunternehmer, 
Bracht in, p. Poſt⸗ u. Bahnſt. Pruſt. 
Ein ee anftändiger [6235] 
Malergehilfe 
a dauernde Beſchäftigung bei 
Kemski, Maler, Garnſee Wpr. 


2 3 Malergehilfen 
können von ſofort anfangen bei [6127 

„Cywinski, Maler, Strasburg Wp. 

Reiſekoſten werden vergütet. 


2 tüchtige Barbier ⸗ und 


Friſeurgehilfen 
Ech von ſofort oder ſpäter 16079] 
chowski, Friſeur, Culm a. W. 


Zwei tücht. Barbiergehilfen 


115142 Fre dauernde ob ech A ver bei 
A. Sobiech, ck. 


Tücht Barbiergehilfe 


findet * dauernde Stellung bei 
Adolfine Bartkowska, 
Strasburg, Maſurenvorſtadt. 


Ein Bardiergehilfe 
a ſofort eintreten. 
G. Meißner, ter, Elbing, , Waſſerſt 18. 


Ein ficht. Varbiergehilfe ds 


irrt dauernd Beſchäftigung bei 
H. Behrendt, Friſeur, Elbing. 


Ein durchaus tüchtiger 161401 
Uhrmachergehilfe 
findet ſofort oder zum 1. Juli dauernd 

angenehme Stellung bei 

Rob. Boeck, Uhrmacher, Konitz Wpr. 
Ein Pantoffelmachergehilfe 

tüchtiger Arbeiter, findet a und 

lohnende Beſchäftigun bei (6186) 

Mathias Kataiczek, Pantoffelmach., 
Schneidemühl, Breiteſtraße. 


1 Oberſchweizer 
1 Gärtuer 


16130 
1 Kutſcher 


ev., verheirathet, finden Oktober bezw. 
November d. * Stellung in Klein 
Summe bei Naymowo. Meld. mit 


eugnißabſchriften find dahin zu richt. Mk. 


1 Kraft. Molkereigehilfe 
kann ſofort eintreten. 5 30 Mk. 
bro Monat nr freier Station. 
Molkerei Kl. Watkowitz 
[6190] p. Straszewo Wpr. 


Deſtillations⸗ und Schank⸗Ge⸗ 4 


Gehaltsanſprüche bei freier 
25 1 05 4 


5 * 


erſter, kann ſofort eintreten. 


und der Th 


Ein tücht. Gärtnergehilfe 


kann au 1. oder 15. Juli cr. eintreten. 
Auch kann ſich 158411. 
ein Lehrling 


melden bei H. Grothe, r und 
Handels⸗ Gärtnerei, Allenſtein Opr 


2 Tiſchlergeſellen 


für Bauarbeit auf hohen Accord 2 
Pankows ki, Kalinkerſtr. 4 


4 Erſler Simeidemüllet 


tüchtig und nüchtern, der mit 
Wal — und Horizoutalgatter 
neiden und die Sägen zu 
ba verſteht, findet ſofort Ves 
äftigung. 75381 
5 ee, Marienburg Wp 


— — . a en 


161381 
Windmüllergeſelle 
kann von ſofort, auch vom 1. Juli in 

Arbeit treten bei 
Wendland, Dorf Dorf Rehden. 


Ein zuverl. Müllergeſelle 


für Kundenmühle, der auch die Schneide⸗ 
müllerei (Horizontalgatter) verſteht, 
finden dauernde u. lohnende Stellung in 
Paſſargenmühle b. Bhſt. Stabigotten Op. 


Suche von ſofort einen tüchtigen, 
jungen Windmüllergeſellen eu 
auf meinen Gallerie⸗ Holländer. Ber: 
E Vorſtellung bevorzugt. 

Dombrowski in Suſannenthal 
per Raudnitz Raudnitz Weiter. 


— Bäckergeſelle 


16196] 
A. Jonas. 
Tüchtige, nüchterne und erfahrene 


Dampfpflug⸗Maſchiniſten 


inden dauernde Beſchäftigung bei 
A. P. Muscate, Dirſchau. 
Ein tüchtiger x 16122 
Schmied 

welcher einen Geſellen halten muß und 
gute Zeugniſſe für ſeine Brauchbarkeit 
aufweiſen kann, findet von Martini 
Stellung in Dom. Glauchau bei 
Culmſee. Zeugniſſe find zunächſt ein⸗ 
zuſenden. 

Mehrere tüchtige 15780 


Maſchinen⸗ Schloſſer 


und ein 
Eiſendreher 


. lohnende Beſchäftigung. 
h. Koſch, Eisengießerei u. Maſchinen⸗ 
Bauanſtalt, Lautenburg Wpr. 


Ein tüchtiger Schmied 


oder Maſchiueuſchloſſer, der ſeine 
Brauchbarkeit im Führen eines Dampf⸗ 
dreſchſatzes nachweiſen kann, erhält 
dauernde und . Beſchäftigung bei 

J. Stahnke, Maſchinenfabrik, 
Leſſen Wpr. 16148] 


Ein Dorfſchmied 


findet von Martini d. Is. bei gutem 
Lohn dauernde Stellung in Friedenau 
bei Oſtaszewo, Kreis Thorn. [6160] 


In. Dominium Plutowo wird zu 
Martini 1894 ein evangeliſcher, nücht., 


tüchtiger Hofſchmied 

bei gutem Lohn und Deputat mit 
Scharwerker geſucht; letzterer kann 
Burſche ſein. Derſelbe muß im Stande 
ſein, eine eigene Dampfmaſchine neuen 
Syſtems führen zu können und firm 
im Beſchlag der Pferde und Ackergeräth⸗ 
a fein. Die Gutsverwaltng, 

[5081] Neumann. 


— 


Noch ein 
Schmiedegeſelle 
der auch einen Dampfdreſchapparat zu 
führen verſteht, kann ſich von ſofort 
meld. Nur perſ. Vorſtell. wird berückſ. 
Zimmermann, Schmiedemeiſter, 
Schwetz, Kr. Graudenz. 


Ein Klempnergeſelle 
für Sommer⸗ und Winterwerkſtelle, 
kann ſofort eintreten 6260] 
E. Lewinsky, Graudenz, Klempnermſtr. 


Drei Stellmachergeſellen 


drei Lehrlinge 
auf leichte Arbeit, ſucht 16015 
Anton Kleefeldt, Wagenbauer, 
Allenſtein Opr., am Remontemarkt. 
Reiſegeld erſt. Schriftl. Meld. erbeten. 


Ein tüchtiger 16133] 
Stellmacher 


welcher einen Geſellen halten muß und 
gute Zeuguiſſe für ſeine Brauchbarkeit 
auſweiſen ann, findet von Martini 
Stellung in Dom. Glauchau bei 
Culmſee. Zeugniſſe ſind zunächſt ein⸗ 


16216 


6250] | zuſenden. 


Zwei Stellmachergeſellen 

finden dauernde Arbeit bei 15834] w 

Guſtav Brien, Stellmachermeiſter, 
Culmfee. 


Ein tüchtig. Glaſergeſelle 
* dauernde Beſchäftigung bei 
E. Hoffmann, Marienwerder. 


Für meine Dampfziegelei ſuche ich 
von ſofort einen im 8 


wanderten 
Aufſeher. 


Gute Zeugnis 1 
H. Lüttmann, Leibitſch. 
Ebendaſelbſt kann ſich ein tücht. holl. 


melden. 


Suche von ſofort einen nüchternen 
intelligenten 15984 
Beamten 


firm in Maſtung, Rübenbau und Be⸗ 

handlung ſchweren Bodens. Gehalt 

750. Mekelburg, Sumowo 
per Naymowo. 


Von fofort wird ein gut empfohlener 
Hofbeamter 
geſucht. 


16043 
Dom. Grubno bei Culm a / W. 


| 
Dachpfannenmacher 


Zum 1. Auguſt oder 1. aa er. 


findet ein verh. 61871 Pf 


Juſpektor 


dauernde Stellung. Offerten mit An⸗ 


gabe der letzten Stelle und Gehalts⸗ 
8 prüchen unt. M. 1000 poſtlagernd 
Schwirſen Weſtpr. erbeten. 


Acker uch 


Zum ˖1. Oktober er. ſuche ich einen 
älteren, erfahrenen Beamten, der 
die Wirthſchaft auf meinem bei 
Königsberg i. Pr. belegenen Haupt⸗ 
gute (1000 Morgen) im weſentlichen 
ſelbſtſtändig zu führen und daneben 
mich in der Aufſicht über die Rech⸗ 
nungsführung, Ziegelei, Forſten 
ꝛc., ſowie in den Guts⸗ und Amts⸗ 
vorſtehergeſchäften zu vertreten hat. 
Nur ſolche mit beſteu Empfehlungen 
wollen ſich unter Beifügung von 
Zenguißabſchriften, die nicht zurück⸗ 
geſandt werden, und gennnen Au⸗ 
gaben ihrer Gehalts ꝛc.⸗Auſprüche 
sub NM. 5610 au die Annoncen-Exped. 
von Haasenstein & Vogler, A. - G., 
Königsberg i. Pr. melden. 16232 


— — — nn in — — — — 


Zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung 
eines Gutes von 800 Morgen, unter 
Anleitung des Prinzivals, wird per ſo⸗ 
fort ein wirklich tüchtiger, zuverläſſiger 

Verwalter 
(verheirathet) geſucht, deſſen Frau die 
Gutsmeierei verſehen muß. Perſönliche 
Meldung ge 

Tretſchack, Cornellen 
_ [6053] bei Miswalde Dpr. 

In Lindenau bei Linowo, Bahnſtatiou 
Lindenau „Weſtpr., findet zum 1. Juli 

ein Hoſbeamter 


Stellung. Gehalt 300 Mark. [5992] 
E. von Bieler. 


Ein gut empfohlener 15882] 
deutſcher Hofmann 
(Leutewirth), ein gut empfohlener 
Schäfer 
ein gut empfohlener k 
Kuhhirt 
Pferdeknechte u. Einwohn. 


finden zu Martini cr. gute Stellungen 
in Annaberg bei Melno. 


Ein tüchtiger Wirth 
findet Bau Martini d. Js. Stellung in 
Ir. Ellernitz bei Graudenz. 


Ein tüchtig Geſpaunwirth 


und ein Schmied 


der befähigt iſt, N 
u führen und in Ordnung zu halten, 
inden von Martini Stellung in [5989 

Falkenſtein bei Wrotzlawken. 


1 verheir. Wirth 
1 verheir. Stellmacher 
1 en. Nachtwächter 


1 verh. Ochſenfütterer 


finden zu Martini Stellung in 15 
lewo bei Kl. Czyſte. 158871 


In Lindenau bei Lindenau Veſtpr., 
Bahnſtation, findet ein auberläjitgen 
evangeliſcher, verheiratheter 5991 


Leute⸗Aufſeher 
Stellung zum 11. November. Perſön⸗ 


liche Vorſtellun 
Das Domini m. 
66 %% „ener eee 


Ein Leutewirth 
verheirath. Kuechte 
mit Scharwerkern 
zu Martini geſucht. [6109] 
Gawlowitz bei Rehden. 


2 44e eee eee 
Ein Feldhaner und 
ein Einwohner 
von ſofort geſucht. 16108 
——AHilt Nitzwalde. 
Evangel. Pferdeknechte 
und Juſtleute, 


SO H9HP9HHP 
90990999 


— 
5 5 ’ * 


Einen Hansmann, der mit einem 
erd umzugehen verſt., verlangt 
E. Abraham, Marienwerderſtr. 52. 


1 handfeſter Laufburſche 
kann ſich melden 2 [61 
. Effelbrüg A = 


Ein Laufburſche 


kann ſofort eintreten bei 16220 
g 1950. 9. Roſenthal, Markt 15. 


Molkerei⸗Genoſſenſchaft Weißen⸗ 
burg Wpr. ſucht zum 1. wi 7 


ſpäter 
2 junge Leute 
welche das Molkereifach erlernen wollen. 
W. Arndt. 


Einen Lehrling und 


einen jüng. Hausmann 
ſucht A. Jonas, Bäckermeiſter. 
Suche einen kräftigen jungen Mann 


als Lehrling. 


Bewerbungen an die n 
ur wo b. Trzemzal (Poſen) 


Ein Lehrling 
evangel. Sohn anſtändiger Eltern, der 
die nöthigen Schulkenutniſſe hat, kann 
in mein Materialwaaren⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft am 1. Auguſt oder ſpäter ein⸗ 
treten. 156681 H. E. Hennig, 

Roſenberg Weſtpr. 


Ein Lehrling 

aus achtbarem Hauſe findet in einem 
großen Deſtillatious⸗ u. Fabrikgeſchäft, 
in welchem er tüchtige Ausbildung er⸗ 
hält, per 1. Juli cr. Stellung. Meldun⸗ 
gen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
5986 durch d. Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Für ein Getreide⸗ Mehl⸗ u. Fourage⸗ 
Geſchäft wird per ſofort ein 


Lehrling (moſ.) 


mit guten Schulkenntniſſen geſucht. 
Offerten werden unter Nr. 6209 an 
die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Suche per ſofort für mein Eiſen⸗ 
und F Geſchäft [6236] 


einen Lehrling 


moſaiſch, Sohn anſtändiger ung 
Sonnabend geſchloſſen. 
Moritz Cohn, Lautenburg Weſtpr. Weſtpr. 


Eein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern und mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen, kann von ſo⸗ 
fort eintreten bei H. Krauſe, Deſtil⸗ 
lation u. Colonialwaaren, ee 
Wörthſtraße 29. 1191 
Ein hieſiger tonfiemirter Knabe it mit 
guter dag S. ann 62 


als Schreiber 


ſofort evtl. 1. Juli er. eintreten bei 
Kunkel, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 


Timm. 


Mr Frauen und * 


Madchen. 


Ein jung. geb. Mädchen a. beben 
Stande ſucht unter beſcheid. Gehalts⸗ 
anſpr. z. 9 Juli o. 15. Juli Stell. als 


Kaſſirerin 


od. auch a. Verkäuferin. Meld. w. brfl. 
u. Nr. 6256 an die Exp. d. Geſ. erb. 


mit guter Handſchrift 
Junge Dame fuchs per sogleich od. 
väter Stell. als Kaſſirerin oder im 
Comtoir. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6179 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein geb. da ng. Mädchen ſucht Stelle 
ur Stütze der Hausfrau. Würde die 
eaufſichtigung u. den Klavierunterricht 
der Kinder übernehmen. Off. u. E. 4 
poſtl. Elbing erb. 16147 


’ ſuche Stell. 3. ſelbſt. 
Als Hausdame Leit. ein. ſtädt. gut. 
Haush. a Erz mutterl. Kind Vorz. lang. 
Zan. Fr. M. Fiſcher, Danzig, Melzerg.5, 3E. 


Erfahrene Kinderfrau 


mit guten Zeugniſſen, ſucht Stelle hier 
oder auswärts. Langeſtr. 14, 1 Treppe. 


.. für Penſionat geſ. 
Lehrerin Geh . fr. Statſon 
800 M. Frl. Joh. en Bureau 
de pl. Berlin SW., Friedrichſtr. 48. 


—— 


ſowie ein verheir. Schmied Muſikal. Gonvernanten 


mit Burſchen, finden zu Martini bei 
hohem ag und Deputat Stellung in 
Gr. Nogath bei 8 
Evangel. Schule am Ort. [624 
Ein nüchterner, ehrlicher 15223 
Kutſcher "BE 
womö = mit Stallburſchen, wird bei 
ſehr hohem Lohn und Deputat von 
ſofort oder 1. Juli d. Is. geſucht. Off. 
unter 1894 poſtl. Bergfriede Opr. 


Einen Vorwerksſchäſer 
mit 2 Arbeitskräften zu Martini 
Einen Lohnmüller 


gm 1. Oktober d. Js. ſucht Be 
om. Oſtrowitt, Kr. Löbau, Bahnſt. 


Ein verh. Schäſerknecht 
ein verh. Kutſcher 


mit kleiner Familie bezw. kinderlos, 
finden . bei mäßigen a 
von 

Dauter, Gut Münſterwalde e Ap. 5 


Ein kräftiger Hausknecht 
zugl. Kutſcher, geweſener Kavalleriſt, 
unverh., m. nur gut. P 
3. 1. Juli u rl gute Stell. An⸗ 
fangsgehalt Mk. 
Station. A. Wei 
Facobsthor Mehl u. Getreidehandlung. 


Martini 


apieren, findet 


3 Monat u. freie 
e jr., Danzig, am 


Ein anftändiger 


16172 
Laufburſche 


a ſich zum baldigen ge melden 


Kiewe jr. 


1 1 M. v. 12, Geh. 450 Mk. f. 2 Töcht. 
13 J., Geh. 400 —500 Mk., ee 


3] 5 — Marty, Königsberg i. Pr. 


Suche zum 1. Auguſt eine geprüfte, 
evangeliſche, muſikaliſche 16222 


Erzieherin 
mit beſcheidenen Anſprüchen, um zwei 
Töchter von 6 und 10 Jahren zu unter⸗ 
richten u. die außer den Stunden deren 
Er 200 Mt. g ſtets im Auge hat. Gehalt 
hotographie nebſt Zeugniſſen 
bitte or einzuſenden. 
Frau Mühlengutsbeſitzer Matz, 
Ziemermühl b. Stegers, Kr. Schlochau. 
Evangel., muſikal., 156821 


gepr. Erzieherin 
ſofort a für zwei Mädchen, 14 und 
12 Jahre alt. 


Frau Clara Schneider, Marienſee 
bei Dt. Krone. 


Suche ev. Erzieherin 

zu = Knaben und 1 Mädchen im Alter 
und 8 Jahren. Offerten mit Zeug⸗ 

ee u. . erbittet 

rau Holtz, Stonsk b. Pruſt, Oſtb. 

Eine tüchtige % 5 16159] 

Verkäuferin 

welche im 5 bewandert iſt, ſucht 
von ſofort für die Kurzwaaren⸗ und 
Tapiſſerie⸗A . ſeines Geſchäfts, 
Offerten ſind Photographien, Zeugniß⸗ 
copien und Gehaltsanſprüche bei freier 
Station beizufügen 

Hildburghauſen i. Thür. 

J. Kindermann. 


246] | Federvieh 2c. tüchtig iſt. 


Eine tüchtige 


Nirerkrire 


welche auch dem Verkanf vor⸗ 
ſtehen muß, erhält dauernde 
Stellung bei hohem Gehalt. 
Familieuanſchluß geſichert. Bes 


werbungen bitte Zeugniſſe, Ges 


haltsauſprüche u. Photographie 
beizufügen. (5588 


M. Hirsch, 
Dirſchau, 
Putz⸗, Kurz⸗, Weißw.⸗Geſchäft. 


Für ein größ. Reſtanrant wird 
von ſofort 16128 


ein junges Mädchen 
aus anſtänd. Familie f. d. Büffet zum 
Zapfen und Kaſſiren geſ. Geh. 12 58 
mon. bei freier Station u. Fam.⸗Anſchl 
Off. mit Photogr. sub G. G. 300 an die 
Exp. d. Allenſt. 


agebl. in Allenſtein erb. 
Für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort ein mit der Brauche 
vertrautes 


junges Mädchen 


moſaiſcher Confeſſion, aus guter 


Familie, die der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. Offerten 


werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6120 durch die Expedition 
des Geſell. in Grandenz erbet. 


Zur Stütze der Hausfrau ſuche für 
meinen aus zwei Perſonen beste 
Haushalt eine 16162 


geſetzte Perſon 
die mit jüd. ritueller Küche vertraut und 
in Handarbeiten gewandt iſt. 
Aſcher Levy, Polzin. 
Suche zum 1. Juli eine junge, kath. 
Meierin 


zur Vertretung. ige werd. brfl. 
u. Nr. 5878 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Suche zu ſofort eine erfahrene 


Mamſell 


die in der feinen Küche, Aufzucht von 
Zengniſſe und 
Gehaltsanſprüche 5 60031 
Frau Rittergutsbeſitzer Claaßen, 
Goldbeck bei Bublitz Pommern. 


Ein junges anſtändiges 16115 


Mädchen 
findet in meiner Reſtauration als Ver⸗ 
käuf. v. ſof. dauernde Stellg. Meld. w. 
u. Nr. 6115 an die Exp. d. Gef. erb. 


ETein Mädchen 

welches die Meierei erlernt hat und an 
Arbeit gewöhnt iſt, findet vom 1. Juli 
cr. oder ſpäter auf einem Gute als 
Meierin ine bei gutem Gehalt. 
Meldungen mit ug ne . — 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 5881 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Selbſtthätiges SS, 
Wirthſchaftsfräulein 
perfekt im Kochen, allen häuslichen und 
Handarbeiten, bei kinderloſem Ehepaar 
von ſofort oder ſpäter geſucht. Meldun⸗ 


gen mit Zeugnißabſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüchen werden briefl. mit Aufſchrift 


0 Nr. 5539 durch die Exped. des Geſelligen 


in Graudenz erbeten 


Ein energiſches, erfahrenes 16221] 


Wirthſchaftsfränlein 


in geſetzten Jahren, welches die ganz 
feine Küche und Backen verſteht, Hand⸗ 
1 85 und Wäſche übernimmt, ſucht zum 
gsi Frau Rittergutsbe itzer H. 
Lubbe, be, Schugſten Oſtpr., Poſtort. 
Für eine £ Oberförſterei in der Nähe 
von Zoppot wird eine tüchtige 
Wirthin 
welche die feinere Küche verſteht, auch 
plätten und nähen kann und gute Zeug⸗ 
niſſe beſitzt, von ſofort geſucht. Meld. 
mit Zeuguißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6153 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Wirthin 
jünger, evangel., in allen Wie 
zweigen tüchtig, gleich; 161 
Wirth 
evangel., der ein Mädchen auf Scharwert 
ſtellt, zu Martini auch früher; 
Schmied 
evangel., welcher ein Mädchen auf 
Scharwerk ſtellt, zn Martini, 97 0 
ſucht Dom. Cholewitz b. Plusnitz. 


Kochmamſell 


zur ſelbſtſtändigen Führung der ms 
zum 1. Juli verlangt [6228 
Rathskeller, Ara 


20 Ggarrtnarbrittrinnen 
20 Ridelmaderinnen 


finden bei mir dauernde, lohnende Arbeit. 
in von Mk. 4,00, Wickelmacher⸗ 
lohn von Mk. 2,00 ab höherſteigend. 
Meldungen an mich direkt zu ſenden. 
16121] J. Fraenkel, Oſtrowo, Pof 


Eine Aufwartefran 
wird von ſofort geiucht, [6166] 
u ſt av Kuhn. 
Eine Auſw arterin für 2 Stund. tägl. 
wird verlangt Alteſtr. Nr. 12, im Laden 


 Bngöverfeigerug, 


e der Zwangsvollſtreckung 


Ostseebad Rügenwaldermünde. 


ollen die im Grundbuche von Ober⸗ bar 92 Strande, billigſte Preiſe. 
* Band 1, 4 5 und Kampangen, [8667 n 
and II, Blatt 8 „auf den Namen der 


Hofbeſitzer Friedrich Otto und Marie 
geb. Brockſien⸗Fiebrandt'ſchen En 
am⸗ 
Kreis Marienwerder, er enen 


e in Oberfeld und 
Grund 


rundſtuͤcke 
8 am 1a Juli 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 


dor dem . Gerichte — 


an Gerichtsſtelle, — Zimmer Nr. 13, 
verſteigert werden 

ie Grundſtücke ſind mit 1389,30 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
a es 50 Hektar zur Grundſteuer, mit 


ſteuer e e aus der 
5 beglaubigte Abſchrift der 
— Grundbuchblätter — etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen, können in der 
Gerichtsſchreiberei IV, Zimmer Nr. 11, 
eingeſehen werden. 

lle Realberechtigten werden auf⸗ 


Eder die nicht von ſelbſt auf den aaa . 2 Wi 7 ur 2 = 
riteher übergehenden Anſprüche, * * — 8 5 Nn 
em 
een Gebrauchle Dampfdreschsätze 
(Lokomobilen und Dreſchmaſchinen auch einzeln) find in verſch f 
Größen preiswerth und unter konlanten Beoinannaen, 
== zu verkaufen. 


A. Horstmann, Maſchinen⸗ Fabri, 
3 nn 


Vorhandenſein oder Betrag. aus 


des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 


vorging, insbeſondere derartige For⸗ 15 


erunge 5 von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
ehrende Hebungen oder 
fete im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 


boten anzumelden, und, falls der betrei⸗ 


bende Glaubigerwiderſpricht, bem@erichte | 8 


Ludw. Zimmermann Nachll 


Contoir und Lager Danzig füdmarkt 20021 


seldbahnen & Lopries der Art | 


lben bei Feſtſtellung des geringſten Z 
ebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die ee Anſprüche im Range 
wrildtreten. 
ö nen welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Finſteuung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, das Kaufgeld 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 14. Juli 1894, 


Mittags 12½ Uhr, 
eventl. ſogleich nach Schluß der Ver⸗ 
ſteigerung an Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 13, verkündet werden. 
Marienwerder, 
den 19. Mai 1894. 


0 nia nes RUE: IV. 


feüen Ce zu machen, widrigenfall die⸗ 


des Geſchäftsagenten Auguſt Schmidt 

zu Be eingetragene, in der Ge⸗ 
arkun wuben sr Grundſtück 
ueetz Nr. 888 Leimangel⸗See 


am 4. September 1894, 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 1, ver: 44 


a werden 


as Grundſtück iſt mit 60,38 Thaler 8 ; 


Reinertrag und einer Fläche von 231 ha, 
24 ar, 50 qm zur Grundſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
4 b rift des Örundbuchblatts, a 
bſchätzungen und andere das Grun 
tück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
eſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei III eingeſehen 
werden. 
Das Urtheil über die e 

des Zuſchlags wird 135 


am 5. September 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, ver⸗ 85 


kündet werden. 
Guttſtadt, den 1. Juni 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Vekauntmachung. 


Die zur Ernst Kluth'ſchen 
Concursmaſſe gehörigen 


6 Strickmaſchinen 


mit Rand⸗ und Schlauchſchloß, theil⸗ 
weiſe mit zwei Fadenführern, voll⸗ 
ſtändig komplett und in gutem 
betriebsfähigen Zuſtande, ſollen ein⸗ 
zeln oder zuſammen freihändig 16 715 
werden. [6114] 

Offerten ſind an mich zu richten. 

Die Strickmaſchinen können beim 
Kaufmann O. Wichert in Dirſchau 
beſichtigt werden. 


Dirſchau, den 25. Juni 1894. 


Der Coueursverwalter. 
Liste, Rechtsanwalt. 


Während der a in Zoppot 
er ich meine Sprechſtunden ab: 
n Zoppot, Seeſtraße 12, 
n 5 9— 772 1 
n Tanzt anggaſſe 
255 9 na, = 
Dr. Stanowski, 


15827] Nervenarzt. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 


in Magdeburg. Sprechstunden 
8-10 Dr Auswärts brieflich. 


Mein Pferdeknecht Valentin 
. hat am 24. d. Mts. ohne 
rund den Dienſt verlaſſen. Ich warne 
Jedermann, denſelben in Arbeit zu 
nehmen, da ich deſſen Einholung — 5 


tragt habe. 
Schwarz, Sellnowo. 


Jedermann wird hiermit gewarnt, 
meinem Ehemanne E. Kolassa, 
welcher mich böswillig verlaſſen hat, 
irgend etwas zu borgen, da ich für ſeine 
Schulden nicht aufkommen werde. 


Frau J. Kolassa, Schoenau 
bei Schwetz. 


tzungswerth zur Gebäude⸗ 


Koſten, 


[6124] lamt 33, Berlin. 


Notel Gross. Logir- 


Lager, beſtehend in 


zu — IE m 


1 


8 


Berlin OC. 


Lager bei unſerem Vertreter BT. 


J. Billebrand, Dirschau, 


Landw. Maſchinen⸗Geſchäft mit Reparatur⸗Werkſtatt. 
3 2 2855 1 


war Coro 1 7 


mit nur ein em 


Getreidemäher: 


E neu und gebraucht 1 = 
kauf⸗ und miethsweiſe. 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienen nägel, 
3 ꝛc. E 


Dampf Dreſchmaſchinen 


S in bewährter vorzügl, Construction 55 


Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen unmittel⸗ 
Proſpekte und Auskunft ertheilt die 
VBadedirektion zu Aügenwalde. 


und Kurhaus, Cranz, 


unmittelbar an d. See u. am Corſo, angenehmer Aufenthalt im Rn ark. Peuſion 
für Mon. u. Wochen zu civilen Preiſen empfiehlt ſich e 0. Ralle 


Ausverkauf! 


Da ich meiner kontraktlichen Verpflichtung entbunden 
bin, ſtelle ich mit dem heutigen Tage mein gut aſſortirtes 


Stiefel- und Schuhwaaren 


für Herren, Damen und Kinder 


zu — billigen Preiſe zum Verkauf. 
Das Lager iſt auch im Ganzen incl. Repoſitorium 2 


151 5 
Otto Beinrich, Marienwerder, 


Darienburgeritrae 20 


Preise nicht höher als 
deutsches Fabrikat f 7 


Günstige Bedin- 
gungen. 72 


Vrobe⸗ e. Druſch. 


Auf Wunſch Sende e ee brillante Zeugniſſe. 


5 Robey & Sie Lincoln. 1 


— 


Breslau. 


— * 
„ 
er 


191051 


Zahnräder⸗Paar, 


„Imperial“, 


Bindemäher 


mit offenem u. geſchloſſenem Elevator, 


Pferde 


Rechen 


in drei verſchiedenen Conſtruktionen, von 55 bis 125 Mark. 


15548] 


Carl Beermann, Bromberg. 


© 


Malz abſolut rein und nders 


Tiefbohrungen 
und jede Brunnen ⸗ u. N 
führt beſtens aus [59% 
C. J. Dog ton, Abb. Rittelb. Konitz 
Konitzer Gewerbe⸗Ausſtell. 93 prämiirt. 
Mit beſten Referenzen gern zu Dienſten. 


Poſtkübel 


zum Butterverſandt Fe: Offerten 
mit Preisangabe werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6137 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Sicherſte Methode zur Beſeitigung 
der Bleichſucht, Blutarmuth, Blut⸗ 
ſtockung ze. und deren Folgen. Gratis 
und franfo. Adreſſen unter H., G0 


Gade 8 89898 
® Brauerei Wickbold, Act.-Ges , Königsberg i/Pr. 


Aelteste Bairisch- Bier- Branerei Ost- und West- G 
er Preussens mit allen Verbeſſerungen der Neuzeit ausgerüſtet, em⸗ 82 
pfiehlt ihre anerkannt . aus feinstem Hopfen und 


® hellen und dunklen 2 


& zu billigſten Concurrenzpreiſen nach allen 
Solvente Vertreter, die für eigene 
ſerer Biere übernehmen, an allen Orten geſucht. 


kräftig . 


Lngerbiere 


lätzen. 
echnung den Vertrieb un⸗ 
[6231] 


Streichfertige Oelfarben, Firuiſt 
Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
. Dessonneck. 


| Garantirt reinw. - 

R. D. Schlafdecken 
untürgrau 145 X 170 em M. 4,00 

naturgrau 150 x 200 cm M. 5, 00% | 


| vers, geg. Casse u. Porto od. Nachn. 
Carl ee nen 5 
ar 


E ihn t 


8 Wochen alt, „ai engliſche Kreuzung, 
an 1, vorzügliche, AND, ver⸗ 


162577 Vorſchloß 


bn 


3 Juni 1894: 


4 neu, verkauft billig B. 


Waſchkleiderſtoffe 


Crepon, Batist. Zephyr, Piqué, gestickt. Mull 


in neuen Geweben u. reizenden Farbenſtellungen. 


Blousen 


neueſte Formen, tadelloſer Sitz, alle Preislagen, 


Umhänge 


in Spitzen, Seide und Wolle, 


16239) 


Kinderkleider 


weiß und farbig — für jedes Alter, 
Plaids, Morgenröcke 
Matindces 


empfehlen in grosser, geschmackvoller Auswahl 


Domnick & Schäfer 


Panaane 63 Danzig Banaaafe 63. 


Auswahl⸗ u. Probenſendungen werden ſofort franco gelieferk, 


Fuelnen & 


n FT 
r . TE a An ART Du En A, 
— . re FN ir EN WET 

— 


für bens 


Preis 3,50 Mk. 


Amtliches Organ des Centralvereins Weſtpreuß. Landwirthe „Weſtpreuß. 


landw. Mittheilungen“ 


unterm 26. April er.: 


„Dieſes Kaſſabuch ermöglicht eine: 


außerordentlich einfache Buchführung und iſt eins der praktiſchſten, welches 


uns bisher bekannt geworden iſt. 
mehr empfehlen, 
niedrigen Preis hat.“ 


Wir können es unſern Landwirthen um ſo 
als es zu ſeiner Ausfüllung wenig Zeit erfordert 2 einen 


6125] 


Ra A re des Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Central⸗ Vereins“ 


unterm 8. Juni 1 


894: „Dieſes Kaſſenbuch ermö 
Betriebe, ob groß oder klein, eine geordnete 


licht jedem Landwirth, in feinem 
uchführung zu handhaben, weik 


ſeine Ausfüllung einfach iſt und wenig Zeit erfordert.“ 


e Centralblatt für die Provinz Poſen“ unterm 15. 
Dieſes Kaſſenbuch zeigt eine recht praktiſche Einrichtung, welche 


jedem Landwirthe eine eine einfache und überſichtliche Buchführung geftattetz 


der Preis iſt mäßig.“ 
Zu haben in 


3 Mtr. 33 Cmtr. 
hochf. Lord⸗Stoff, grau oder braun, 15 
vollk. Anzug, verſ. f. 10 Mk. frco., 3 J 
33 Cmtr. hochf. blau Cheviot S Mk. fre 
Nachn. J. Saulmann, Greifswald. 
ine 
as zubowski, 
15669 


Nähmaß 
Schöneck Wpr. 


Feinſte ruſſiſche Drops 
kngliſche Rocks, Eisdanbons 


mit verſchiedenem Geſchmack, ſowie 
auch billigere 


Erfriſchungs⸗ Bonbons 
feinſte Reiſe⸗Chocolade 


empfiehlt 
Wwe. B. Tiedemann, 
Marienwerderſtraße 42. [5628] 
Marienburger 


MHalzexlract- Bier 


mit und ohne Eisen empfiehlt 16194] 


Paul Schirmacher, 


Drogerie zum roten Kreuz, 
Getreldemarkt 30. u. Marienwerderſt. 19. 


f Ston pelrübensamen 
lange Ulmer & Ya Ko. M. 1,60, 
runde Nürnberger a ½ Ko. M. 1,20 
ab hier (Wiederverkäufern Aus- 
nahmspreis) offerirt (4208 
Carl Mallon, Thorn. 


Faſchi 
Faſchinen 
hat maſſenhaft abzugeb. Dom. Grunau 
bei Buchholz Weſtpr. [6065] 


10 Haufen Kuhhen 288 


verkauft billig 
Carl Block in Paſtwisko. 


Ein Ziegelſchuppen 
34 Meter lang, 10 Meter breit, ein 
Ziegelſchuppen, 16 Meter lang und 
10 Meter breit, dicht am Bahnhof, find 
billig zum Abbruch zu verkaufen. Da⸗ 
ſelbſt eine faſt neue Schlickeiſen'ſche 
r a Nr. 2 mit Pferdebetrieb, 
ſehr gut arbeitend, 15000 Ziegel⸗ 
brettchen, ſowie 400 Doppelmtr. Schie⸗ 
nengeleife nebſt 2 Zungenweichen u. 
3 1 Muldenkipplowries, wenig 
u 43 75 billig abzugeben. 

Ca Irndt, Gremboczyn 
16017. 2 Bahnhof Bapau. 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei (1369) 
E. Dessonneek. 


Moeser’s Buchhandlg., Schwelz à/ W. 


Einige Einviertel-Looſe zur 1. Klaſſe 
191. Lotterie, deren Ziehung am 3. Jul 
beginnt, hat noch abzugeben (6234 


Wodtke, 


Königlicher Lotterie Einnehmer, 
trasburg Weſtpr. 


Dominium Wilkaſſen bei Regellen 
liefert täglich friſch aus ſeiner 7 
auf Separator gearbeitete 162 


Sißrahmbutter 


Prima» Qualität. Poſtpackete Butter, 
enthaltend 9 Pfund netto, gut perpackt⸗ 
für 10 Mk. gegen Nachnahme frei in's 
en en erbeten. 


e jebt gut 
erhalten, 1109 3 
nt 16158 
O. Roeser, Graudenz 


e e Parlehne 
a 41/4 pCt., incl. Amortiſation 4% pCt. 
unkündbar vermittelt Julius Wernicke, 


Cautionen 


in Baar oder Staatspapieren gewährt 
Beamten u. Privatperſonen die General⸗ 
Agentur G. 8 & Co. in RE 


a ER ET ET 
inne 
. 


Heirathsgesuche, 


ein Fluke, Ve w. ſich z. verh. 
Offert. mit Photogr. unt. P. F. 100 
poſtl. Fordon bis zum 5. Juli cr. erb. 


Reelles ea 


Ein geb. Gutsbeſ., 27 J. alt, ſehr 
gut., ehrenhaft. Charakters, ſucht, da 
es ihm an amenbekanntſchaft fehlt, 
eine e die Freude am 
Landleben bat, 9 disp. Baarverm. 
von 12— 15000 M Nichtauon. Einſend. 
mit Photogr. u. Ang. d. Familienverh. 
erb. u. D. W. 282 an Haasenstein & Vog ler, 
BerlinW.8. Diskretion jelbftverftändt., 


Heirath. 

Ein det ſituirt. Gewerbetreibend. in 
Königsberg i. Pr. m. eig. Geſch. u. groß. 
Wirthſch. Ahr Beger e. Dame beh. 
bald. Verh. Dam. m. Verm., den. es angel. 
iſt, e, ang. Häusl. zu haben, belieb. ihre 
167 m. nähr. Ang. der Verhält. u. Phot. 
09 a. d. Annone.⸗Exp. v. 
Banfentteing%o lex, A.⸗G., Königs⸗ 

erg i. Pr. zur e 
einzureichen. 2000 
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Drittes Blatt. 


E 


Grandenz, Donnerstag] 


Im Schulzen hoffe. 
32. Fortſ.] Roman von Erich Rott. Nachdr. verb. 

„Was wollen Sie von mir, wie können Sie ſich er⸗ 
dreiſten, mich aufzuhalten?“ verſetzte der Baron, dem nicht 
ganz wohl zu Muthe war und der einen hilfeſuchenden 
Blick um ſich geworfen hatte, der ihm jedoch nur die be⸗ 
trübende Gewißheit brachte, daß er an menſchliche Hilfe 
nicht zu denken habe. 

„Was ich von Dir will?“ ſagte der Unbekannte mit 
einer rauhen, aber dem Baron dennoch bekannt vorkommen⸗ 
den Stimme. „Schuft, elender, erbärmlicher Schuft! Meine 
Ehre, mein Lebensglück, das Du zerſtört, will ich von Dir 
wieder, um das Du mich all die langen, langen Jahre, die 
ich im Zuchthaus Deinetwegen geſeſſen, gebracht haſt. Meine 
Ehre ſollſt Du mir wiedergeben, auf der Stelle!“ 

Der Baron war ſchon bei den erſten Worten des Mannes, 
der mit drohender Geberde vor ihm ſtand und in deſſen 
Augen eine maßloſe Wuth funkelte, zuſammengefahren. Jetzt 
fühlte er unwillkürlich mit der Linken nach dem Herzen. 

„Was wollen Sie von mir?“ murmelte er, es nicht 
wagend, den Blick zu dem Anderen zu erheben. „Sie täuſchen 
ſich in der Perſon, ich, ich kenne Sie nicht!“ 

„Aber ich kenne Dich, Du vornehmer, feiner Herr!“ 
ziſchte der Andere, „und auch mich ſollſt Du kennen lernen. 
Freilich, es mag ſchwer ſein, den ehemaligen Forſtheger 
Wittmer in mir wieder zu erkennen .. Den schwarzen Bart 
haben ſie mir gleich am erſten Tag im Zuchthaus ab⸗ 
genommen, und die lange öde Haft hat mich ſo umgewandelt 
.. und als ich geſtern, zum erſten Mal nach zwanzig 
Jahren, wieder in den Spiegel ſchaute, entſetzte ich mich!“ 

„Wittmer, Sie ſind's, wie können Sie es wagen, mich 
aufzuhalten! Geben Sie den Weg frei!“ ſtieß der Baron 
hervor, während er verſuchte, die Zügel ſtraff anzuziehen. 

Aber ein höhniſches Lachen des Zuchthäuslers war die 
Antwort. „Ich warte ſchon auf Dich ſeit mehr als einer 
Stunde“, ziſchte dieſer; „ich wußte es, daß ich Dich treffen 
werde, und hätte ich Dich jetzt nicht getroffen, ſo würde ich 
wochenlang auf Dich gewartet haben, denn nicht umſonſt 
habe ich mich ſeit zwanzig Jahren nach dem Tage geſehnt, 
wo ich mit Dir Abrechnung halten kann. — Sage es, Du 
Schuft“, ſtieß er hervor, während er auf den Wagentritt 
ſprang und den au allen Gliedern zitternden Baron mit 
kräftiger Fauſt vor der Bruſt packte, „haben ſie mich un⸗ 
ſchuldig ins Zuchthaus geſteckt oder nicht?“ 

„Ich weiß es nicht“, antwortete furchtſam der Baron, 
der weiß im Geſicht geworden war und den das Beben 
wieder von neuem beſchlich, das er nicht mehr zu bannen 
vermochte; „die Geſchworenen ſprachen Sie ſchuldig!“ 

„Haha, die Geſchworenen wußten viel“, donnerte Wittmer, 
während ein Wuthblick den Andern ſtreifte, „aber es gab 
Einen in dem Sitzungsſaal, in dem ſie mich verurtheilten, 
der genau wußte, daß ich nicht der Mörder war, den hatte 
ſchon ein unſchuldig Büblein nach dem Morde als den 
wirklich Schuldigen bezeichnet, und dieſer, ein erbärmlicher 
Schuft, der mich vor einem martervollen Leben durch ein 
einziges Wort zu retten vermochte, warſt Du!“ 

Der Baron wagte kein Wort zu entgegnen und zitterte 
an allen Gliedern wie Eſpenlaub, und als der Zuchthäusler 
ihn wieder mit nerviger Fauſt packte, da brach der Angſt⸗ 
ſchweiß auf ſeiner Stirn aus. 

„Zu Hilfe! Zu Hilfe! Er will mich morden!“ ſchrie 
er und griff unwillkürlich nach der Taſche, als ob er nach 
einer Waffe ſuchte. 

„Die erſte Bewegung, die Du machſt, bricht Dir den 
als; dann packe ich Dich und ſchleudere Dich dort ins 
hal hinab“, ziſchte Wittmer, während er den Baron drohend 

feſthielt. „Hier hilft Dir Keiner, die Bauern haben mehr 
zu thun, als auf dem Schloßweg herumzulungern! Du mußt 
mich hören, ich ſage Dir ja: Ich habe zwanzig lange Jahre 
auf dieſen Augenblick gewartet. Zuerſt, als ſie mich in den 
Käfig ſperrten, da war ich wie ein wildes Thier und meine 
einzige Luſt war es, Tag und Nacht es mir vorzuſtellen, 
wie ich meine Finger, erſt wieder freigelaſſen, um Deinen 
Hals krallen wollte, bis Deine ſchwarze Seele zur Hölle 
efahren wäre. Zittere nicht, furchtſamer Bube“, fuhr er 
for, als er ſah, wie Thumar vor Angſt und Entſetzen bei⸗ 
nahe vom Wagenſitze ſank, „wollte ich ſolches thun, ſo wäre 
olches längſt geſchehen. Ich ſage Dir, ich war ein wildes 
hier zuerſt und als ſie mir nicht glauben wollten, daß ich 
unſchuldig ſei, als mir einer der Aufſeher ins Geſicht ſchlug 
ob meiner Verſtocktheit, da faßte ich ihn an und ſchlug ihn 
nieder. Dafür haben ſie mir weitere fünf Jahre zudiktirt, 
ſonſt wäre ich ſchon fünf Jahre früher erſchieneu, um mit 
Dir Abrechnung zu halten.“ Keuchend hatte er das erzählt; 
ſeine Bruſt arbeitete mächtig. 

„Was wollen Sie jetzt von mir?“ murmelte Thumar 
Pan einer langen, inhaltsſchweren, gewitterſchwangeren 

auſe: 

„Meine Ehre will ich wieder haben, meine Ehre“, ſagte 
der Mann, während ein furchtbarer Groll aus ſeiner Stimme 
klang, „Sie kennen mich nimmer im Dorfe wieder, weil ich 
ſo verändert bin, aber ich weiß, Sie würden die Hunde auf 
mich hetzen, würden Sie mich erkennen. — Dir wird kein 
Haar gekrümmt“, fuhr er dann fort, „Du ſollſt mir nur 
meine Ehre wiedergeben!“ 

„Wie kann ich das? Menſch, Sie wiſſen nicht, was 
Sie ſprechen!“ murmelte der Baron, aſchfahl im Geſicht. 

Tückiſch leuchtete es in den Augen des Zuchthäuslers 
auf. — „Ich weiß es wohl, ich habe zwanzig Jahre dar⸗ 
über nachgedacht, was ich Dir zu ſagen habe! Schau“, 
fuhr er ihn an, während erneute Wuth ſeinen ſtarken 
Körper ſchüttelte, „ſie haben mich dort in der Tretmühle 
an den Amboß geſtellt, dort habe ich Tag für Tag den 
ſchweren Hammer ſchwingen müſſen und darum, trotz der 
mageren Zuchthauskoſt, lebt Kraft in meinen Armen. Ich 
könnte Dich nehmen und zerdrücken, wie Du vor mir hockſt, 
Du armſeliger Wicht. Die Füße freilich ſchliefen ein, die 
Ketten, die man mir um die Knöchel legte, brachten dieſe 
zum Anſchwellen und als ein elender Krüppel haben ſie 
mich endlich laufen laſſen. Und Alles, Alles dank' ich Dir, 
Dir!“ ſchrie der Wüthende, während er ſich ſo dicht über 
den Baron beugte, daß ſein gluthheißer Athem deſſen 
Geſicht beſtrich. „Nun gieb mir meine Ehre wieder, 
einerlei, wie Du es thuſt, aber heute noch, zu dieſer Stunde, 


gieb mir meine Ehre wieder! 
geſagt, daß mein Kind lebt, dort unten in der Mühle hat 
ein freundlicher Mann es aufgenommen, mich würde er 
freilich mit dem Hunde vom Hofe jagen, wenn ich mich 
blicken ließe. Ich bin ja ein Todtſchläger und komme aus 
dem Zuchthauſe, aber um meines Kindes willen, vor dem 
ich nicht zu erröthen brauche, verlange ich, daß Du mich 
freiwäſchſt von aller Schuld.“ 

„Sie ſind von Sinnen, Sie wiſſen nicht, was Sie von 
mir verlangen“, verſetzte der Baron, während er ängſtlich 
um ſich ſchaute, „ich will Ihnen Geld geben, wenn Sie 
verſprechen wollen, wieder fortzugehen, zwei⸗, dreitauſend 
Mark, damit können Sie ſchon was Anderes anfangen.“ 

„Ich will kein Geld, ich will meine Ehre wieder, Du 
Schuft!“ ziſchte Wittmer, den der Zorn wieder zu ſchütteln 
begann, „glaubſt Du denn, Du kannſt Alles mit ſchnödem 
Geld kaufen? Mein Leben iſt verfehlt, die zwanzig Jahre 
eintöniger Qual, die ich hinter Schloß und Riegel habe 
verleben müſſen, die nimmt mir Keiner mehr ab, die 
haben mich bis in's innerſte Mark gebrochen. Und nur 
der eine Gedanke, abzurechnen mit Dir, hat mich aufrecht- 
erhalten, dann mag mich, wenn dies geſchehen iſt, der 
erſte beſte Baum tragen, denn mich faßt ein Ekel vor dem 
Leben an, wenn ich daran denke, daß Schufte in einem 
Schloſſe prunken und arme Teufel auf Kerkerſtroh verfaulen 
müſſen!“ 

„Kommen Sie zu mir auf's Schloß, falls Sie etwas 
von mir wollen, ich kann Ihnen hier nicht Rede ſtehen, 
ich weiß überhaupt nicht, was Sie wollen“, murmelte der 
Baron tonlos und verſuchte es wieder, die Zügel ſtraff 
zu ziehen. 

„Ha, ha, ha, das wäre das Rechte, daß Du mich greifen 
ließeſt!“ ſtieß Jener hervor, während er die nervige Fauſt 
vor des Barons Geſicht hielt, „nicht lebendig kommſt Du 
von der Stelle, bis Du es mir nicht ſchriftlich gegeben 
haſt, nimm nur Deine Brieftaſche, Bleiſtift habe ich, auf⸗ 
ſchreiben ſollſt Du es mir, daß ich unſchuldig bin, daß Du 
der Mörder biſt und mit dieſem Papier will ich im Dorfe 
herumziehen und einem Jeden will ich es zeigen!“ 

„Der Menſch iſt von Sinnen, zu Hilfe! zu Hilfe!“ 

„Schrei, daß Du berſteſt, Du biſt in meiner Macht, 
entweder — oder, ſag' ich Dir, ſo wahr die Sonne vom 
Himmel ſcheint, entweder giebſt Du mir es ſchwarz auf 
Weiß, die ganze Wahrheit, oder ich packe Dich und ſtürze 
Dich mit mir dort in den Abgrund hinunter; er iſt tief 
genug, daß wir Beide mit gebrochenem Halſe unten an⸗ 
kommen und dann vereinigt wollen wir, wenn ein Gott 
im Himmel lebt, vor deſſen Richterſtuhl treten und der 
mag dann entſcheiden, wer von uns Beiden der größte 
Schuft iſt!“ 

Wie Wahnſinn blitzte es bei dieſen Worten aus den 
Augen des entlaſſenen Zuchthäuslers auf. Von neuem 
beugte er ſich über den halb in die Kniee Gebrochenen. 
— „Nun, Antwort, ja oder nein; willſt Du es mir 
ſchreiben, ja?“ 

„Ich kann nicht, Menſch, nehmen Sie doch Vernunft 
an“, ſtöhnte der Baron auf. 

„Gieb es mir, ſag' ich“, ſchrie der Andere ihn an, 
„ſchwarz auf Weiß. Hier iſt Papier!“ 

Er hatte in die Taſche gegriffen und einen zuſammen⸗ 
gekniffenen Bogen und Bleiſtift hervorgezogen, Beides ge— 
waltſam dem Baron in die Hand preſſend. „Schreib', 
Schurke, wenn Dir Dein Leben lieb iſt. Ich bin ein Menſch 
ſo gut wie Du, Du mußt mir meine Ehre vor der Welt 
zurückgeben! Schreib', ſage ich!“ 

Tes Barons Finger ſchloſſen ſich zitternd. Kaum 
wiſſend, was er eigentlich that, verſuchte er zu ſchreiben, 
während tauſend Gedanken durch ſein gemartertes Hirn zuckten. 

„Ich kann ja ſchreiben“, dachte er bei ſich, „ſelbſt 
wenn er den größten Unſinn von mir verlangt, es wird 
ihm Niemand glauben, er bringt ſich ſelbſt in die Schlinge, 
wenn er mir zu drohen wagt; Zeit gewonnen, Alles ge- 
wonnen!“ (Fortſ. folgt.) 


Gewerbe⸗Ausſtellung zu Graudenz. 
(Schluß.) 

In der Verhandlung über die Ausſtellung ſprach der Direk— 
tor der Baugewerkſchule in Dt. Krone, Herr Kunz ſich energiſch 
für die Graudenzer Ausſtellung aus; Königsberg und Poſen 
können uns nicht gefährlich werden, Bromberg hat ſein Projekt 
fallen laſſen. Höchſtens könne es ſich um eine Aufſchiebung 
handeln, aber nicht länger als bis 1896. Die Baugewerkſchule 
Dt. Krone, als die einzige in der Provinz, werde naturgemäß 
Graudenz als Ausſtellungsort vorziehen und alles aufbieten, 
um ihre Ausſtellung jo hübſch voie möglich zu geſtalten; fie wird 
auch viel Raum beanſpruchen, denn fie wird nicht nur Zeich⸗ 
nungen ausſtellen, die ins gewerbliche Gebiet einſchlagen, wie für 
Feuerungsanlagen, Fabriken, landwirthſchaftliche Bauten, Venti⸗ 
lationsanlagen ꝛc., ſondern auch viele Modelle in Holz und Stein, im 
Maaßſtabe von 1 zu 20, ja von 1 zu 10. Eine Ausſtellung ſei für 
die Gewerbetreibenden jedenfalls ſehr gut. Auch Herr Gonſcho⸗ 
rowski⸗Brieſen ſprach ſich für die Ausſtellung aus. Herr 


Fabrikbeſitzer Ventzki⸗Graudenz ſprach ſich über den Umfang 


der Ausſtellung aus, man dürfe keine zu engen Grenzen ziehen, 
eine weite Ausdehnung der Zulaſſungen ſei namentlich in geſchäft⸗ 
lichem Intereſſe der Ausſtellung zu empfehlen. Der Vorſitzende 
theilte mit, daß Herr Gewerberath Sack-Königsberg zu einer Ver— 
ſchiebung der Graudenzer Ausſtellung gerathen habe, auch habe 
er gebeten, der Königsberger Ausſtellung keine Konkurrenz zu 
machen. Das ließe ſich vielleicht vermeiden, wenn wir mehr auf 
das Kleingewerbe Rückſicht nehmen. Herr Günther-Brieſen 
ſprach ſich gegen die Verſchiebung der Ausſtellung aus; er 
bat dringend um größere Berückſichtigung des Kleingewerbes, 
dieſes müſſe zeigen, daß es etwas gutes leiſten kann, dann wird 
doch der Gutsbeſitzer u. A. nicht nach Berlin zu gehen brauchen, 
um etwas gutes zu bekommen. Die Fabrikarbeit ſei weniger zu 
berückſichtigen. 

Herr Ventzki ſprach noch einmal für eine größere Aus- 
dehnung des Ausſtellungsbezirks, da man auch den geſchäftlichen 
Erfolg im Auge haben müſſe; auch Dekorationsſtücke müſſe man 
haben, damit das große Publikum auch etwas zu ſehen bekommt. 
Er führte dann aus, daß die weſtpreußiſchen Handwerker viel 
mehr nach Graudenz, als nach Königsberg gehen würden. Herr 
Oberlehrer Miehlke führte aus, es ſei natürlich, daß Herr Sack 
für Königsberg Propaganda zu machen ſuche, das dürfe für uns 
aber nicht maßgebend ſein. Herr Bösler⸗Dt. Eylau ſprach feine 
große Freude darüber aus, daß in Graudenz noch immer die alte 
Kraft und Energie vorhanden ſei, es wäre ſchade, die Ausſtellung 
aufzugeben. Der kleinere und mittlere Handwerker könne 


— 


und werde nicht ſo ſtark beſucht, wie die landwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung vor 2 Jahren bewieſen habe. Die Großinduſtriellen, die 
auf Abſatz in unſerer Provinz angewieſen ſeien, würden in 
Graudenz und in Königsberg ausſtellen, das Kleingewerbe 
aber werde zweifellos Graudenz vorziehen. Für Graudenz werde 
zudem für das nächſte Jahr auch eine Provinzial-Bienenzucht⸗ 
Ausstellung geplant, vielleicht könnte auch eine landwirthſchaft⸗ 
liche Schau mit der Ausſtellung verbunden werden. Aufgeſchoben 
dürfe die Ausſtellung nicht werden. 

Herr Ventzki ſprach ſich auch gegen eine Verſchiebung aus; wir 
müßten der Konferenz in Marienburg mit einer vollendeten 
Thatſache kommen, dann würden ſich auch die Behörden für die 
Ausſtellung intereſſiren. Auch wegen des Umfanges der Aus⸗ 
ſtellung dürfe man nicht ſchüchtern ſein. Eine Be⸗ 
ſchränkung, auf das Kleingewerbe ſei nicht zu empfehlen, 
man müſſe auch etwas „Großes“ haben. Doch ſei eine 
größere Berückſichtigung des Kleingewerbes bei der 
Prämiirung empfehlenswerth. Man könne ja die Ausſtellung 
„Weſtpreußiſche Gewerbeausſtellung in Graudenz“ nennen, wenn 
man das Wort Provinzial-Ausſtellung nicht wolle. Herr 
Frie dr ich trat gleichfalls eifrig für die Ausſtellung im Jahre 
1895 und für einen größeren Umfang der Ausſtellung ein, ebenſo 
Herr Scheffler; doch wies letzterer darauf hin, daß die Bildung 
eines Garantiefonds ſchwierig ſein würde, da die Behörden und 
der Centralverein ſich bis jetzt noch ablehnend verhalten; auch er 
ſprach für die möglichſte Berückſichtigung des Kleingewerbes. 
Dem ſchloß ſich Herr Kunz: Dt. Krone an, er will die Ausſtellung 
„Weſtpreußiſche Gewerbe-Ausſtellung mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung des Kleingewerbes“ nennen. 

Auf Antrag des Herrn Ventzki, eine Kundgebung der Vers 
ſammlung in Betreff der Ausſtellung herbeizuführen, erklärte 
ſich die Verſammlung einmüthig für die Ausſtellung 
im Jahre 1895. Mit dem Ausdruck der Freude über dieſe 
Einmüthigkeit und dem Dank für die Theilnahme ſchloß der 
Vorſitzende die Verſammlung. 


Verſchiedenes. 


— Die Cholera gewinnt trotz aller Vertuſchungs⸗ und 
Abſchwächungsverſuche in Lüttich (Belgien) und in den benach⸗ 
barten Induſtrieſtädten, beſonders in Jemeppe, Tilleur, Seraing, 
Saint⸗Nicolas und Montegnce und trotz aller Vorſichtsmaßnahmen 
mit jedem Tage an Ausdehnung. In Lüttich ſelbſt, deſſen 
Lazaretheinrichtungen vieles zu wünſchen übrig laſſen, hat die 
Cholera während des ganzen Winters fortgewuchert; jetzt bricht 
ſie mit neuer Gewalt hervor, vier ſchwere Fälle, wovon zwei 
ſofort tödtlich, wurden letzthin gemeldet. 


— Der Zu ſammenſtoß im engliſchen Kanal, bei dem, 
wie ſchon erwähnt, der deutſche Dreimaſtſchooner „Marie Stahl“ 
von Roſtock unterging, der däniſche Schooner „Farvel“ ſchwer 
beſchädigt wurde, erfolgte Nachts in dichtem Nebel. Fünf See⸗ 
leute der „Marie Stahl“ ſprangen auf den „Farvel“ und retteten 
auf dieſe Weiſe ihr Leben. Der Kapitän der „Marie Stahl“, 
Oldenburg, aber, der auf ſeiner erſten Reiſe nach ſeiner 
Hochzeit war, ertrank nebſt dem Steuermann Thoms, dem 
Koch Schmidt und einem engliſchen Matroſen, der erſt in 
Shields geheuert worden iſt. Zwei von den geretteten Seeleuten 
entgingen nur mit knapper Noth dem Tode. Sie gingen mit dem 
Schiff in die Tiefe, kamen aber wieder empor und ſchwammen 
an den Bug des „Farvel“, von wo aus ihnen Seile zugeworfen 
wurden. Kapitän Oldenburg befand ſich zur Zeit des Zuſammen⸗ 
ſtoßes auf Deck. Er klammerte ſich an das Geländer der 
„Farvel“ an, wurde aber in die See geſchleudert. Die geretteten 
Seeleute der „Marie Stahl“ wurden in das Matroſenheim von 
Dover aufgenommen. 

— Den Durſt auf dem Mainzer Bundesſchießen 
verherrlicht die beim Schützenfeſt erſchienene Feſtzeitung mit 
folgendem launigen Verſe in echtem „Meenzer Deutſch“: 

„Ob ſe ſchieße — ob ſe raufe, 

Ob ſe kegle — is mer Worſcht! 

Wann ſe nor recht tüchtig ſaufe — 

Denn die Hauptſach is der Dorſcht!“ 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


28. Juni: Wolkig, Regenfälle, ſchwül warm, vielfach Ge⸗ 
witter. — 29. Juni: Wolkig, kühler, windig, Strichregen. 
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Thorn, 26. Juni. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen matter, 129⸗31 Pfd. hell 132⸗33 Mk., 132⸗34 Pfd. hell 

134⸗35 Mk. — Roggen matter, 119-20 Pfd. 113 Mk., 121⸗24 Pfd., 

114⸗16 Mk. — Gerſte Brauw. ohne Angebot 120⸗26 Mk. — 

Hafer inländiſcher 126⸗32 Mk. 


Bromberg, 26. Juni. Amtlicher Handelskammer ⸗ Bericht. 


Weizen 130—136 Mk., geringe Qual. — Mk. 
Roggen 112—116 Mk., geringe Qualität. — Mk. — 


Gerſte nach Qualität 105—114 Mk. — Brau⸗ 116—125 Mk. — 
Erbſen, Butter: nom. 120—130 Mk., Koch⸗ nominell 150—155 Mk. 
— Hafer 130—138 Mk. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 

Poſen, 26. Juni. Spiritus. Loco ohne Faß Ger) 49,90, do. 
loco ohne Faß (70) 30,10. Behauptet. 
Königsberg, 26. Juni. Getreide⸗ 


bunter 764 gr 


99,70 bz. G. P 
IIB. 3½ % 98,90 G. W᷑̃ 

Weſtpr. neuländ. II. 31/20/0 99,00 B. 
Preußiſche year 3½ % 99,70 bz. Preußiſche 


Stettin, 26. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, 
133—139, per Juni⸗Juli 140,00, per September⸗Oktober 143,50. — 
Roggen loco feſt, 123—126, per Juni⸗Juli 126,00, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 126,00. — Pommerſcher Hafer loco 123—135. — 
Spiritusbericht. Loco feſt, ohne Faß 50er —.—, do. 70er 
31,00, per Juni 30,20, per Auguſt⸗September 31,00. 
Magdeburg, 26. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 


. Kornzucker excl. 880% Rendement 12,40, Nachprodu 
75% Rendement 9,65. Ruhig. chprodukte 


0 —— 


0 
excl. 


scheine 


Keine Nachzahlungen! 


Noch niemals gebotene Gewinnchance! 
Zu der schon am 2. Juli stattfindenden Prämien-Ziehung der Kurhessi- 
schen 20 Thir.-Loose, bei welcher 


jedes Loos unbedingt mit einem Treffer 


gezogen werden muss, eröffne ich ein 


Gesellschaftsspiel an 10 versch. Nummern. 


Betheiligungs- Eu 10/509 10/25 10/100 1/50 as 


6 12 22 55 110 220 M. 
7625 Loose — 7625 Treffer. Keine Nieten! 
Kleinster Treffer an 10 Loosen 


Grösster Treffer im günstigsten Falle 90,600 M. 


Noch von keinem Bankhause gebotene Chance. 
Bestellungen sind, da nur beschränkter Vorrath, baldigst zu richten an 


Paul Bischoff, Bankgeschäft, 


Empfehle alle Sorten 


30 Pf., Nachn. 


Porto und Liste 
50 Pf. extra. 


1350 1. 
Gesetzlich erlaubt! 


Berlin, 1 
Münzstr. 25. 7 


Jaht. Garn- u. Holz- Renu ei, inch Krehshanben v ae don en 


ferdehaar⸗, Seiden⸗ u. 


mit auch ohne Seidenwurmdarm, künſtliche Schnapphaken zur Hechtangelei, 


künſtliche Fiſche aus Neuſilber, 


tickel und Perlmutter, Fröſche, Fliegen, 


Würmer u. ſ. w., Fiſchwitterung, alle Sorten Netze und Hängematten, 
Angelſtangen und Angelſtöcke und alles zur Fiſcherei Gehörige. 
L. Hartstock, Landsberg a. W., Küſtrinerſtraße 8. 
Beſtellungen nach außerhalb werden bei einigermaßen genauer ae 
0 


bung gegen Nachnahme ſchnell verſandt 


Es werden Jahr = Yale RE 5 
100,000 &inder 


mit dem bekannten Hafermehl von C. H. Knorr in Heilbronn d. N. 
ernährt, ein schlagender Beweis für die unbestrittene Güte und den 
hohen Nährwerth dieses Fabrikats, das Knochen- und blutbildend 
wirkt, wie kaum eine andere Nahrung. Jeder Mutter kann des- 
halb Knorr’s Hafermehl nicht dringend genug empfohlen werden. 
— Es existieren Nachahmungen, man verlange ausdrücklich 
Knorr’s Hafer ment, das in allen einschlägigen Geschäften 
in ½ und ½ Kilo-Packeten — niemals offen — zu haben isi. 


r | V 


Holländische Qualitäts-Ciearren 


berühmt und beliebt durch ihre Güte und große NEID 


Beſonders beliebte Marken: 
Esduisitos pro Mille. Mk. 
Maatschappij pro Mille „ 


Sortiment vorſtehender Marken 


von 600 Stück franco Zuſendung. 


1 


Sport pro Mille. . . Mk. 30,— 


34,— Mein Liebling p. Mille „ 45,— 
39,— C 


‚uba Manilla pro Mille „ 44,— 
zum Durchſchnittspreis. Bei erg 


„Holländ, Rauchtabak 10 Pfd.⸗Poſtpacket Mk. 4,50, 6,30 und 9b0 
Wilsing & Brückmann Cigarren- und Tabak-Fabriken 


Orsoy an der holländiſchen Grenze. 


Nie N N * 
4 AN rn Pi. 
a: 3 


n Vo 


Ig. ausgewachſene Füchſe 


verkäuflich. Anfragen mit Gebot pro 
Stück werden brieflich unter Nr. 5988 
an die Exvedition des Geſelligen erbet. 


[Mandarinendaunen] 
das Pfund MR. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
Jartiger Füllkraft alle inländiſchen Daunen; 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
garantirt neu und beſtens gereinigt: 3 Pid. 
zum grössten Oberbett aus- 
reichend. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
we Verpackung wird nicht berechnet. 
erſand (nicht unt. 3 Pfd.) geg. Nachn. von der 


erſten Bettfederufabrik 
mit electriſchem Betriebe 

Gustav Lustig 

IBERLIN S., Prinzenstrasse 46. 2 


—. 


Schöne, kräftige 


Brucktupfanzen 


verkäuflich 


222 re 
— 
Preislisten 
mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſchecummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗Jabrik von 
Müller & Co,, Berlin S., 
5 Prinzenſtr. 42. 1889 
Col. 50.60 neue Delikateßheringe 3,60, 
Col. fetttrief. Ia. Matjesheringe 3,60 


Rieſen⸗Räucherflunder 
velit Prachtw., Col. 4 Mk. frei Nachn. 
E. Degener, Export, Swinemünde, 


Ublut-Böcken 


11 1,2,2,2.22,2,7,2.3.2,2.2,2 727778 


S. Kahn 


* 
MAGDEBURG & 


hält ſich zur Lieferung von 


Für Rettungvon Trunksucht 
verſend. Anweiſung nach 18jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 
Vorwiſſen, zu vollziehen Hkeine 
Berufsſtörung, unter Garantie. CH 
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei⸗ 
zufügen. Man adreſſire: „Privat-Anstalt 
Villa Christina bei Säckingen, Baden. 


. G@eschäfts-u.Grund- 


richtung, 
12 Jahre beſtehend, iſt vom 1. Oktober 
auch früher zu verpachten. Off. u. Nr. 
6242 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Suche mein in der Thalſtraße 23 
gelegenes 2 


Grundſtück 


beſtehend aus Reſtauration u. großem 
Tanzſaal, zu verkaufen. 
Otto Leue, Dampf⸗ Bierbrauerei, 
Bromberg II. 


Gute Brodſtelle. 
Mein Kruggrundſtück mit maſſiven 
Gebäuden u. Saat, mit 22 Morg. g. Land, 
dicht an der Chauſſee, / Meile v. Lötzen, 
bin ich willens, ſofort zu verkaufen. 
Munier, Spiergſten (Poſtort.) 


Mein Grundſtück 


wozu 35 Morgen gutes Land gehören, 
m. maſſiven Gebäuden, ſchön. Obſtgarten, 
ſchöner Stalleinrichtung, Wagenremiſe, 
das Grundſtück eign. ſich für Händler od. 
Rentiers, will ich ſof. weg. Altersſchwäche 
verkaufen. 16176] 
Schupara Wittwe, Spiergſten. 


Ein in e. Kreisſt. Weſtpr., in ſchönſt · 
u. beſt. Lage gelegenes 


arten - Etablissement 


beit. a. ein. der ſchönſt. Concertgärten, 
2ſtöck. maſſ. Geb. m. 13 Zimm., Küchen u. 
Zubeh., e. größt. Saal a. Orte, n. Bühne 
u. Gallerie, groß. Veranden, Lauben, maſſ. 
Muſikorcheſt., maſſ. Winterkegelbahn, gr. 


4 Stall., Dampfbadeanſt. (Wann.⸗, ruſſ. u. 


röm. Bäder), Waſſerleit. i. Hauſe, ſowie 
mit Mobiliar und Zubehör, iſt anderer 
Unternehm. weg. unter den günſtigſten 
Beding., bei Anz. v. 9000 Mk. v. ſofort 
zu verkaufen. Meldung. werd. brfl. u. 
Nr. 6174 d. d. Exv. d. Geſ. erb. 


Meld. werd. brief. m. d. 


9 


Mein in Schönſee Wpr., in beſter 
Lage gelegenes zweiſtöckiges 16085 


Geſchüftshan 


m. 2 Laden u. Wohnung, Zubehör, worin 
ſeit mehr. Jahren e. Weißw.⸗ u. Herren⸗ 
Confektions⸗Geſch. m. gut. Erfolg betr. 
wird, will ich Krankh. halb. unt. günſt. 
Bed. verkaufen. Ferner iſt das Herren⸗ 
Confekt.⸗Geſchäſt ſof. zu übergeben. 

J. Moſes, Schönſee Wpr. 


Eine S ft fabrik 
ut eingeführt, iſt in einer Provinzial⸗ 
ſtadt Oſtpreußens anderer Unterneh⸗ 
mungen wegen preiswerth * 


ufſchr. Nr. 
6156 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein kl. Dolel 


mit Reſtaurant, 1 Saal nebſt Galerie, 


in g. Gange, mitten in d. Stadt Thorn, 
vis-à-vis dem Gymnaſium, Familien⸗ 
verhältniſſe halber ſofort oder auch 
ſpäter mit oder ohne Einrichtung ander⸗ 
weitig zu verpachten. Adr. ſind zu richten: 
Herrn Wichert, Thorn, Hoheſtr. 12. 


Nahrhaft. Bäckereigrundſtück 


in Elbing, wegen Tod d. Eigenthümers 


Haufſchnüre, fertige Angeln, alle Sorten Haken preiswerth zu verkaufen. Auskunft er⸗ 


theilt H. Meyer, Elbing, K. Hinter⸗ 
ſtraße 9. Briefmarke beifügen. [5746] 
Mein ſelt. gutgehend. 16177 


Mauufakt⸗, Materiglwaagren⸗ 
und Schaukgeſchäft 


erb. m. Bäckerei, maſſ. Geböude, 
40 Mrg. gut. Land, beſt. aus Wieſen, 
Torfbr., Garten u. ſ. w., es liegt im 
gr. Kirchdorf (2 Kirchen), Kreuzp. 
dreier Chauſſeen, 3 Meil. von der 
Stadt gel., vier Jahrmkt. find. ſtatt, 
iſt v. mir als Beſitzer dieſes v. ſogl. 
od. ſpät. unt. günſt. Bed. krankheits⸗ 
halber zu verkaufen. ; 
S. Arendt, Sierakowitz 

Kr. Carthaus Wpr. 


Eine Bier⸗ und Kohlen⸗ 
Niederlage 

mit Selterfabrik, in beſtem Gange, mit 
feiner Kundſch., in einer Garniſonſtadt 
Mittel⸗Schleſiens, iſt unter günſtigen 
Bedingungen ſofort zu verpachten. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
6251 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Grundſtück 


mit einigen Morg. Gartenland, an der 
Stadt, paſſend auch f. jed. Handw., iſt z. 


verk. od. auf ländl. Grundſt. od. Gaſt⸗ S 


wirthſch. v. ca. 15—30 Morg. zu vers 
tauſchen. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
6214 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Grundſtück 


Eins der beiten Rittergüter 
im Kreiſe Mohrungen von 


5 1500 Mrg. i. mit 60 000 Mk An- 
eee dee eee eee 


zahl. verkäufl. Nur Selbſtkäufer 
erhalten Auskunft durch 15875] 
F. W. Worms, Liebſtadt Opr. 


Reutengüter 
in Elſenan bei Biſchofswalde Wy. 


ſind noch unter den denkbar günſtigſten 
Bedingungen zu erwerben: 

1 Parzelle 104 Mrg. Acker (kleefähig), 
25 Mrg. Wieſen, 12 Mrg. Buchen⸗ 
wald mit Gebäuden am Dorf, wo 
Kirche und Schule, 2 

1 Parzelle 30 Mrg. Acker, (kleefähig), 
25 Mrg. Wieſe, 10 Mrg. Schonung 
mit Gebäuden am Dorf, & 

1 Parzelle 42 Mrg. Acker, (kleefähig), 
8 Mrg. Wieſe mit Gebd. am Dorf, 

1 Haudwerkerparzelle, Bauſtelle i. Dorf 
und 4—6 Mrg. Land mit Wieſen 
nach Wunſch, 965 

1 See von 230 Morg. m. Landparzelle, 
Größe nach Wunſch. 

ſowie mehrere Grundſtücke von 30 bis 
80 Morgen m. reichlich Wieſen zum 
Preiſe von 40—150 Mk. pr. Morgen. 
Holzparzellen ſind nach Wunſch zu⸗ 

zukaufen. Roggen ſowie Sommerung 
und Kartoffeln wird jeder Parzelle zur 

Aberntung zugetheilt. Baumaterial 

billigſt am Ort. Baufuhren werden 

nach Vereinbarung geleiſtet, ſowie 

Käufern jede mögliche Erleichterung 

gewährt wird. Verkaufstermine jeden 

Mittwoch und Sonnabend hierſelbſt. 

Die Guts verwaltung. 


Ein Gut 


ca. 12 Hufen groß, 1 Meile von der 
Garniſon⸗ u. Gymnaſialſtadt Lyck Opr. 
(Landgericht), an der Chauſſee gelegen, 
ſchöner, milder Lehmboden, faſt durch⸗ 
weg Weizenboden, drainirt, gutes Wieſen⸗ 
verhältniß, mit guten Gebäuden, gutem 
und reichlichen lebenden und todten 
Inventarium, ſehr ſchönen Feldern, 
ee Futterernte, direktem Milch⸗ 
verkauf nach der Stadt, 10 u. 12 Pfg. 
p. Liter, iſt für den feſten Preis von 
126000 Mk. mit 30000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Agenten verbeten. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5580 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein wirklich reelles n. ſchön. 
Rittergut i. Kr. Gumbinnen 
v. 2300 Mrg . iſt unt. günſt.Beding. 
billig m. 90000 Mk. Anzahl. ver⸗ 
känfl. Selbſtkäufer erh. Ausk. durch 

F. W. Worms, Liebſtadt. 


deinen Aeſaurant 


mit Badeanſtalt, ca. 10 Morg. Land, 
romantiſche Lage im Walde, 3 Kilomet. 
v. ein. Garniſonſtadt m. Bahnh., beſucht. 
Ort m vermieth. Sommerwohnung. iſt 
umſtändehalb. günſt. z. verkauf. Daſelbſt 
auch Waſſerkraft ein. eingeg. Mühle vor⸗ 
handen, Reflekt. wollen Meld. br. unt. 
Nr. 5864 an die Exp. des Geſ. einſend. 


Mühlen⸗Verkauf. 


Meine vor 7 Jahren neu erbaute 
1 Windmühle, mit ca. 25 Mrg. 
eizenboden, dicht an der Chauſſee, im 
großen Bauerndorfe, beabſichtige ich 
wegen Krankheit unter günſtigen Be⸗ 
dingungen mit voller Ernte ſofort 
zu verkaufen. 5891 
A. v. Przewoski, Wollenthal 
p. Skurz. 


Eine rentabl. Schankwirthſchaft 
verb. mit Milch⸗, Holz⸗ u. Kohlenhoͤlg., 
3 Mg. Land (¼ Mg. Zſchn. Wieſen), in 
unmittelb. Nähe von Thorn geleg., iſt 
Fam.⸗Verh. halber preisw. zu verkaufen. 


Ein Grundſtück 

mit gangbarer Bäckerei, gute Lage, iſt 
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Exped. des Geſelligen unter Nr. 5850. 
Eine Bägerei iſt in ein. ca. 1200 
Einw. groß. Dorfe von ſofort oder vom 
1. Oktober cr. zu verpachten. Beſte Ge⸗ 
end für Bäckereigeſch. Näh. d. Gaſtw. 
chulz, Zbiezuo, Bahnſt. Naymowo. 
Eine gute 15848] 


Gaſtwirthſchaft 


mit vier Morgen Ia. Weizenboden, in 
großem Kirchdorfe, iſt ſofort eventl. 
— preiswerth zu verkaufen. Näheres 
durch Schloß⸗Brauerei Tuchel. 
Mein in Keßburg b. Dt. Krone beleg. 
Grundſtück 


ca. 220 Morgen durchweg guter Boden, 
faſt neue Gebände, 33 Haupt Rindvieh 
4 Pferde, ſtehen zum ge 
_l5860) Marta 
OH HHHHHEBISHHPPOHHHPHHY 


i Geihäfts-Berfanf, z 


ch beabſichtige das von 
meinem verſtorbenen Mann 


Keese 


a beitem Erfolge betriebene 
% Colonialwaaren-, Deli- 2 
S catess- u. Weingeschäft 3 
F unter günſtigen Bedingungen € 
2 preiswerthz. verkaufen. Jähr⸗ 
8 licher Umſatz 140 —150000 Mk. 
8 Zur Uebernahme und Weiter⸗ 
5 führ. find mindeſt. 45000 Mk. 
L erforderlich. 16255 
WV. Malwine Pinger, 
Anklam. 
2 0e eee eee eee eee es 
P. P. Anderer Unternehm. halber 
beabſichtige Peſitzun zu verkaufen o. 
ich meine 1 zu verpachten. 
Ausgeſäet ſind 130 Scheffel Getreide u. 
175 Ctr. . eſ. 2ſchnitt. Flußwieſnu 
ca. 24 Mg. Gebd. ſehr gut, Invent. 77 85 


Kaufpr. n. Uebereink., Anz. 6—7000 
Off. br. u. Nr. 6252 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Eins der beſten und ſchönſten 
Rittergüter d. Kr. Heiligenbeil 
v. 2300 Mrg. iſt m. 200 000 Mk. 
Anzahl. verkäufl. Nur Selbſtrefl. 
erhalten Auskunft durch 158741 
F. W. Worms., Liebſtadt Opr. 


vs Grund ffüch 


ca. 21/2 Morgen groß, nebſt einer Bau⸗ 
ſtelle an der Straße, 10 Minuten von 
der Stadt, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Näheres bei 9] 
G. Marks, Thorn, Kirchhofſtraße. 


Der Obſtgarten 
in Engelsburgbeigitz⸗ 
walde iſt zu verpachten. 


Suche vom 1. Okt. od. früher zu 
pachten eine möglichſt alleinige 


Gaſtwirthſchaft 
verbunden m. Bäckerei, in e. Kirchendorf 


deutſcher Gegd. Off. u. C. P. a. Nogat⸗ 
Zeitung, Marienburg Wpr. [5636 


Ein kl. gutgehendes [6180] 
Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft 


w. zu k. geſucht. Gefl. Offerten unter 
Nr. 1000 poſtlagernd Bromberg erb. 


so 
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Viehverkäufe. 


| Ein A hocheleganter, 
ba fehlerfreier 16145 


A Goldfuchs 


Wallach, oh. Abzeichen, 


5 

2 1 nr 
. . 
* 


4 8 
5° 6“ groß, vollſtändig eingeritten, auch 
etwas gefahren, für ſchweres Gewicht 
. ſteht preiswerth 805 Verkauf. 


roß Grabau per Marienwerder, 
den 26. Juni 1894. 
Eduard Worm. 


Eein 


A Diizieröpferd 


V dunkelbr. Stute, ohne 
* Abzeichen, 5 Fuß 4 oll 
roß, 11 Jahre alt, ohne Fehler, ſteht 

ierorts billig zum Verkauf, Nähere 
Auskunft ertheilt bereitwilligſt [5741] 


Thierarzt v. Gerhard, 
Schlachthof, Oſterode Opr. 


| 


2 


| Zu verlaufen Er 
wegen Verjebung ein brauner, truppen⸗ 
frommer Wallach, für jedes Gewicht 
geeignet, 1,74 m groß, 7½jährig, ohne 
ntugenden, vor dem Zuge geritten. 
Preis 1200 Mk. * 159811 
Schneider, Premierlieutenant, 
Schießplatz Gruppe. 


1 Paar Mlauſchimmel 


(Wallachen), 5⸗ und Sjährig, 4 und 5*, 

fehlerfrei, zu Laſt⸗ wie zu Fahr⸗ 

pferden gleich geeignet, verkauft [5979 
R. Steiner, Poblotz p. Smaſin. 


Dom. Straszewy 
ver Kielpin Weſtpr. ver⸗ 
kauft einen hellbraunen, 
6 und 6“, fehlerfreien 


allach 


ein⸗ und zweiſpännig gefahren. Eignet 
ſich als ſchweres Wagen⸗ und Laſtp erd. 


Verkaufe 90 junge [6072] 


Rambonilletʒ⸗Mutkerſchafe 
1 Lrfordſhirt⸗Vock 


eventl. tauſche gegen Kühe. 
Rittergut Konarzyn bei Zechlau. 


i Bio loc D ur ne 
aute, ſprungfähige Oxrford« 
A 40921 
Jährlingsbäcke 
im Januar und Februar 1893 geboren, 
ſind zu zeitgemäßen Preiſen verkäuflich 
in Annaverg bei Melno, Kreis Grau⸗ 


denz. Auch ſind dort noch einige ſehr 
ſtarke, tadelloſe 5 


i zweijährige Höfe 


ER ERTL ER 


Der freihändige 
Zock- 


Verkauf 


in hiesiger 


Rambouillet- 
Stamm-Heerde 


hat begonnen. 
Zuchtprincipist: Tiefe, edle Kamm- 
wolle. auf grossem, gutgebauten, 
fleischreichen Körper. 
Die Heerde wurde vielfach prä- 
miirt, zuletzt mit der 


gold. Staals-Medaille 
als Züchter - Ehrenpreis, 


Preise zeitgemäss niedrig, 75 bis 
150 Mk. Wagen auf Verlangen Bahn- 
hofKl.-Furra od. Nordhausen. 


Carlsburg-Nentzelsrode beiKl.-Furra, 


P. Bredt. 


150 


ſtehen in Neudörſchen, Kreis Marien 
werder, zum Verkauf. 6113] 
Die Majorats⸗Verwaltuug. 


150 ein- und zweijährige 15399 


Kammwoll⸗Hammel, 
0 Multermerzen, 
50 junge Mutterſchafe 


verkauft, 10⸗ bis 123zöllige 


Draiuröhren 
kauft und erbittet Offerten 
Dom. Korſtein p. Reichenau Opr. 


In Gut Klein Poetz⸗ 
dorf bei Reichenau Oſtpreuß 
ſtehen ca. 100 volljährige 


Hammel und 
30 AMulterſchafe 


zum Verkauf. J 16133] 


— Dom. Steffenswalde 
verkauft 130 engliſche 


L. Kreuzungslämmer 
und 40 alte Mütter 


ſämmtlich kernfett. 158861 


0 Milchkühe 


0 
friſchmilchend oder hochtragend, ſucht 
* kaufen und bittet um Offerten Gut 
unterſtein bei Graudenz. 60691, 


